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1. Anlaß der Planung 


Die Blaue Kuhle liegt linksrheinisch zwischen den Stadtteilen Baerl und Binsheim 

der Stadt Duisburg und wird von den noch weiter anhaltenden Bergsenkungen 

nachhaltig und maßgeblich beeinträchtigt. 


Die Blaue Kuhle wurde 1987 unter Naturschutz gestellt. Die Unterschutzsteilung 

erfolgte gemäß §20a und b des Landschaftsgesetzes und umfaßt ein 11,3 ha gro­

ßes Gebiet. Gemäß der Festsetzungen im Landschaftsplan der Stadt Duisburg 

(Fassung 1992) ist das Gebiet schützenswert aufgrund: 

- der hohen strukturellen Vielfalt, 

- der artenreichen und feuchtgebietstypischen Vegetation, 

- der Bedeutung des Gewässers als Laichbiotop mehrerer Amphibienarten, 

- der Bedeutung der Waldflächen als Rückzugs- und Überwinterungsquartier der 


Amphibien , 
- seiner Bedeutung als Brut- und Nahrungsbiotop sowie als Rastplatz zahlreicher 

Vogelarten, 
- der vielfältigen Ausstattung mit Landschaftsstrukturelementen inmitten 

großräumiger, intensiv landwirtschaftlich genutzter Flächen. 

Erklärte Schutzziele sind laut Biotopkataster von 1987: 
- die Sicherung des Gebietes aufgrund seiner Seltenheit, Eigenart und Schönheit 

und 
- die Erhaltung und Herstellung von Lebensgemeinschaften und Lebensstätten 

bestimmter wildlebender Pflanzen- und Tierarten . 

Zur Sicherung und Stabilisierung des Naturschutzgebietes sind langfristige 

Schutz-, Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen erforderlich. In Abstimmung mit 

der Landesanstalt für Ökologie, Landschaftsentwicklung und Forstplanung (LÖLF) 

und dem Regierungspräsidenten Düsseldorf ist der vorliegende PfIege- und Ent­

wicklungsplan erstellt worden. 


Dieser PfIege- und Entwicklungsplan soll als Fachplan konkrete Maßnahmen 

zur Verwirklichung folgender Ziele aufzeigen: 

Die schutzwürdigen Elemente sollen stabilisiert, entwickelt und optimiert werden, 

um eine nachhaltige Sicherung der schützenswerten Strukturen zu gewährleisten. 

Hierbei werden Pflege- und Entwicklungsmaßnahmen aufgezeigt, die vorhandene 

Beeinträchtigungen minimieren oder - soweit möglich - verhindern sollen. 

Neben dem Arten- und Biotopschutz ist in der vorliegenden Planung Wert gelegt 

worden auf ökologisch vertretbare und sinnvolle Maßnahmen unter Berücksichti­

gung der ökologischen Entwicklungsmöglichkeiten der kleinräumig stark differie­

renden Biotopstrukturen. 


Gemäß §28 Abs.2 des Landschaftsgesetzes (LSG) wird dieses Planwerk Be­

standteil des Landschaftsplans. 
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2. Lage des Gebietes im Raum 

Das Untersuchungsgebiet findet sich auf der Topographischen Karte im Maßstab 
1 :25000 mit der Nummer 4506-1 wieder. 
Der westlichste Punkt des Plangebietes läßt sich mit den folgenden Gauß ­
Krüger Koordinaten bestimmen: Rechtswert: 254780; Hochwert: 570720 

2.1 Politische Zuordnung 

Das Untersuchungsgebiet gehört zur kreisfreien Stadt Duisburg und liegt im 

'Orsoyer Rheinbogen' nordöstlich der Ortschaft Baerl. 

Es befindet sich im Zuständigkeitsbereich des Regierungsbezirks Düsseldorf. 

Das Staatliche Forstamt Wesel ist autorisiert für diesen Bereich. Das NSG Blaue 

Kuhle liegt im Forstplanungsbezirk Nr.3. 


2.2 Größe und Abgrenzung des Planungsgebietes 

Das Naturschutzgebiet umfaßt eine Fläche von 11 ,28 ha. 

Das Untersuchungsgebiet ist jedoch in Absprache mit der Unteren Landschafts­

behörde der Stadt Duisburg, der Landesanstalt für Ökologie, Landschaftsentwick­

lung und Forstplanung (LOLF) und dem zuständigen Regierungspräsidenten auf 

ungefähr 43 ha festgelegt worden. 

Das Plangebiet wird im Süden vom Hochwasserdeich und im Norden von der 

1992 neu angelegten Brunnengalerie eingegrenzt. 

Im Osten verläuft die Plangebietsgrenze entlang eines kleinen Feldgehölzes, das 

an den Deichfuß angrenzend, inmitten von landwirtschaftlich intensiv genutzten 

Flächen liegt. 

Im Westen begrenzt die 'Binsheimer Straße' das Untersuchungsgebiet. 


2.3 Naturräumliche Zuordnung und Gliederung 

Großräumig betrachtet ist das Untersuchungsgebiet laut Klimaatlas NW 
(Deutscher Wetterdienst 1960) dem 'Niederrheinischen Tiefland' [57] zuzuordnen. 
Innemalb dieses Bereichs zählt es zur 'Mittleren NiederJtieinebene' [575]. Die 
'Mittlere Niederrneinebene' unterteilt sich weiter, wobei das Untersuchungsgebiet 
als Bestandteil der 'Linksniedermeinischen Niederterrrassenebene' [575.2] zur 
'Rheinberger Aue' [575.22] gehört. 
Das Naturschutzgebiet 'Blaue Kuhle' besitzt in diesem Naturraum, der durch eine 
weitgehend ausgeräumte Agrarlandschaft charakterisiert ist, eine Funktion als 
Refugium für dort natürlicherweise vorkommende, wildlebende Pflanzen- und 
Tierarten. 
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2.4 Historische Entwicklung des Gebietes 


Das Untersuchungsgebiet liegt im Bereich der Aue des Niederrheins. Die ehema­
lige Auengrenze kann man heute noch sehr gut anhand der Niederterrassenkante 
erkennen, die entlang der Ortsränder von Duisburg - Baerl bis Orsoy Höhen von 
maximal ca. 6 m aufweist. Der Rhein bestimmte somit die Entwicklung und für 
lange Zeit auch die Nutzung des Gebietes. Flußbettverlagerungen und Über­
schwemmungen ließen das heutige 'Binsheimer Feld' für geraume Zeit nutzlos er­
scheinen. 
Erst mit der Errichtung von Deichen wurde die Aue mit den fruchtbaren Aueleh­
men zu einem attraktiven Agrarbereich. Zwar wurden entlang des Rheins seit der 
Römerzeit schon Sommerdeiche errichtet, doch waren Nutzung und Besiedlung 
damals stark eingeschränkt. Regelmäßig auftretende Frühjahrshochwasser und 
durch Eisstau im Winter verursachte Hochwässer waren die Gründe (vgl. Schwei­
cher 1936, Schmitz 1985). 
Die landwirtschaftliche Nutzung und Besiedlung konnte mit Flußuferbegradigun­
gen und -befestigungen, sowie damit einhergehenden Verbesserungen der Som­
merdeiche intensiviert werden. Zeitgleich setzte zu Beginn des 18. Jahrhunderts 
die Industrialisierung im Rhein-Ruhr-Gebiet ein. Die Intensivierung der Handels­
beziehungen zu den Niederlanden war eine Folge hieraus (Reichelt 1983). 
Überschwemmungen traten von da an seltener auf, richteten dann aber in man­
chen extremen Wintermonaten aufgrund des sich dann im begradigten Flußlauf 
bildenden Eisstaus erheblich höhere Schäden an. Dies war beispielsweise zuletzt 
bei dem laut Chronik größten Hochwasser von 1925/1926 der Fall (vgl. Schmitz 
1985). 
Bei derartigen Überschwemmungen entstanden unter anderem Überschwem­
mungskolke. Die 'Blaue Kuhle' stellt solch einen Kolk dar, der höchstwahrschein­
lich bei dem Hochwasser im Frühjahr 1799 entstanden ist (Scheller 1964). 
Die 'Blaue Kuhle' war eine der größeren Kuhlen die ganzjährig Wasser hielten 
und somit als Sammelteich genutzt werden konnten. Nach Überschwemmungen 
der Deichvorländer oder auch der Polderflächen wurden die in den unzähligen, 
kleinen Kolken zurückgebliebenen Fische in diese größeren Kolke verfrachtet 
(mündl. Auskunft von Devers (Deichgräf) und Paschmann (Landwirt)). 
Diese gemeinschaftliche Nutzung der 'Blauen Kuhle' , als Sammelbecken für Fi­
sche, war sicherlich der Anlaß, den Überflutungskolk nicht zu verfüllen, wie es bei 
den unzähligen, kleinen Kolken üblich war. Selbst bei den großangelegten 
Deichaufhöhungen und Deichneubauten in den Jahren 1935, 1955 und 1983 ­
1985 blieb die Blaue Kuhle erhalten (Schmitz 1985). 
Bergsenkungen im Bereich des Untersuchungsgebietes machten die Deicherhö­
hung 1955 und den Deichneubau mit gleichzeitiger Erhöhung des Deichvorlands 
1983-1985 erforderlich. Diese Maßnahme führte zu Deichhöhen von bis zu 13 m 
über Gelände. Somit handelt es sich um die höchsten Binnendeiche Deutsch­
lands (vgl. Schmitz 1985). 
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Abb.2: Querschnitt durch Deich und Blaue Kuhle 
(Brenken 1985) 

Im geschichllichen Rückblick läßt sich die landwirtschaftliche Nutzung bis zum 

Anfang des 19. Jahrhunderts im Bereich des Untersuchungsgebietes verfolgen. 

Hier dient die historische Karte von Tranchot und v. Müffling von 1803 - 1820 als 

Informationsquelle. 

Zur Zeit der Landesaufnahme wurden die rhein nahen Flächen überwiegend flä­

chenintensiv und zeitgemäß extensiv bewirtschaftet. Hecken und Gehölze waren 

damals zwischen den Ackerflächen selten zu finden. Die 'Blaue Kuhle' wurde zu 

der Zeit noch von keinem Gehölzsaum umgeben. Ackerflächen landeinwärts und 

der Deich flußwärts grenzten die damals noch wesentlich größere Wasserfläche 

der 'Blauen Kuhle' ein . 

Gehölzbestände schlossen sich lediglich im Osten und Westen des 

Untersuchungsgebietes an die Heideflächen an (s.Abb.3) . 


Luftbilder aus dem Jahr 1952 zeigen einige wesentliche Veränderungen der Nut­

zung, Zwei Gehöfte und ein Wohnhaus befanden sich zu dieser Zeit im Untersu­

chungsgebiet. Die beiden Gehöfte lagen westlich der 'Blauen Kuhle' auf der 

Obstwiese östlich des Pappelwaldes und auf der heutigen Obstweide, die jetzt 

durch den Ringdeich von der 'Blauen Kuhle' getrennt wird. Das Wohnhaus befand 

sich im ösllichen Bereich des Untersuchungsgebietes an der heutigen Obstwie­

senbrache. 

Die an die 'Blaue Kuhle' grenzenden Flachen wiesen, wie die weiteren Flachen 

des Untersuchungsgebietes, eine landwirtschaftliche Nutzung auf. Feldgehölze 

waren Anfang der 50er Jahre kaum vorhanden. Lediglich östlich der 'Blaue Kuhle' 

befand sich ein Feldgehölz. Einzelne Gehölze sind an der Uferlinie der 'Blauen 

Kuhle' sowie an dem kleinen Kolk nördlich der Blauen Kuhle 'Auf dem Schrobbert' 

vorhanden. An die Blaue Kuhle grenzten im Norden und Süden Weiden bzw. 

Wiesen und im Osten Obstwiesen an. 


Zehn Jahre später im Jahr 1962 stand das Gehöft auf der heutigen Obstweide 

nicht mehr. 

Eine weitere, wesentliche Veränderung stellte die Begradigung des südlichen 

Ufers der 'Blauen Kuhle' dar, die zu einer Verkleinerung dEfr Wasserfläche führte. 

Die sonstigen Nutzungen der Flächen schienen unverändert zu sein. Das schon 

10 Jahre zuvor erkennbare Feldgehölz östlich der 'Blauen Kuhle' wies ein ge­

schlossenes Kronendach auf und die Einzelgehölze waren noch vorhanden. 

Die bereits 1952 landwirtschaftlich genutzten Flächen unterlagen weiterhin dieser 

Nutzung. 
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Luftbilder aus dem Jahr 1978 zeigen deutlich die durch die Bergsenkung entstan­

denen Beeinträchtigungen: Größere Flächen waren mit Wasser bedeckt. Im Un­

tersuchungsgebiet betraf dies vor allem den westlichen Bereich, dort, wo sich 

heutzutage der Pappelforst befindet. 

Die Ende der 60er Jahre angepflanzten Pappel-Hybriden stellten zu der Zeit 

schon gut entwickelte Forste dar. Neben der Pappelaufforstung an der 'Blauen 

Kuhle' hatte sich der Gehölzbestand weiter, bis zur heute noch aktuellen f lächigen 

Ausdehnung vergrößert. 


Auf den Luftbildern im Mai 1980 sind die ersten gut entwickelten Weidengebü­

sche südwestlich der Pappelaufforstung am Deichfuß zu erkennen. Eine ein ­

schneidende Nutzungsänderung ist festzustellen: Die ersten Brunnengalerien 

sind im Untersuchungsgebiet errichtet worden. 


Luftbilder von 1989 geben das heutige Erscheinungsbild des Untersuchungs­

gebietes wieder (mit Ausnahme der 1992 errichteten Brunnengalerie): 

Der Deich ist erneuert und in seinem Verlauf begradigt worden. Ebenfalls begra­

digt wurde der durch das Untersuchungsgebiet verlaufende Deichverteidigungs­

weg , der nun im rechten Winkel auf die Deichkrone zuläuft. Die 'Blaue Kuhle' 

wurde mit einem Ringdeich eingefaßt; eine Begradigung des westlichen Ufers war 

die Folge. Die noch vorhandene Wohn bebauung wurde abgerissen. Feldgehölze 

und Pappelforste wurden nicht verändert. Der Weidenmantel entlang des Deich­

fußes südwestlich des Pappelforstes konnte sich von 1980 bis 1989 zu der jetzi­

gen Ausdehnung weiter entwickeln. 
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3. Rechtliche Grundlagen 

3.1 Öffentliches Recht 

Das Naturschutzgebiet 'Blaue Kuhle' ist Bestandteil des Landschaftsplans der 

Stadt Duisburg. Der Landschaftsplan (Lp Nr. 1.13) erlangte am 01 .10 1992 

Rechtskraft. 

Die darin enthaltenen Festsetzungen sehen Entwicklungsziele, Gebote sowie 

Verbote vor, die im Anhang nachzulesen sind. 


Abweichungen und Erweiterungen der im Landschaftsplan enthaltenen Entwick­

lungsziele werden in der vorliegenden Planung konkretisiert, um Schutzauswei ­

sungen sowie Pflege- und Entwicklungsrnaßnahmen zu ermöglichen. 

Eventuell notwendige Änderungen des Landschaftsplans werden auf der Grund­

lage des Landschaftgesetzes NW §28 Abs.2 vollzogen. 


Der vom Ministerium für Umwelt, Raumordnung und Landwirtschaft des Landes 

Nordrhein-Westfalen für den Regierungsbezirk Düsseldorf aufgestellte Landes­

entwicklungsplan (LEP) 111 '87 sieht für das 'Binsheimer Feld' , in dem das Unter­

suchungsgebiet liegt, unter anderem folgende Entwicklungen und Schutzmaßnah­

men vor: 

1. Schutz der Uferzonen und der Talauen, die zur öffentlichen Wasserversorgung 

herangezogen werden oder sich dafür eignen; 
2. Schutz als Erholungsgebiet; 
3. Schutz des Grundwasservorkommens, das gegenwärtig für die öffentliche 

Wasserversorgung herangezogen wird , künftig herangezogen werden soll oder 
sich dafür eignet. 

Bei der Entwicklung des Gebietes sind die folgenden Verbände zu beteiligen: 


- Deichverband Orsoy: 

Diesem obl iegt die Schaffung eines geschlossenen Deichsystems zwischen Duis­

burg-Baerl und Rheinberg (DEVERS 1983). Der Verband ist für den Bereich zwi­

schen Rheinstrom km 786,2 (Baerl) und 806,0 (Ossenberg) der linksniederrheini­

schen Niederungsflächen zuständig. 


- Linksniederrheinische Entwässerungsgesellschaft (LlNEG): 

Sie hat die Aufgabe, die von den Mitgliedsverbänden verursachten Beeinträchti­

gungen auf den Wasserhaushalt beispielsweise durch Reinigen der Abwässer 

und Regulieren der Vorflut auszugleichen. 


- Staatliches Amt für Wasser und Abfall (STAWA): 

Es ist bei Veränderungen im Deichbereich zu beteiligen. 
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3.2 Privatrecht 


Die im Untersuchungsgebiet liegenden Grundstücke gehören im wesentlichen zu 

drei gleichen Anteilen der Ruhrkohle AG, dem Wasserverbund Niederrhein GmbH 

und der Deutschen Texaco AG. Weitere kleinere Flurstücke sind in Privatbesitz 

und Besitz der Stadt Duisburg. 

Die im Untersuchungsgebiet befindlichen Flurstücke sind im Grundeigentümer­

plan dargestellt (s.Anhang). 


4. Zustandserfassung 

4.1 Abiotische natürliche Faktoren 

4.1.1 Geologie/Geomorphologie 

Das Naturschutzgebiet liegt in dem Niederländisch - Niederrheinischen Tertiär ­
Becken (Thome 1973). Unter dieser mit Rinnen durchzogenen Deckschicht liegen 
die kohleführenden Sedimente des Niederrheinisch - Westfälischen Steinkohle­
reviers. Diese Schichten entstanden im OberkartJon, dem Höhepunkt der variski­
sehen Orogenese. Aus ausgedehnten, baumbestandenen Mooren bildete sich 
Kohle aufgrund erzeugter Druck- und Temperaturerhöhungen der Deckschichten 
(vgl. Stork et al. 1973). 
Die natürliche Oberflächengestalt erhielt ihre endgültige Form erst im Quartär. 
Während der Saale-Kaltzeit erreichten Gletscherzungen des skandinavischen 
Inlandeises den Nordrand des Rheinischen Schiefergebirges (Amold et al. 1973). 
Im Pleistozän schleppten Rhein und Maas aus dem Rheinischen Schiefergebirge 
Sande und Kiese heran. Der stetige Wechsel zwischen Kalt- und Warmzeiten 
bedingte Erosions- und Sedimentationsphasen, die die Terrassen in der heutigen 
Niederrheinischen Bucht bilden. Von Bonn bis Emmerich erstreckt sich beidseitig 
des Rheins eine bis zu 25 km breite Niederterrasse. Diese 10 bis 30 m mächtige 
Terrasse weist eine Kreuz- und Diagonalschichtung auf (vgl. WVN 1989). 
Während des Holozäns traten großflächige Überschwemmungen auf. Die pleisto­
zäne Niederterrasse wird aufgrund ihrer fast flächendeckend mit einer mehrere 
Meter mächtigen Schicht aus Aue- und Hochflutlehmen oder lehmigen Sanden 
überlagert (vgl. WVN 1989). 
Erst nach der letzten Kaltzeit im Holozän entstanden aus den bis dahin immer 
wieder wildfließenden Flüssen mäandrierende Flüsse, die Mäanderschlingen bil­
deten, diese wieder abschnitten oder sich nach Hochwasserereignissen verlager­
ten (Arnold et al. 1973). 
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Morphogeographisch gehört das Plangebiet zur Waal-Rheinniederung. Das Un­

tersuchungsgebiet liegt in einem Tal und ist eine Aue der unteren Talstufe. Es 

handelt sich hierbei um ein Mulden- oder Sohlental mit Hochflutlehmen und Ter­

rassenresten (vgl. HempeI1973). 

Das Gebiet läge natürlicherweise auf einer Höhe von 22 - 23 m ü.N.N .. Es befin­

det sich jedoch in einem Senkungstrichter, der durch den Untertagebau der Stein­

kohle hervorgerufen wurde. Dies veranlaßte den Deichverband Orsoy 1983-1985 

den Deich neu aufzubauen und zu erhöhen (s.Kap.2.4). 


4.1.2 Boden 

Die Böden im Untersuchungsgebiet haben sich aus den holozänen Aue- und 
Hochflutlehmen, den lehmigen Sanden und Sanden zu den Bodentypen Brauner 
Aueboden , Podsol - Gley und Podsol - Pseudogley entwickelt (vgl. Maas u. 
Mückenhausen 1973). 

Der Braune Aueboden stellt einen charakteristischen Badentyp für Auen dar. Die 
stetigen, temporär auftretenden Überschwemmungen sorgen für eine Sedimenta­
tion von Sanden bis hin zu Lehmen. Aus diesen Bodenarten entwickelt sich der 
nährstoffreiche, je.doch nur jahreszeitlich bedingt nutzbare Braune Aueboden. Mit 
der Errichtung von Deichen wurde allerdings die natürliche, jahreszeitliche Dy­
namik der Auen gestoppt. Der an sich nährstoffreiche Aueboden verarmte. Grün­
düngung und das Aufbringen von Mist kompensierten den ansonsten natürlichen 
Nährstoffeintrag durch die jahreszeitlich bedingten Überschwemmungen und kon­
servierten damit die noch im Untersuchungsgebiet vorhandenen Aueböden (vgl. 
Maas u. Mückenhausen 1973). 

Die Podsol - Gleye entwickelten sich aus der Hauptbodenart Sand. Die klimati­
schen Gegebenheiten bedingten eine oberflächennahe Bodenentwicklung zum 
Podsol. Maßgeblich bestimmt wurde die Bodenentwicklung jedoch durch das 
Grundwasser, das durch den Rheinwasserstand bestimmt wird und somit jahres­
zeitlich differierende Grundwasserstande bedingt (v91. Maas u. Mückenhausen 
1973). 
Die oberflächennahe Podsolierung bedingt die Bildung von Orterde und Ort­
steinen in tiefergelegenen Horizonten. Der ansonsten gut bis sehr gut durchläs­
sige Boden neigt somit zu stellenweiser Pseudovergleyung (vgl. Maas u. 
Mückenhausen 1973). 

Bei den von der LÖLF im September 1992 durchgeführten Sondierbohrungen an 
drei ausgewählten Punkten im Pappelforst sowie einem Punkt im Feldgehölz öst­
lich der Blauen Kuhle wurde festgestellt, daß es sich "um einen im Unterboden 
vergleyten Aueboden handelt. Er besteht aus humosem, sehr schwach kiesigem 
bis kiesigem, schwach schluffigem, schwach lehmigem Mittel- bis Feinsand mit 
einer Schichtdicke von 40-60 cm. Darunter folgt ein schwach kiesiger Miltel- bis 
Feinsand von 40-70 cm Mächtigkeit, der in einen kiesigen Mittel- bis Feinsand bis 
zu einer Bohrtiefe von 2 m übergeht." (Schreiben der LÖLF an das Grünflächen­
und Friedhofsamt der Stadt Duisburg vom 16.10.1992, S.1) 
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4.1.3 Wasser 


4.1.3.1 Hydrogeologie 

Das Niederrheingebiet stellt mit einer Größe von ca. 6000 km2 die grundwasser­

reichste Landschaft Nordrhein-Westfalens dar. Der Anteil an Porengrundwasser 

ist insbesondere in den versch ieden alten pleistozänen Terrassen und den darun­

terliegenden Schichten des Tertiärs, vor allem der pliozänen Hauptkies - Serie 

sehr hoch (vgL Deutloff 1978). 

Die besonders günstige Korngrößenzusammensetzung aus Kiesen und Sanden 

ermöglicht die hohe Speicherkapazität. Hohe Versickerungsraten und entspre­

chende Niederschläge sowie die bedeutende Wasserführung des Rheins, welche 

in Wechselwirkung mit dem umgebenden Talgrundwasser steht, sind Vorausset­

zungen für diesen Grundwasserreichtum (vgL Deutloff 1978). 

Die den Rhein von Bonn bis Emmerich flankierende pleistozäne Niederterrasse 

besitzt dabei die bei weitem größte wasserwirtschaflliche Bedeutung. Die anste­

henden Sande und Kiese weisen eine gute bis sehr gute Wasserdurchlässigkeit 

auf, die stromabwärts aufgrund der allmählichen Korngrößenabnahme geringer 

w ird. Die Niederterrasse überlagernden Aue- und Hochflutlehme wirken jedoch 

versickerungshemmend, so daß die Grundwasserneubildung aus dem Nieder­

schlag zum Teil gemindert wird. Im Mittel beträgt die Grundwasserneubildung in 

der Niederterrasse 6-8 IIslkm2 (vgL Maas u. Mückenhausen 1973, Deutloff 1978). 


4.1.3.2 Hydrologie 

Die natürlichen, hydrologischen Verhältnisse des Untersuchungsgebietes werden 
nicht allein durch das Niederschlagsregime bestimmt. Der nahegelegene Rhein 
wirkt sich ebenso auf die Grundwasserverhältnisse aus. Die zum Rhein fließen­
den Grundwasserströme stehen mit dem Rhein bis etwa 0,5 km Entfernung in di­
rekter hydraulischer Verbindung. Dies führt zu jahreszeitlich differierenden 
Grundwassserständen (vgL Deutloff 1978, WVN 1989). 
In niederschlagsreichen Zeiten bewegt sich der Grundwasserstand zwischen 19 
mund 21 m ü.N.N., während er in trockenen Zeiten auf 17 - 18 m ü.N.N. absinkt 
(vgl. WVN 1989). 
Die natürlicherweise bestehenden Grundwasserströme sind mit einem Gefälle von 
0,5 - 1 %0 in nordöstlicher Richtung zum Rhein geneigt (WVN 1989). 

Der Untertagebau der Steinkohle veränderte auch die hydrologischen Verhält­
nisse im Untersuchungsgebiet grundlegend. Die eingetretene Bodensenkung 
machte die Errichtung von Brunnengalerien erforderlich. Die seit 1978 im 'Bins­
heimer Feld' betriebene Polderung hob die natürliche Fließrichtung des Grund­
wassers zum Rhein hin auf. Die nun vorherrschende Infiltration des Rheins be­
wirkt die Entstehung von künstlichen Grundwasserscheiden. Diese bestehen zwi­
schen den Polderungen 'Binsheimer Feld' und Rheinkamp - Rheim - Heisterfeld­
straße sowie zwischen 'Binsheimer Feld' und Grindgraben - Pelderweg. Dieser 
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Prozeß führte zu einem generellen Absinken der durchschnittlichen Grundwas­

seroberfläche (vgL I/'NN 1989). 

Mit der Inbetriebnahme weiterer Brunnen im 'Binsheimer Feld' hat sich der Absen­

kungsbereich der durchschnittlichen Grundwasseroberfläche im Zeitraum von 

1986 bis 1988 nach Süden erweitert. Die Trinkwasser - Fördermenge wurde im 

gleichen Zeitraum von 29 Mio m3/a auf 39 Mio m3/a erhöht, wobei die Entnahme­

schwerpunkte erhalten blieben (vgL I/'NN 1989). 


4.1.3.30bertlächengewässer 

Das Still gewässer 'Blaue Kuhle' stellt das einzige, ganzjährig bespannte Stilige­
wässer des Untersuchungsgebietes dar. Der ehemalige Überflutungskolk, der vor 
gut 200 Jahren entstanden ist, wurde lange Zeit als "Freilandaquarium" genutzt 
(s. Kap. 2.4). 
Die 'Blauen Kuhle' zeigt deutlich anthropogene Veränderungen auf So sind das 
südliche und westliche Ufer durch die umgebenden Deiche zu geradlinigen Ufern 
ausgebaut worden . Das östliche und nördliche Ufer scheint nur peripher durch die 
Deiche verändert worden zu sein. 
Das nördliche Ufer weist mit den drei Buchten einen vielfältig strukturierten Ufer­
bereich auf. Es zeichnet sich durch weitestgehend flache, gering geneigte Ufer 
aus. Der nordöstliche Uferabschnitt ist mit einem Verhältnis von etwa 1:5 äußerst 
schwach geneigt In südwestlicher Richtung geht dieser vom Flachufer zum Re­
gelprofil über. Das Ufersubstrat in den Buchten weist neben der vorherrschenden 
kiesig-sandigen Körnung kleinflächig eine mehrere Dezimeter mächtige, aus or­
ganischem Material bestehende Schicht auf 
Das östliche Ufer wird geprägt durch den vorherrschenden Wind aus Südwest, 
der das in die 'Blaue Kuhle' eingetragene. organische Material an diesen relativ 
unveränderten Uferabschnitt verfrachtet. Diese Akkumulation führt zur Ausprä­
gung eines flach geneigten Ufers mit einem mehreren Dezimeter mächtigen, an 
organischer Substanz reichen, sandig - lehmigen Substrats. 
Das westliche und das südliche Ufer weisen ein Regelprofil mit einer Neigung von 
etwa 1:2 bis 1 :3 auf. Das Ufersubstrat besteht vorrangig aus sandig-kiesigem 
Sediment., das in südwestlicher Richtung eine immer gröber werdende Korngrö­
ßenzusammensetzung aufweist und am südlichen Ufer ein fast ausschließlich 
kiesiges Substrat vorhanden ist. 

Die 'Blaue Kuhle' setzt sich aus zwei tieferen Mulden, die sich in Ost-West-Rich­
tung anschließen, zusammen. In der etwas tieferen westlichen Mulde kann der 
Wasserstand bis etwa 2,6 m betragen. 

Die Wasserqualität in der 'Blauen Kuhle' variiert mit dem Wasserstand . Bei ho­
hem Wasserstand weist das Wasser nahezu Trinkwasserqualität auf, die sich mit 
abnehmender Wassertiefe und Verweildauer jedoch schnell verschlechtert (vgl. 
I/'NN 1989). 
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Mit zunehmender Eutrophierung wird ein vermehrtes Wachstum des Phyto­

Planktons ermöglicht (Bick et al. 1984). In der 'Blauen Kuhle' konnte beispielswei ­

se 1992 im Mai eine derartige Entwicklung beobachtet werden , als es Anfang Juni 

zu einer "Algenblüte" kam. 


Neben diesem perennierenden Stillgewasser 'Blaue Kuhle' gibt es noch zwei tem­

poräre Stillgewasser im Untersuchungsgebiet. 

Eines dieser beiden Gewasser befindet sich im südlichen Teil des Pappelforstes. 

(Im folgenden nennen wir ihn zur besseren Abgrenzung 'Pappelwaldtümpel'). 

Der 'Pappelwaldtümpel' dehnt sich bis zu einer maximalen Flache von etwa 

6000m2 aus. Die Gewässersohle ist nur sehr schwach geneigt. Lediglich am 

Übergang vom Pappelforst zum südlich angrenzenden Deich befindet sich ein 

etwa 0,3 m hohes, fast senkrechtes Ufer. Der tiefste Punkt liegt inmitten des Pap­

pelwaldes. Dort sind Wasserstände bis zu etwa 0,6 m festgestellt worden . 

Das Sohlsubstrat besteht hier hauptsächlich aus dem anfallenden organischen 

Material, insbesondere dem Pappellaub. Das organische Material weist Mächtig­

keiten bis zu etwa 0,3 m auf. 


Das zweite temporäre Stillgewässer grenzt südwestlich an den Pappelwald und 

wird von Weidengebüschen eingefaßt. (Im folgenden nennen wir ihn zur besseren 

Abgrenzung 'Weidentümpel'). 

Der 'Weidentümpel' erstreckt sich bei Wasserständen von über 0,6 m bis maximal 

0,8 m zu seiner maximalen Fläche von etwa 2500rn2. In der Regel sind jedoch nur 

ungefähr 400m2 mit Wasser bespannt. 

Nach Süden und Westen sind steile Ufer im Verhältnis 1:2 ausgeprägt. Sie stellen 

die Begrenzung zum Deich dar. Im Norden grenzt ein ebenso steiles Ufer den 

Weidentümpel zur Brunnengalerie hin ab. Bei höheren Wasserstanden dehnt sich 

das Gewässer auf der schwach geneigten Fläche nach Osten hin aus. 

Der vegetationslose Kernbereich des Gewässers stellt eine Akkumulation dar aus 

dem vor allem anfallenden Weidenlaub und dem Ausgangssediment, dem lehmi­

gen Sand. 


Alle drei Stillgewässer im Untersuchungsgebiet unterliegen den bereits beschrie­

benen Grundwasserstandsschwankungen. Die Wasserstände der Stillgewässer 

werden durch die beschriebenen hydrogeologischen sowie hydrologischen Ver­

hältnisse (s.Kap.4.1.3.1 u.Kap.4.1 .3.2) maßgeblich bestimmt. Die Wasserstände 

stehen in enger, jedoch zeitlich versetzter Korrelation zu den Rheinwasserstän­

den und den Grundwasserständen. Dies läßt sich anhand langjährig aufgezeich­

neter Rheinwasserstände am Pegel Duisburg-Ruhrort , den aufgezeichneten 

Wasserständen der 'Blauen Kuhle' sowie den gleichzeitig erfaßten Grundwas­

serständen erkennen (vgl. Deutloff 1978; WVN 1989; LlNEG 1992; s.Anhang). 


Anhand von Abbildung 4 laßt sich exemplarisch die Dynamik der Wasserstands­

schwankungen der 'Blauen Kuhle' , die im Beobachtungszeitraum von November 

1991 bis November 1992 aufgezeichnet wurden, erklären. 
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Die Wasserstände der Blauen Kuhle wurden am vorhandenen Pegel (Nr. :231 050) 
abgelesen. Der O-Punkt des Pegels liegt auf einer Höhe von 16,43 m ü.N.N .. 
Die Wasserstände der beiden temporären Stillgewässer, auf die später einge­
gangen wird, wurden mit einem Zollstock am jeweils tiefsten Punkt gemessen. 

Die Wasserstandsamplitude der 'Blauen Kuhle' beträgt etwa 2,Om. Die Höchst­
wasserstände sind im März, April und Mai , zeitgleich mit den Frühjahrshochwas­
serständen des Rheins. Auch die beiden temporären Stillgewässer weisen im 
Frühjahr hohe Wasserstände auf und sind großflächig mit Wasser bespannt 
(s.Tab.1 ). 

Abb. 4: Mittlere Wasserstande der 'Blauen Kuhle' im Beobachtungszeitraum von 
Nov. '91 - Nov. '92 

Zum Sommer nehmen die Wasserstände der drei Stillgewässer kontinuierlich ab, 

wobei dazwischen relativ kurzzeitige Wasserstandsschwankungen von ungefähr 

1,0 m in der 'Blauen Kuhle' zu verzeichnen sind (s.Abb.4, Abb.5, Tab. 1 ). Diese 

kurzweiligen und doch erheblichen Wasserstandsschwankungen bedeuten für 

den flachen 'Pappelwaldtümpel' ein mehrmaliges Trockenfallen im spaten Früh­

jahr, bevor er im Frühsommer endgültig trockenfallt (s.Tab.1). 

Der 'Weidentümpel' kann aufgrund seiner Tiefe hingegen bis in den Sommer hin­

ein Wasser halten (s.Tab.1). 

Die 'Blaue Kuhle' würde lediglich in niederschlagsarmen Jahren im Spätsommer 

trockenfallen (münd!. Ausk. Devers 1992). Um dem entgegenzuwirken, wurde 

1978 die Verlegung einer Wasserleitung in die 'Blaue Kuhle' beschlossen, um ge­

gebenenfalls Wasser aus dem Senkungsgebiet in die Blaue Kuhle einleiten zu 

können. 1983 wurde erstmals auf Initiative der LlNEG im August Wasser eingelei­

tet, um das zu befürchtende Fischsterben zu unterbinden. Von diesem Zeitpunkt 

wurde fast jährlich in den Spätsommermonaten Wasser zugeleitet, so auch 1992. 
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Damals wurde im August bei einem Wasserstand von weniger als 0,5 m Wasser 
zugeführt. Trotz erfolgter Wassereinleitung konnte der Wasserstand nicht gehal­
ten werden. Die hohe Infiltrationsrate des sandig-kiesigen Sediments wirkte der 
Zuleitung entgegen, was ein Absinken des Wasserstandes unterhalb des Was­
serpegels nach sich zog. Bei solch geringen Wasserständen stellt die 'Blaue 
Kuhle' ein zweigeteiltes Stillgewässer mit Wasserständen von ungefähr 0,3 m dar. 
Erst mit dem Anstieg des Rheinwasserstandes im Herbst stabilisiert sich der Was­
serstand der 'Blauen Kuhle' und steigt bis zum Frühjahr wieder an. Allerdings kön­
nen in diesem Zeitraum kurzzeitige Wasserstandsschwankungen von etwa 1,0 m 
auftreten (s.Abb.4, Abb.5). 

Abb.5: Wasserstände 'Blaue Kuhle' im Beobachtungszeitraum von 
Nov, '91 - Nov. '92 (Einzelwerte) 
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Tab.1: Wasserstände der 'Blauen Kuhle' und Wasserstandsangaben (WS) zu den 
temporären Stillgewässern 

Datum Wasserstand Wasserstände im Pappelwaldtümpel und 
Blaue Kuhle Weidenlümpel; Er1därungen 

11.111991 0,27 
21 .11. 1,01 
26.11. 0.92 WS Weidentümpel 0,2m; 
03.12 0,52 
10.12. 0,11 
17.12. 0,41 
27.12 1,88 
07.01 .1992 1,63 
14.01. 1,30 
21 .01. 1,02 
01.02. 0,59 
09.02. 0,63 
13.02. 0,84 
24.02. 1,03 
28.02. 0,93 
07.03. 0,69 
15.03. 0,94 
21.03. 1,84 
25.03. 2,04 
05.04. 2,02 
16.04. 1,81 WS Pappelwaldtümpel 0,4m; leichter 

Rückgang 
der Wasserstände im Weidenlümpel und 
Pappelwaldlümpel zu verzeichnen; 

24.04. 1,4 
27.04. 1,29 
01.05. WS WeidenlümpeJ 0,1 m; deutlicher Rückgang 

der Wasserstände im Pappelwaldtümpel und 
im Weidenlümpel; 

04.05. 2,02 
12.05. 1,21 
15.05. 1,14 
18.05. 1,07 WS Weidentümpel 0,4m; WS 

.23.05. 0,9 
Pappelwaldtümpel 0,3m; 
WS Pappelwaldtümpel 0,.25m, nur nOCh zwei 
kleine Flächen bespannt; 

29.05. 0,9 WS Weidentümpel 0,2m; 
30.05. 0,78 WS Weidenlümpel 0,1 m, nur noch kleine 

Fläche 
bespannt; Pappelwaldtümpel trockengefallen; 

05.06. 0,76 WS Weiden1ümpel 0,1m 
11.06. 1,06 
12.06. 1,12 WS Weidentümpel 0,35m, großftächig 

bespannt; WS Pappelwaldtümpel 0,2m; 
16.06. 1,1 leichter WS-Rückgang im Weidentümpel und 

Pappelwaldtümpel 
19.06. 1,04 
26.06. 0,9 WS Weidenlümpel 0,25m; 

30.06. 0,9 
Pappelwaldlümpel trockengefallen; 

07.07. 0,84 
10.07. 
15.07. 

0,74 
0,85 

WS Weidenlümpel 0,1 m; 

21.07. 0,78 WS Weidenlümpel 0,1 m; 
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Fortsetzung: 

Datum 

27.07. 
02.08. 
07.08. 
10.08. 
12.08. 
20.08. 
01.09. 
05.09. 
10.09. 
21 .09. 
04.10. 
20.10. 

01 .11 . 
05.11 . 

07.11 . 
15.11 . 
21 .11 . 
03.12. 
10.12. 
17.12. 
27.12. 

4.1.4 Klima 

Wasserstand 
Blaue Kuhle 

0,7 
0,42 
0,37 
0,5 
0,6 
0,47 
0,46 
0,36 
0,2 
0,18 
0,0 
-0 ,3 

0,69 
1,52 

0,9 
0,9 
1,01 
0,52 
0,11 
0,41 
1,88 

Wasserstände im Pappelwaldtümpel und 
Weidentümpel; Er1Ilärungen 

Weidenlümpel troCkengefallen ; 

Wassereinleitung in die Blaue Kuhle ; 
Wassereinle~ung in die Blaue Kuhle; 

Blaue Kuhle in zwei Wasserflächen 
geteilt; 

WS Weiden1ümpel 0,8m, westlich gelegene 
Wiese bespannt; 

Das Untersuchungsgebiet steht unter dem Einfluß eines atlantisch getönten Kli­

mas, welches durch geringe jährliche Temperaturunterschiede, relativ milde 

Winter und hohe Niederschläge im Sommer gekennzeichnet ist (Deutscher Wet­

terdienst 1960). 

In der nachfolgenden Tabelle 2 sind die wichtigsten Klimadaten zusammenge­

stellt. 


Tab. 2: Ausgewählte Klimadaten 
(Quelle: Deutscher Wetterdienst 1960) 

Ausgewählte Klimafaktoren Durchschnittswerte der 
Normalperioden 

mittl. Lufttemperatur Jan. 1,5 - 2,O°C 
mittl. Lufttem~f"atur Juli 17 - 18°C 
mittl. NiederschlagshöhenIJahr 700 -750 mm 
Niederschlaoshäufigkeit 120 -130 Tage 
Produktives PflanzenwachstumlJahr 230 - 240 Tage 
Hauptwindrichtuno Südwest-Nordwest 
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4.2 Nutzungen 

4.2.1 Landwirtschaft 

Acker- und Gründlandnutzung nehmen ca. 2/3 der Fläche des Untersuchungsge­
bietes ein. Es wird hauptsächlich Getreide, Mais und nur geringfügig Gemüse an­
gebaut. Die Grünlandflächen im Untersuchungsgebiet werden größtenteils als 

. Rinderweiden genutzt. Lediglich die steile Deichböschung zur Deichkrone und die 
Obstwiese westlich der 'Blauen Kuhle' sowie weitere kleine Restflächen sind von 
der Beweidung ausgenommen. 
Es erfolgt auf fast allen zur Verfügung stehenden Flächen eine intensive landwirt­
schaftliche Nutzung, mit Ausnahme der Ackerflächen westlich des Pappelforstes, 
südlich der 'Binsheimer Straße'. Seit 1993 wird hier nach anerkannten Richtlinien 
des ökologischen Landbaus Landwirtschaft betrieben. 
Der exakte Einsatz von Düngem und Pestiziden konnte nicht in Erfahrung ge­
bracht werden. Festgestellt wurde eine Frühjahrsdüngung mit mineralischem 
Dünger auf den Viehweiden der Deichvorschüttung und ein Aufbringen von 
Stallmist auf dem Acker nordwestlich der 'Blauen Kuhle' . 

4.2.2 Forstwirtschaft 

Die Pappelbestände sind nach Auskunft des Staatlichen Forstamtes Xanten nach 

ihrer Anpflanzung vor ca. 30 Jahren noch nie durchforstet worden. Die darunter 

gepflanzten Grau-Erlen sind überwiegend eingegangen oder nur schwach entwik­

kelt. 

Unregelmäßig im Bestand verteilt wachsen seit einigen Jahren meist standortge­

rechte heimische Arten. Ein eigendynamischer Umbau zeichnet sich auf der ent­

standenen Lichtung ab. Hier entfalten sich Weide, Vogelbeere, Weißdom und 

Holunder. 

Der natürliChe Umbau wird aus Sicht der Forstwirtschaft nicht nur geduldet, son­

dem begrüßt. Ein Durchforsten des Pappelbestandes und das zusätzliche Ein­

bringen von standortgerechten Gehölzen würde den Prozeß dieser natürlichen 

Waldentwicklung beschleunigen. 


4.2.3 Erholung 

Das Gebiet hat in seiner Gesamtheit für Erholungssuchende fast ausschließlich 

eine visuelle Bedeutung. Es stellt aufgrund seiner strukturellen Vielfalt einen Un­

terschied zu der weitestgehend ausgeräumten Agrarlandschaft dar. Eine Hinweis­

tafel auf der Deichkrone südlich der 'Blauen Kuhle' gibt desweiteren Informationen 

zur Entstehung der 'Blauen Kuhle'. 

Größtenteils kommen die Erholungssuchenden aus den nahegelegenen Ortschaf­

ten und Städten. Anziehungspunkt ist der asphaltierte Weg auf der Deichkrone. 
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Bei gutem Wetter wird der Weg insbesondere von Fahrradfahrerlinnen und Spa­

ziergänger/innen stark frequentiert . Die Deichverteidigungswege (einer führt 

durch das Untersuchungsgebiet und der andere entlang der westlichen PIange­

bietsgrenze) werden als Zugang bzw. Zufahrt zum Deich benutzt. Besonders der 

durch das Untersuchungsgebiet verlaufende Deichverteidigungsweg wird auf­

grund der guten ParkmOglichkeiten an der 'Binsheimer Straße' rege in Anspruch 

genommen. Zäune und zum Teil intensive Beweidung mit Rindvieh erschweren 

jedoch Abweichungen von den Wegen. 

Ruhesuchende oder Picknick begeisterte Menschen sind nur gelegentlich im Un­

tersuchungsgebiet angetroffen worden. 


4.2.4 Wegenetz. Verkehr 

Nordwestlich des Plangebietes verläuft die 'Binsheimer Straße', die L 475, die 

durch eine fast lückenlose Berg-Ahorn Allee - Pflanzung eingefaßt wird. 

Im Untersuchungsgebiet gibt es sowohl asphaltierte als auch geschotterte Wirt­

schaftswege. 

Der durch das Untersuchungsgebiet verlaufende Deichverteidigungsweg sowie 

die im östlichen Untersuchungsgebiet befindlichen Zufahrtswege zur 'Blauen 

Kuhle' und zu dem ehemaligen Obstgarten sind asphaltiert. Gleiches gilt für den 

Weg auf der Deichkrone, der entlang der südlichen Grenze des Untersuchungs­

gebietes verläuft. Diese asphaltierten Wege dürfen nur ausschließlich von Anlie­

gern befahren werden: Landwirte, Beschäftigte des WVN, der lINEG, des 

STAWA, Angestellten des Grünflächenamtes der Stadt Duisburg und Vertretern 

des Deichverbands Orsoy. Gelegentlich, insbesondere in den Abendstunden, 

werden die asphaltierten Wege jedoch auch von Unbefugten mit ihren Kraftfahr­

zeugen benutzt. Die Möglichkeit, den Deichverteidigungsweg an der 'Binsheimer 

Straße' mit dem vorhandenen Schlagbaum für unbefugte Kraftfahrzeuge zu sper­

ren , wird nicht genutzt. 

Die geschotterten sowie die zum Teil grasbestandenen Wege werden aus­

schließlich von den Landwirten als Zufahrtswege zu den Acker- und Grünlandflä­

chen genutzt. 

Nicht öffentlich zugängliche Schotterwege befinden sich in den einzelnen Brun­

nengalerien, um Wartungs- und Reparaturarbeiten an den einzelnen Brunnen zu 

gewährleisten. 


4.2.5 Fischerei 

Seit dem 01.10.1992, mit dem Inkrafttreten des Landsschaftsplans der Stadt 
Duisburg (Lp. Nr.: 1.13), sind fischereiliche Nutzungen im NSG 'Blaue Kuhle' 
ganzjährig untersagt. Es bestehen somit keine fischereilichen Nutzungsrechte. 

19 



4.2.6 Jagd 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Jagdbezirk 5 der Stadt Duisburg. 

Im NSG 'Blaue Kuhle' ist seit dem Inkrafttreten des Landschaftsplans der Stadt 

Duisburg (Lp. Nr. 1.13) die Jagdausübung auf den Zeitraum zwischen dem 31 .08. 

und dem 01.03. beschränkt. Außerhalb des NSG 'Blaue Kuhle', im Landschafts­

schutzgebiet, greift das allgemeine Jagdrecht mit seinen Regelungen. 

Im Untersuchungsgebiet steht nördlich der 'Blauen Kuhle' in der Obstwiesen­

brache zur jagdlichen Ausübung ein Hochsitz. Im Laufe der Bestandserfassung 

konnten Wildanfütterungen am nordöstlichen Ufer der 'Blauen Kuhle' festgestellt 

werden. Es lag Getreide aus. 


4.2.7 Sonstige Nutzungen 

Zu den sonstigen Nutzungen zählen der Steinkohlebergbau und die daraus resul­
tierende, notwendige Polderung, die Trinkwassergewinnung sowie der Reitsport. 

1. Durch Steinkohlebergbau notwendig gewordene Polderung: 

Durch den Untertagebau sind Teilgebiete des Untersuchungsgebietes in ihrer 

Oberflächengestalt nachhaltig verändert worden. Die ersten Senkungen des 

Deichbereichs registrierte der Deichverband Orsoy im Jahre 1950. Die Bergsen­

kungen erforderten massive Deicherhöhungen (s.Kap.2.4). In den Jahren von 

1983-1985 wurde der Deich neu und höher aufgebaut sowie die südlichen Deich­

vorländer um etwa zwei Meter erhöht (mündl . Ausk., Devers 1992). 

Die durch den Kohleabbau entstandenen Senkungstrichter sowie die abgesenk­

ten Flächen erfordern auch eine Polderung. Seit 1978 werden dementsprechend 

Pumpanlagen zur Polderung durch die LlNEG, aber auch Trinkwassergewinnung 

durch den WVN betrieben. Das weitere Absinken der Fläche, welches insgesamt 

etwa fünf Meter betragen wird, zog die Errichtung weiterer Brunnengalerien im 

Untersuchungsgebiet nach sich (münd I. Ausk., Devers 1992). Die für die Polde­

rung installierten Brunnen halten den Grundwasserspiegel auf 1,5 m unter Flur 

und sind nur bedingt zur Trinkwassergewinnung geeignet. Die anfallenden Pol­

derwassermengen werden an zwei Stellen außerhalb des Plangebietes beim 

'Woltershof und in Baerl bei Rheinkilometer 788,7 + 34,0 m dem Rhein zugeführt 

(vgl. WVN 1989). 


2. Trinkwassergewinnung: 

Die Errichtung der Brunnen zur Trinkwassergewinnung im Untersuchungsgebiet 

bot sich aufgrund des Grundwasserreichtums unter langfristigen Gesichtspunkten 

an (s.Kap.4.1.3.1 u.Kap.4.1.3.2). Untersuchungsergebnisse wiesen Brunnen­

standorte zur Trinkwassergewinnung außerhalb der Senkungstrichter als beson­

ders geeignet aus. 1989 belief sich dieTrinkwasserfördermenge auf 8,705 Mio. 

m3/a. Der weitere Ausbau soll für die Trinkwasserversorgung eine Menge von bis 

zu 14,236 Mio. m3/a gewährleisten (vgl. WVN 1989). 

Die Trinkwassergewinnung soll im gesamten 'Binsheimer Feld' weiter ausgebaut 

werden. Zur Zeit liegt ein Entwurf der Trinkwasserschutzverordnung für das 

'Binsheimer Feld' öffentlich aus und soll möglichst bald in Kraft gesetzt werden. 


20 



3. Reitsport: 

Eine weitere Nutzung stellt zudem das Jährlich im Herbst stattfindende Reitturnier 

des Reit- und Fahrverein Repelen - Baerl dar. Hierbei wird ein "Military-Reiten" 

durchgeführt, das sich über große Teile des Untersuchungsgebietes erstreckt. Die 

Parcourhindernisse werden einmal im Jahr freigeschnitten. Auf der Wiese west­

lich des mit Stiel-Eichen bestandenen Feldgehölzes wird zu diesem Anlaß ein 

Festzeit aufgestellt. 


4.2.8 Bisher durchgeführte Entwicklungs- und 
Pflege maßnahmen 

Die Wiesenfläche zwischen Deichkrone und Vorschüttung wird im Zuge der Dei­

chunterhaltungspflege zweimal jährlich gemäht. Der Zeitpunkt der Mahd orientiert 

sich an den Mähterminen 15. Juni und 1. September. 


Die Pflanzungen innerhalb der Brunnengalerien wurden im Zuge der Entwick­

lungspflege so weit wie nötig ausgemäht, so daß sich die angepflanzten Gehölze 

weiterentwickeln konnten. Zur Zeit wird nur noch der Wiesenbereich zweimal 

jährlich nach dem 15. Juni und 1. September gemäht. Eine Ausnahme stellt die in 

1992 errichtete Brunnengalerie dar. Hier wird die bereits zuvor beschriebene 

Entwicklungspflege durchgeführt. 

Die Obstwiesen und Obstweiden wurden in den Jahren 1992 und 1993 durch 

weitere Obstbäume ergänzt. Die Obstbäume unterliegen einer Erhaltungspflege 

seitens des WVN und der LlNEG. 

Die Landschaftswächter Herr Balley und Herr Brückner betreuen seit Jahren die 

Hohltauben-Nistkästen im feuchten Pappelwald sowie zwei Steinkauzkästen auf 

der Obstwiese nördlich der 'Blauen Kuhle' . Herr Balley führt Buch über die Bruter­

folge dieser Vogelarten. 

Die von Herrn Messer (BUND) aufgehängten Fledermauskästen wurden im Un­

tersuchungsraum 1992 augenscheinlich nicht angenommen. In 1993 hat sich ei­

ner der Kästen von seiner Verankerung gelöst. 


Seit 1978 wird während der sommerlichen Niedrigstwasserstände in die 'Blaue 

Kuhle' nach Zustimmung der Unteren Landschaftsbehörde der Stadt Duisburg 

Wasser eingeleitet. 


Zum Schutz der 'Blauen Kuhle', der Obstwiese westlich der 'Blauen Kuhle' und 

dem ehemaligen Obstgarten östlich der 'Blauen Kuhle' wurden von der Unteren 

Landschaftsbehörde der Stadt Duisburg Verbotsschilder zum Betreten des Gebie­

tes an den jeweiligen Zugängen aufgestellt. 
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4.3 Pflanzen und Tierwelt sowie deren Veränderung in 
den letzten Jahren 

4.3.1 Pflanzen 

4.3.1.1 Potentielle natürliche Vegetation 

Die potentielle natürliche Vegetation stellt die Vegetation dar, die sich ohne an­

thropogenen Einfluß in Abhängigkeit von den aktuellen abiotischen Faktoren 

entwickeln würde (Burrichter 1973; Trautmann 1972). 

Die real existierende Vegetation weicht in unserer Kulturlandschaft aufgrund der 

menschlichen Eingriffe und der Veränderung der Standortfaktoren meist erheblich 

von der sich frei entwickelnden Vegetation ab. 

Für das Untersuchungsgebiet sind laut 'Deutscher Planungsatlas - Vegetation -' 

bei großräumiger Betrachtung der Eichen-Ulmenwald westdeutscher und nieder­

ländischer Flußtäler mit gebietsweiser Ausprägung eines Silberweidenwaldes zu 

nennen (Trautmann 1973). 

Dominierende Baumarten des Eichen-Ulmenwaldes sind Feld-Ulme und Stiel­

Eiche. Vereinzelt sind Silber-Pappeln vertreten. In Mulden und Rinnen sind 

Silber-Weide und auf Erhebungen Esche, Feld-Ahorn und bedingt Hainbuche 

bestandsbildend. Die schwach ausgeprägte Strauchschicht setzt sich im Eichen­

Ulmenwaid zusammen aus Hartriegel, Wasser-Schneeball, Schwarzem Holunder, 

Pfaffenhütchen und Weiß-Dorn. 

Silberweidenwälder entwickeln sich auf häufig, jedoch insbesondere im Winter 

lang anhaltenden, überschwemmten Standorten. Die Baumschicht setzt sich aus 

Schmalblaltweiden, vorrangig der Silberweide, aber auch der Bruchweide und ei­

nigen Hybriden sowie der Schwarz-Pappel zusammen. Diese Wälder werden 

meistens von einem Mandelweidenbusch umgeben. Silberweidenwälder sind am 

Niederrhein mit einem Flächenanteil von <1 % selten (vgl. Trautmann 1972). 


Die anthropogenen Einflüsse haben die natürlichen abiotischen Standortfaktoren 

erheblich verändert. Wesentliche Veränderungen sind durch die Deiche und den 

Bergbau geschaffen worden. Mit Einstellung jeglicher Nutzungen (auch der Polde­

rung) wären aufgrund der Bergsenkung größere Flächen des 'Binsheimer Feldes' 

mit Wasser bespannt. Hier würden sich Wasserpflanzengesellschaften entwik­

kein. Die weiterhin durch den Rhein hervorgerufenen Wasserstandsschwankun­

gen würden an den meist schwach geneigten Ufern die Ausprägung eines Silber­

weidenwaides begünstigen. Auf den höher liegenden, nicht wasserbespannten 

Flächen wäre die Entwicklung zu einem Eichen-Ulmenwald wahrscheinlich. Die­

ser würde sicherlich auf trockeneren Standorten Übergänge zum Eichen-Hainbu­

chenwald aufweisen. 
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4.3.1.2 Reale Vegetation 

Im Untersuchungsgebiet wird die reale Vegetation maßgeblich von der land- und 

wasserwirtschaftlichen Nutzung sowie der in den 70er Jahren notwendig gewor­

denen Polderung bestimmt. 

Nachfolgend werden die verschiedenen Biotoptypen und die reale Vege.tation be­

schrieben. Die Karte 'Reale Vegetation und Nutzung' bietet dazu einen Uberblick. 

Eine Gesamtartenliste der im Untersuchungsgebiet erfaßten Arten befindet sich 

im Anhang. 


Wälder und Feldaehölze 


- Pappelforst westlich der 'Blauen Kuhle' inmitten der Brunnengalerien: 
Der Pappelforst stellt den flächen mäßig größten und somit einen besonders do­
minierenden Baumbestand im Untersuchungsgebiet dar. Die Anpflanzung erfolgte 
Ende der 60er Jahre, nachdem erste Bergsenkungen zu einem Anstieg des 
Grundwasserstandes geführt hatten. Pappel-Hybriden als wasserbedürftige 
Bäume schienen vorerst das Problem zu lösen. 
Heutzutage weist der Pappelbestand mit Brusthöhendurchmessern (BHD) von 50­
60 cm hinsichtlich der Bodenfeuchtigkeit unterschiedliche abiotische Verhältnisse 
auf. 
Im nördlichen Teil stockt der Bestand auf einem frischen Boden. Hier hat sich 
unter der bestandsbildenden Pappel-Hybride (Populus x hybrida) eine ausge­
prägte Strauchschicht mit Feld-Ahorn (Acer campestre), Schwarz-Erle (Ainus 
glutinosa), Grau-Erle (Ainus incana), Eingriffeligem Weiß-Dom (Crataegus mono­
gyna), Schwarzem Holunder (Sambucus nigra) u.a. entwickelt. Dagegen gibt es 
eine nur spärlich entwickelte Krautschicht, darunter vor allem Knoblauchsrauke 
(Alliaria petiolata), März-Veilchen (Viola odorata) und Taubnessel (Lamium 
spec.). 
An den Randbereichen finden sich größere, flächendeckende Brennessel-Fluren 
(Urtica dioica) (vgl. Vegetationsaufnahme Nr.20). 
Der südliche und östliche Teil des Pappelforstes wird durch die temporäre Was­
serbespannung geprägt. Vor allem im Herbst, Winter und Frühjahr sind längeran­
haltende Wasserstände zwischen 20 und 40 cm zu verzeichnen (s.Tab.1). Dies 
führte zum Absterben einiger Pappel-Hybriden im Kembereich des temporären 
Gewässers. 
Auf der dadurch entstandenen Lichtung haben sich Arten der Klasse der 
Schilfröhrichte (Phragmitetea australis) entwickeln können. Zu nennen sind hier 
Schilf (Phragmites australis), Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea), Gewöhnliche 
Sumpfbinse (Eleocharis palustris), Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) und vor 
allem Ufer-Wolfstrapp (Lycopus europaeus). Erwähnenswert sind ferner noch das 
Braune Zyperngras (Cyperus fuscus) als eine Charakterart der Klasse der 
Zwergbinsen - Teichboden - Gesellschaften (Isoeto - Nanojuncetea) und der 
Ampfer-Knöterich (Polygonum lapathifolium) als eine Charakterart der Zweizahn ­
Gesellschaften (Bidentetea - tripartitae) (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 15, 16, 
17). 
In den etwas weniger häufig bespannten Bereichen befinden sich unter den Pap­
pel-Hybriden in der Strauchschicht einige Schwarz-Erlen (Ainus glutinosa), Silber­
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und Purpur- Weiden (Salix alba, S. purpurea). Zu der angrenzenden Obstwiese 

im Osten erhöht sich der Deckungsgrad der Strauchschicht. Hier sind Feld-Ahorn 

(Acer campestre), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) , Eingriffeliger Weiß­

Dorn (Crataegus monogyna), Rote Johannisbeere (Ribes rubrum), Späte Trau­

benkirsche (Prunus serotina) und Gemeiner Hopfen (Humulus lupulus) vorhan­

den. 

Die Krautschicht hingegen weist in dem weniger häufig bespannten und dem trok­

keneren Bereich eine artenarme und größtenteils dünn besiedelte Vegetation auf. 

Dominierend ist hier die Brennessei (Urtica dioica). Vereinzelt sind der kleinflä­

chige Knick-Fuchsschwanz (Alopecurus geniculatus) als dominante Bestände 

vorhanden (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 15, 16, 17). 


- Pappelforst nördlich der 'Blauen Kuhle' unmittelbar südlich des Ringdeichs: 

Die hier wachsenden Pappel-Hybriden (Populus x hybrida) weisen einen Brusthö­

hendurchmesser von 50 cm auf. Neben den Pappel-Hybriden hat sich im erheb­

lichen Maße der Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) mit maximalem Brusthöhen­

durchmesser von 30 cm durchgesetzt. In der Strauchschicht befinden sich des­

weiteren Esche (Fraxinus excelsior) und Schwarzer Holunder (Sambucus nigra). 

Die Krautschicht wird ausschließlich von der Brennessei gebildet. 


- Feldgehölz um die 'Blaue Kuhle' herum: 
In diesem flächenmäßig größten Feldgehölz befinden sich neben kleinflächigen 
Pappel-Hybrid - (Populus x hybrida) und Berg-Ahorn - (Acer pseudoplatanus) 
Anpflanzungen , Eschen (Fraxinus excelsior), Stiel-Eichen (Quercus robur), Silber­
Weiden (Salix alba), Vogel-Kirschen (Prunus avium), alte Eingriffelige Weiß­
Dorne (Crataegus monogyna), Schwarze Holunder (Sambucus nigra), Waldrebe 
(Clematis vitalba) und Gemeine Hopfen (Humulus lupulus). Eine differenzierte 
Krautschicht hat sich bisher nur stellenweise entwickeln können. Größtenteils 
dominiert die Brennessei (Urtica dioica).ln Randbereichen und auf lichten Flächen 
verhinderen Brombeer - (Rubus fruticosus agg.) und Kratzbeer - (Rubus caesius) 
Gebüsche eine Ausbildung der Krautschicht. Lediglich im Nordwesten trifft man 
auf Gundermann-Fluren (Glechoma hederacea) und vereinzelt sind Aronstab 
(Arum maculatum), Scharbockskraut (Ranunculus ficaria) und März-Veilchen 
(Viola odorata) vorhanden. 
Teile des nördlichen und nordwestlichen Bereiches weisen durch den hohen An­
teil an umgestürzten Silber-Weiden (Salix alba) vielfältige Biotopstrukturen auf. 
Erwähnenswert ist das Vorkommen der Feld-Ulme (Ulmus minor) südlich der 
'Blauen Kuhle'. Sie gilt in NW und in diesem Naturraum als stark gefährdet (RL 
NW: 2, RL Naturr. I: 2), woran sicherlich das sogenannte "Ulmensterben" Anteil 
hat, das mit einigen Ulmen - Tothölzern wohl auch an der 'Blauen Kuhle' Spuren 
hinterlassen hat (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 8). 
Nennenswert ist desweiteren der nordöstliche Teil des Feldgehölzes. Hier stehen 
flächendeckend alte Eingriffelige Weiß-Dorne (Crataegus monogyna), die mit 
Pappel-Hybriden (Populus x hybrida), Stiel-Eichen (Quercus robur) und Eschen 
(Fraxinus excelsior) durchsetzt sind. Dieser Gehölzbestand stellt mit dem östlich 
der Blauen Kuhle liegenden Bereich den ältesten Bestand dar, wie Luftbilder von 
1952 zeigen (s.Kap.2.4). 
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Im östlichen Teil kommen neben den zuvor genannten Arten noch Sand-Birke 
(Betula pendula), Gemeine Kiefer (Pinus sylvestris), Säulen-Pappel (Populus 
nigra 'Italica'), Silber-Weide (Salix alba), Apfelbaum (Malus spec.), Großer Pfei­
fenstrauch (Philadelphus coronarius) und Schnee-Spiere (Spirea x arguta) vor. 
Die Ziersträucher haben sich dort gut entwickelt und stellen einen erheblichen 
Anteil der Strauchschicht. 

- Feldgehölz 'Auf dem Schrobbert' nördlich der 'Blauen Kuhle', nördlich des 
Ringdeichs: 

Dieses Kolk - Relikt, das noch 1952 zumindest zeitweise mit Wasser bespannt 
war und damals schon von Gehölzen eingesäumt wurde, weist an der oberen Bö­
schungslinie ältere Stiel-Eichen (Quercus robur) , Eschen (Fraxinus excelsior) und 
Pappel-Hybriden (Populus x hybrida) auf. Darunter haben sich Eingriffeliger 
Weiß-Dorn (Crataegus monogyna) und Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) 
angesiedelt. In der flächenbedeckenden Krautflur dominieren nitrophytische 
Stauden wie Brennessei (Urtica dioica) und Gundermann (Glechoma hederacea). 
Daneben wurden Aronstab (Arum maculatum), Scharbockskraut (Ranunculus 
ficaria) und März-Veilchen (Viola odorata) vereinzelt vorgefunden. 

- Feldgehölz an der östlichen Grenze des Untersuchungsgebietes: 
Aus Stiel-Eiche (Quercus robur) und Pappel-Hybriden (Populus x hybrida) baut 
sich der hier vorhandene lückige Baumbestand auf. Im südlichen Bereich liegt 
das Feldgehölz im Bereich der Weidennutzung. Hier sind kleinflächig Gebüsche 
aus Eingriffeligem Weiß-Dorn (Crataegus monogyna), Schlehe (Prunus spinosa) 
und Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) vorhanden, die sich im nördlichen Teil 
flächendeckend ausbreiten. 
Die Krautschicht setzt sich aus Brennessei (Urtica dioica), Weißer Taubnessel 
(Lamium album), Knoblauchsrauke (Alliaria petiolata), Gewöhnlichem Hirten­
täschel (Capsella bursa-pastoris), Scharfem Hahnenfuß (Ranunculus acris), 
Wiesen-Löwenzahn (Taraxacum officinale), Gamander-Ehrenpreis (Veronica 
chamaedrys), Vogel- und Echter Sternmiere (Stellaria media, S. holostea) sowie 
Weichem Storchschnabel (Geranium molle) zusammen. 
Im nördlichen Teil des Feldgehölzes fördern alte Strohballen und Misthaufen die 
nitrophytischen Pflanzen. Hier dehnt sich fast ausschließlich die Brennessei aus. 

- Eichen - Feldgehölz nordwestlich der 'Blauen Kuhle' angrenzend an den 
Deichverteidigungsweg: 

Der mindestens 40 Jahre alte Stiel-Eichenbestand (Quercus robur) weist Brust­
höhendurchmesser von maximal 50 cm auf. An den Randbereichen und am Weg­
rand inmitten des Bestands hat sich vor allem Schwarzer Holunder (Sambucus 
nigra) ausgebreitet (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 22). 
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Weidengebüsche 


- Weidengebüsche an der 'Blauen Kuhle' : 

Die Weidengebüsche an der 'Blauen Kuhle' setzen sich aus Grau-, Bruch-, Korb-, 

Purpur- und weiteren, bastardisierten Weiden (Salix cinerea, S. fragilis , S. 

viminalis, S purpurea, S. spec.) zusammen. Die Ausbreitung der Weiden zieht 

sich entlang der höchsten Wasserstandslinie. So bieten sich am Ufer gute, unge­

störte Entwicklungsmöglichkeiten für die Ufer- und Gewässervegetation (vgl. Ve­

getationsaufnahme Nr. 3,5,6). 


- Weidengebüsch um den 'Weidentümpel' herum: 

Das Weidengebüsch umschließt den 'Weidentümpel', der temporär maximale 

Wasserstände von 80 cm aufweist (s.Tab.1). Das reich strukturierte Weidenge­

büsch setzt sich aus Silber -, Bruch -, Sal -, Grau -, Korb -, Purpur- und Kriech ­

Weiden (Salix alba, S. fragilis , S. caprea, S. cinerea, S. viminalis, S. purpurea, S. 

repens) zusammen. Die Baum- und Strauchweiden weisen eine maximale Höhe 

von fünf Metern auf. An den Ufern haben sich unterhalb der Weiden vor allem 

Arten der Schilfröhrichte entwickeln können (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 18). 


Gebüsche aus überwiegend standorttypischen Arten 


- Gebüsche in den zwei Brunnengalerien westlich der 'Blauen Kuhle': 

Die Anpflanzungen, die nach dem Bau der Brunnenanlagen durchgeführt wurden, 

haben sich zu zwei bis drei Meter hohen Gebüschen entwickelt. Sie setzen sich 

aus Stiel-Eiche (Quercus robur), Esche (Fraxinus excelsior), Eberesche (Sorbus 

aucuparia), Trauben-Kirsche (Prunus padus), Hainbuche (Carpinus betulus), Ein­

griffeligem Weiß-Dorn (Crataegus monogyna), Feld- und Berg-Ahorn (Acer cam­

pestre, A. pseudoplatanus), Hunds- und Kartoffel-Rose (Rosa canina, R. rugosa) 

sowie Gemeinem Liguster (Ligustrum vulgare) zusammen. Maschendrahtzäune 

grenzen die Gebüsche zu den außerhalb der Brunnengalerien liegenden Flächen 

ab. Die Gebüsche unterliegen nicht mehr der Pflege. Das hat zur Folge, daß die 

Baumarten durchwachsen werden und sich somit ein mehrschichtiger Gehölzbe­

stand entwickeln wird. 


- Neu angepflanztes Gebüsch in der Brunnengalerie nördlich der 'Blauen Kuhle' : 

Die Anpflanzung mit Esche (Fraxinus excelsior), Stiel-Eiche (Quercus robur) , 

Feld-Ahorn (Acer campestre), Wald-Hasel (Corylus avellana), Hainbuche 

(Carpinus betulus), Eingriffeligem Weiß-Dorn (Crataegus monogyna), Rotem 

Hartriegel (Crataegus sanguineum), Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus), 

Schlehe (Prunus avium), Hunds-Rose (Rosa canina) und Gemeinem Schneeball 

(Viburnum opulus) stellt zur Zeit noch kein zusammenhängendes Gebüsch dar. 

Die Anpflanzung wird jedoch innerhalb weniger Jahre gleiche Biotopfunktionen 

wie die Gebüsche der zuvor beschriebenen Brunnengalerien aufweisen. 
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- Gebüsch am westlichen Ufer der 'Blauen Kuhle' : 
Einige Jahre zuvor wurden hier Kornelkirsche (Comus mas) , Roter Hartriegel 
(Comus sanguinea), Hainbuche (Carpinus betulus), Eingriffeliger Weiß-Dom 
(Crataegus monogyna), Schwarzer Holunder (Sambucus nigra) und Stiel-Eiche 
(Quercus robur) gepflanzt. Die Anpflanzung, die sich zu einem geschlossenen 
Gebüsch entwickelt hat, schützt den Uferbereich, mit Ausnahme eines Zugangs 
zum Wasser. Der Zugang wird aufgrund des in der Nähe stehenden Wasser­
standpegels von höher werdender Vegetation freigehalten. Am Ufer hat sich auf 
dem kiesigen Substrat die Kratzbeere (Rubus caesius) bis hin zur maximalen 
Wasserstandslinie ausgebreitet. 

- Gebüsch am nördlichen Ufer der 'Blauen Kuhle', unmittelbar an das 
Weiden gebüsch anschließend: 

Hier hat sich ein spontanes Gebüsch bestehend aus Schwarzem Holunder 
(Sambucus nigra), Eingriffeligem Weiß-Dom (Crataegus monogyna), Kratz- und 
Brombeere (Rubus caesius, R. fruticosus agg.) inmitten einer flächendeckenden 
Brennessei - Flur (Urtica dioica) entwickelt. 

- Gebüsch an der Zufahrt zur 'Blauen Kuhle' : 

An der künstlich angelegten Böschung befindet sich unter vereinzelt stehenden 

jungen Pappel-Hybriden (Populus x hybrida) ein Gebüsch aus Eingriffeligem 

Weiß-Dom (Crataegus monogyna) und Schwarzem Holunder (Sambucus nigra). 

Die Brennessei (Urtica dioica) stellt auch hier die dominierende Pflanze der 

Krautschicht dar. 


- Gebüsch östlich der 'Blauen Kuhle' im nördlichen Bereich des ehemaligen 

Obstgartens: 

Unter den Apfel -, Birnen - und Pflaumen - Hochstämmen hat sich ein zwei Meter 
hohes ausschließlich aus Schwarzem Holunder (Sambucus nigra) bestehendes 
Gebüsch entwickelt. Die Obstbäume werden nicht durch Erhaltungsschnitte ge­
pflegt. Das Obst wird nicht geerntet. 

- Gebüsch östlich der 'Blauen Kuhle' entlang der südlichen Grenze des 
ehemaligen Obstgartens: 

Am Deichfuß erstreckt sich ein Gebüsch aus Schwarzem Holunder (Sambucus 
nigra), Eingriffeligem Weiß-Dorn (Crataegus monogyna) und Schlehe (Prunus 
spinosa). Flieder (Syringa vulgaris) und Rosen (Rosa spec.) stehen innerhalb des 
Obstgartens in geringer Entfernung zu diesem Gebüsch. 

- Kratzbeer - Gebüsch an der nordwestlichen Bucht der 'Blauen Kuhle': 

Die Kratzbeere (Rubus caesius) hat sich in der dortigen Senke entwickeln kön­

nen, die bei höheren Wasserständen überschwemmt wird. 

Zwischen der Kratzbeere hat sich ein beachtlicher Bestand des Schwarzen 

Nachtschattens (Solanum nigrum) gebildet. Die Brennessei (Urtica dioica) kann 
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sich hier nur bis kurz unter den Höchstwasserständen behaupten (vgl. Vegeta­

tionsaufnahme Nr. 2) . 


_Kratzbeergebüsch am westlichen Ufer der 'B lauen Kuhle' : 

Hier hat sich oberhalb der Zwergbinsen - Teichbodengesellschaft ein lückiges 

Kratzbeergebüsch entwickelt. In der Krautschicht befindet sich Bittersüßer Nacht­

schatten (Solanum dulcamara), Brennessei (Urtica dioica) und Weißes Strauß­

gras (Agrostis stolonifera) (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 7). 


- Kratzbeer - Gebüsch am südwestlichen Rand der Pappelaufforstung: 
Ein Kratzbeer - Gebüsch hat sich über abgelegtem Mähgut und Grünschnitt ent­
wickelt. Ausläufer erstrecken sich entlang des Grenzbereiches zwischen Obst­
wiese und Pappelforst. 

Aufforstung mit standartfremden Gehölzen 

An der westlichen Seite der nordöstlich gelegenen Brunnengalerie wurde von der 
Ackerbrache eine 100m2 große Fläche durch einen Wildschutzzaun gegen Ka­
ninchenverbiß abgegrenzt. Hier wurden ein Jahr zuvor dreireihig Rot-Fichten 
(Picea abies) - Jungpflanzen angepflanzt. 

Ebenerdige Hecken 

Im Untersuchungsgebiet setzen sich die älteren Hecken mit einer Ausnahme aus­
schließlich aus Eingriffeligem Weiß-Dorn (Crataegus monogyna) und Schwarzem 
Holunder (Sambucus nigra) zusammen. Die meisten Hecken scheinen entweder 
keiner oder aber einer extensiven Pflege (Schnitt weniger als einmal jährlich) zu 
unterliegen. Lediglich die Weiß-Dorn - Hecke an der südwestlichen Grenze des 
Untersuchungsgebietes wird regelmäßig geschnitten. 
Die Ausnahme stellt die Hecke an der östlichen Grenze des ehemaligen Obstgar­
tens dar. Hier hat sich aus Schwarzem Holunder (Sambucus nigra) und Brom­
beere (Rubus fruticosus) eine ein bis zwei Meter hohe Hecke entwickeln können. 
Eine 1991 neu angepflanzte Hecke befindet sich am Deichfuß auf der Obstwiese 
westlich der 'Blauen Kuhle'. Hier wachsen Pfaffenhütchen (Euonymus europaeus) 
und vereinzelt Hainbuche (Carpinus betulus). 

Einzelgehölze, Kopfbäume und Obstbäume 

- Einzelgehölze: 
Im Untersuchungsgebiet befinden sich einige wertvolle ältere Einzelbäume. Hier 
sind die starkes Baumholz aufweisende Stiel-Eichengruppe (Quercus robur) auf 
der Obstweide westlich der 'Blauen Kuhle', die Silber-Weide (Salix alba) an der 
Reitkoppel und der Berg-Ahorn (Acer pseudoplatanus) und die Eschen (Fraxinus 
excelsior) an der südwestlichen Untersuchungsgebietsgrenze in Höhe der ein­
mündenden 'Paschmannstraße' zu nennen. 
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Neu angepflanzte Einzelgehölze befinden sich in den Brunnengalerien. Diese 

wurden nach Fertigstellung der Brunnenanlagen in den letzten 10 Jahren ge­

pflanzt. Die Stiel-Eichen (Quercus robur) , Eschen (Fraxinus excelsior), Hainbu­

chen (Carpinus betulus) und Feld-Ahorne (Acer campestre) weisen noch einen 

geringen Brusthöhendurchmesser auf. 

Die Eschen (Fraxinus excelsior) in der nordöstlichen Brunnengalerie lassen ex­

treme Wachstumsschwierigkeiten erkennen. Etliche sind aufgrund des trockenen 

Standorts ausgefallen. 

Einen vor allem visuellen Reiz hat die Berg-Ahorn - Allee (Acer pseudoplatanus) 

entlang der 'Binsheimer Straße'. 


- Kopfbäume: 

Lediglich an der südwestlichen Plangebietsgrenze und auf der Weide sind einige 

stattliche Eschen (Fraxinus excelsior) als Kopfbaum - Exemplare vorhanden. Die 

Kopfbaumpflege wurde scheinbar in der Vergangenheit sehr unregelmäßig 

durchgeführt. 


- Obstbäume: 

Die meisten Obstbäume stehen auf Grünland, welches der Weidenutzung unter­

liegt. Es sind ausschließlich Hochstamm - Obstgehölze vorhanden, hauptsächlich 

Pflaumen-, Birnen-, Apfel- und Kirschbäume. Bis auf wenige Ausnahmen werden 

die Obstgehölze gepflegt und das Obst geerntet. Ausnahmen stellen die minde­

stens 20 Jahre alten Obstgehölze in dem ehemaligen Obstgarten am Deichfuß 

östlich der 'Blauen Kuhle' dar. 

Ebenso alte Obstgehölze befinden sich auf der Obstweide und -wiese westlich 

der 'Blauen Kuhle' . Hier wurden in den letzten Jahren zusätzlich noch junge 

Obstgehölze angepflanzt. 

Die Obstgehölze nordwestlich der 'Blauen Kuhle' wurden ebenso neugepflanzt, 

als Kompensationsmaßnahme für die Errichtung der 1991/92 gebauten Brunnen­

galerie, nordwestlich der 'Blauen Kuhle'. 


Ufer- und Gewässervegetation 


- Schlankseqqenried: 

Die bestandsbildende Scharfe Segge (Carex gracilis) und die Sumpf-Segge 

(Carex acutiformis) stellen eine Verlandungsgesellschaft flacher, eutropher Ge­

wässer dar, sind aber auch flächenhaft in Auen vorhanden (Pott 1992). 

An der 'Blauen Kuhle' haben sich Bestände an der nördlichen Uferlinie in den 

Buchten entwickelt (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 4). Die Scharfe Segge besitzt 

eine große Standortsamplitude, weist unter anaeroben Bodenverhältnissen je­

doch eine hohe Konkurrenzfähigkeit auf, die bei länger anhaltenden aeroben Bo­

denverhältnissen aber leicht von besser angepaßten,nitrophilen Arten verdrängt 

wird (Pott 1992). Kratzbeere (Rubus caesius) und Brennessei (Urtica dioica) stei­

len beispielsweise solche Konkurrenzarten dar. 
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- Schilfröhrichte: 

Die pflanzensoziologische Klasse der Schilfröhrichte stellen je nach Standortver­

hältnissen einen recht heterogenen und schwer zu gliedernden Bestand dar (Pott 

1992). Die im 'Pappelwaldtümpel' sowie im 'Weidentümpel' vorkommenden 

Schilfröhrichte weisen dementsprechend ein unterschiedliches Artenspektrum auf. 

Am südlichen Ufer des 'Weidentümpels' und auf Teilen der Sohle hat sich ein aus 

Schilf (Phragmites australis) bestehender Dominanzbestand ausgeweitet, der 

nach Westen in eine nässe- bis feuchteliebende Grünlandgesellschaft übergeht 

(vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 18). 

An den schwach geneigten Uferbereichen des 'Pappelwaldtümpels' und der Ge­

wässersohle sind als charakteristische Klassenarten der Schilfröhrichte Rohr­

glanzgras (Phalaris arundinacea), Schilf (Phragmites australis), Ufer-Wolfstrapp 

(Lycopus europaeus), Wasser-Sumpfkresse (Rorippa amphibia), Gauchheil­

Ehrenpreis (Veronica anagallis-aquatica), Flutender Schwaden (Glyceria fluitans) 

und Gewöhnliche Sumpfbinse (Eleocharis palustris) vorhanden (vgL Vegetations­

aufnahme Nr. 15, 16, 17). 

Der Ufer-Wolfstrapp hat den flächenmäßig größten Bestand auf der Gewässer­

sohle ausgebildet. Schilf und Rohrglanzgras weisen kleinflächige Bestände am 

nördlichen Ufer auf. Die weiteren oben aufgeführten Arten sind in den beschrie­

benen Beständen untergeordnet vertreten. 


- Zwergbinsen - Teichboden - sowie Zweizahn - Gesellschaften: 

Die beiden pflanzensoziologischen Klassen haben die Gemeinsamkeit, daß sie 

aus kurzlebigen, meist annuellen Pflanzen bestehen und unbeständige, konkur­

renzschwache Bestände bilden. Entscheidende Konkurrenzvorteile sind die hohe 

Samenproduktion, die Schwimmfähigkeit der Diasporen, die Fähigkeit der mitun­

ter jahrelangen Samenruhe, die schnelle Samenkeimung bei günstigen Bedin­

gungen und der kurze Vegetationszyklus. Die Arten sind zudem auf Wasser­

standsschwankungen nährstoffreicher Tümpel und Gewässer angewiesen, wo sie 

vor allem auf schlammigen Standorten siedeln (vgl. Pott 1992, Ellenberg 1986). 

Im Untersuchungsgebiet ist die Zwergbinsen - Teichboden - Gesellschaft vertre­

ten mit dem Braunen Zyperngras (Cyperus fuscus) und dem Sumpf-Ruhrkraut 

(Gnaphalium uliginosum), die Zweizahn - Gesellschaft mit dem Dreiteiligen Zwei ­

zahn (Bidens tri partita), der Wilden Sumpfkresse (Rorippa sylvestris) und dem 

Ampfer-Knöterich (Polygonum lapathifolium) (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 3, 6). 

An der 'Blauen Kuhle' wurden die Arten der beiden Gesellschaften am nordwest­

lichen, westlichen sowie südwestlichen Ufer vorgefunden. Das besonders am 

Westufer vorhandene mehrere Dezimeter mächtige, schlammige Substrat, das 

lediglich in den Sommermonaten nicht mit Wasser bespannt wird, stellt den ent­

scheidenden Konkurrenzvorteil für die Entwicklung der genannten Arten dar . . 

Der vorherrschende Wind aus Südwest fördert zudem die Entwicklung an diesen 

Standorten. 


- Wasser-Hahnenfuß - Bestand: 

Der Wasser-Hahnenfuß (Ranunculus aquatilis) hat sich in der 'Blauen Kuhle' 

stark ausbreiten können . Der an sich konkurrenzschwache Wasser-Hahnenfuß 

stellt eine häufige, lichtbedürftige Pioniergesellschaft im Uferbereich periodisch 

trockenfallender Tümpel dar (Pott 1992). Umsoerstaunlicher ist das flächenmäßig 
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große Vorkommen in der 'Blauen Kuhle', die zumindest in den letzten 10 Jahren 

nicht mehr trockengefallen ist (s.Kap.4.1.3.3; vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 3). 


- Laichkraut - Bestand: 

Am nordwestlichen Ufer der 'Blauen Kuhle' hat sich vor dem Weiden- und Seg­

genbestand in Richtung westliches Ufer eine Vegetation der Klasse der Laich­

kraut - und Schwimmblatt - Gesellschaft entwickelt. 

Hier finden sich Schwimmendes und Krauses Laichkraut (Potamogeton natans, P. 

crispus) sowie Ähriges Tausendblatt (Myosotis palustris) (vgl. Vegetationsauf­

nahme Nr. 3, 6). 


Grünländer 


- Fettweiden: 

Die mit Rindvieh beweideten Flächen im Untersuchungsgebiet zeigen neben 

Pflanzen der Anthropo - Zoogenen Heiden und Wiesen für Fettwiesen und ­
weiden charakteristische Pflanzen (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 11, 19, 21). Zu 

nennen sind hier Wilder Kerbel (Anthriscus sylvestris), Gewöhnliche Schafgarbe 

(Achillea millefolium), Weiche Trespe (Bromus hordeaceus), Weidelgras (Lolium 

perenne) und Weißklee (Trifolium repens). 

Weißklee (Trifolium repens) und Weidelgras (Lolium perenne) weisen auf eine 

ertragsreiche, intensiv bewirtschaftete Weidelgras - Weißkleeweide hin (vgl. Ve­

getationsaufnahme Nr. 19; Pott 1992). Diese beiden Arten wurden vornehmlich im 

westlichen Teil des Untersuchungsgebietes erfaßt. 

Im nördlichen, östlichen sowie westlichen Teil des Untersuchungsgebietes weisen 

die Weiden aufgrund kleinräumig wechselnder Standortfaktoren einerseits 

Trockenheitszeiger, wie z.B. Weiche Trespe (Bromus hordeaceus), Gewöhnliche 

Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium) aber auch Staunässezeiger, wie z.B. 

das Wiesen-Knäuelgras (Dactylis glomerata) auf. 

Augenscheinlich wird die stellenweise vorherrschende Stau nässe nach ergiebi­

gen Niederschlägen. Auf der Deichvorschüttung entstehen dann mehrere zwi­

schen 10 m2 und 100 m2 große, seichte Wasserflächen. 

Desweiteren weisen die Grünländer z.T. einen relativ geringen Bedeckungsgrad 

auf, wie dies in den Vegetationsaufnahmen Nr. 11 und 21 dokumentiert wird. Dies 

kommt dem Dolden-Milchstern (Ornithogalum umbellatum) zu Gute. Der Dolden­

Milchstern benötigt für seine Entwicklung im Frühjahr eine gute Belichtung. 


- Fettwiesen: 

Auf den zweischürigen Wiesen im Untersuchungsgebiet finden sich im wesent­

lichen Arten der zuvor beschriebenen Fettwiesen und -weiden. Die deutlich höhe­

re Artenanzahl zeigt jedoch eine geringere Nutzung der Flächen an (vgl. Vegeta­

tionsaufnahme Nr. 9, 12, 13, 14, und 11, 19, 21). Das Vorhandensein auch groß­

wüchsiger, beweidungsempfindlicher Kräuter, wie z.B. Wilder Kerbel (Anthriscus 

sylvestris), Gewöhnliche Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium), Echter 

Kamille (Matricaria chamomilla), Echtes Labkraut (Galium verum) und Wiesen­

Pippau (Crepis biennis) zeigt eine extensive Wiesenbewirtschaftung auf (Pott 

1992; vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 9, 12, 13, 14). 
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- Neueinsaat: 

Die beiden im Untersuchungsgebiet neu eingesäten Flächen befinden sich östlich 

der Einmündung des Deichverteidigungsweges auf die 'Binsheimer Straße' und 

an der östlichen Untersuchungsgebietsgrenze. 

Beide Flächen wurden 1992 neu eingesät. Arten der gesäten Grasmischung wur­

den nicht erfaßt. 


Brachen 


- Wiesenbrache: 
Wiesenbrachen befinden sich nordwestlich der 'Blauen Kuhle' umgeben von den 
Obstweiden, östlich der 'Blauen Kuhle' in dem ehemaligen Obstgarten, im west­
lichen Bereich des 'Weidentümpels' und an der 'Blauen Kuhle' selbst am süd­
westlichen Ufer. 
Die beiden erstgenannten Flächen setzen sich zusammen aus Tauber Trespe 
(Bromus steri lis), Ruchgras (Anthoxanthum odoratum), Wiesen-Rispengras (Poa 
pratensis), Wolliges Honigras (Holcus lanatus),Wiesen-Silge (Si laum silaus), Ge­
wöhnlicher Wiesen-Schafgarbe (Achillea millefolium), Knoblauchsrauke (Alliaria 
petiolata) u. a. (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 10). In den Randbereichen dehnt 
sich vermehrt die Brombeere (Rubus fruticosus) aus. 
Die Wiesenbrachen - Fragmente am südwestlichen Ufer der 'Blauen Kuhle' und 
am 'Weidentümpel' weisen ein größeres Artenspektrum im Vergleich zu den wei­
teren Wiesenbrachen auf (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 1, 18). 
An der 'Blauen Kuhle' zeigen die erfaßten Pflanzen Übergangsbereiche von den 
Tiefland - Glatthaferwiesen mit beispielsweise Glatthafer (Arrhenatherum elatius) 
über die Naßwiesen u.a. mit Sumpf-Vergißmeinnicht (Myosotis palustris) bis hin 
zu Flut- und Feuchtpionierrasen mit beispielsweise der Behaarten Segge (Carex 
hirta) auf (vgl. Vegtationsaufnahme Nr. 1). 
Die erfaßten Arten der Wiesenbrache am 'Weidentümpel' sind pflanzensoziolo­
gisch nicht zuordnenbar (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 18). Vertreten sind Ord­
nungscharakterarten der Röhrichte und Großseggenrieder (Phragmitetalia 
australis), wie z.B. Schilf (Phragmites australis) und Gewöhnliche Sumpfbinse 
(Eleocharis palustris), Klassencharakterarten der Uferstauden - Gesellschaften 
(Artemisietea vulgaris), wie z.B. Gemeiner Beifuß (Artemisia vulgaris) und 
Stumpfblättriger Ampfer (Rumex obtusifolius) sowie Klassencharakterarten der 
Gesellschaften des Wirtschaftsgrünlands (Molinio - Arrhenatheretea), wie z.B. 
Wiesen-Fuchsschwanz (Alopecurus pratensis) und Wiesen-Knäuelgras (Dactylis 
glomerata). 

- Ackerbrache: 
Westlich der östlich gelegenen Brunnengalerie wurde 1992 eine etwa 550 m2 
große Fläche aus der Bewirtschaftung genommen. Hier haben sich lückig u.a. 
Gewöhnliches Hirtentäschel (Capsella bursa pastoris), Kletten-Labkraut (Galium 
aparine), Echte Kamille (Matricaria chamomilla) , Acker-Hundskamille (Anthemis 
arvensis),Einjähriges Rispengras (Poa annua) und Gewöhnliche Quecke 
(Agropyron repens) angesiedelt. 
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Nitrophytische Staudenfluren 


- Brennessei - Dominanzgesellschaft: 

Die fast ausschließlich mit Brennessei (Urtica dioica) bestandenen Flächen finden 

sich großflächig am östlichen und nördlichen Ufer der 'Blauen Kuhle' und im 

Feldgehölz nördlich der 'Blauen Kuhle' 'Auf dem Schrobbert'. 

An der 'Blauen Kuhle' finden sich in den Brennessei - Fluren noch vereinzelt 

Kratzbeere (Rubus caesius) und Gundermann (Glechoma hederacea). 

Im Feldgehölz 'Auf dem Schrobbert' konnten sich Gundermann (Glechoma 

hederacea) flächig, Aronstab (Arum maculatum), Scharbockskraut (Ranunculus 

ficaria) und März-Veilchen (Viola odorata) vereinzelt behaupten. 


- Gundermann - Dominanzgesellschaft: 

Die kleinflächigen, ausschließlich aus Gundermann (Glechoma hederacea) be­

stehenden Fluren befinden sich auf der Sohle im Feldgehölz 'Auf dem Schrobbert' 

und am nördlichen Ufer, südlich des Einlaufbauwerks. 


Säume 


- Kraut- und Grassaum entlang der 'Binsheimer Straße' sowie dem 

Deichverteidigungsweg: 

Der sich an der Straßenböschung etablierte Kraut- und Grassaum setzt sich 
hauptsächlich aus Gemeinem Beifuß (Artemisia vulgaris), Rainfarn (Tanacetum 
vulgaris), Stumpfblätterigem Ampfer (Rumex obtusifolius)und einzelnen Brenn­
nessel - Pulten (Urtica dioica) zusammen. Daneben finden sich noch 
Knoblauchsrauke (Alliaria petiolata), Gewöhnliches Hirtentäschel (Capsella 
bursa-pastoris) Wiesen-Löwenzahn (Taraxacum officinale), Gänseblümchen 
(Bellis perennis) und die Großblütige Königskerze (Verbascum densiflorum), 
sowie u.a. die Grasarten Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Taube Trespe 
(Bromus sterilis)und Weiche Trespe (Bromus hordeaceus). 
An trockenen, sonnenexponierten Bereichen haben sich Rotschwingel (Festuca 
rubra) und Zypressen-Wolfsmilch (Euphorbia cyparissias) entwickeln können. 

Vegetation nicht versiegelter und spontaner Wege 

Auf den nicht versiegelten Wegen im Untersuchungsgebiet, die sich größtenteils 
nicht öffentlich zugänglich in den Brunnengalerien befinden oder Zugänge zu die­
sen und zu der 'Blauen Kuhle' sind, hat sich außerhalb der Fahrspuren mitunter 
eine Vegetation der Trittrasen - Gesellschaften mit beispielsweise Breit-Wegerich 
(Plantago major), Ausdauerndem Weidelgras (Lolium perenne) und Gänse 
Fingerkraut (potentilla anserina) entwickelt. 
Der spontane Fußweg um die 'Blaue Kuhle' zeigt neben den zuvor genannten 
Pflanzen, Arten der naheverwandten Dauergrünländer auf (vgl. Vegetationsauf­
nahme Nr. 5). 
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4.3.1.3 Flora 

Im Untersuchungsgebiet wurden im Zeitraum der Bestandsaufnahme 1992/93 145 
Gefäßpflanzenarten erfaßt (s. Gesamtflorenliste im Anhang) . Von den erfaßten 
Arten sind sechs in der Roten Liste NW 1986 und weitere vier in der Vorwarnliste 
NWaufgeführt. Unter Hinzunahme der regionalisierten, nach Naturräumen auf­
gegliederten Roten Liste , gliedern sich die sechs in der Roten Liste NW aufge­
führten Arten folgendermaßen auf: 
Zwei Arten sind in ihrem Bestand stark gefährdet, eine gefährdet, zwei nicht ge­
fährdet und eine Art kommt im Naturraum natürlicherweise nicht vor. 
Von den erfaßten Arten, die in der Vorwarnliste aufgeführt sind, wird auf Landes­
ebene ein deutlicher Bestandsrückgang in den nächsten Jahren vermutet (vgl. 
LÖLF 1986). 

Die gefährdeten Arten befinden sich in Biotopen, die mitunter in der vorläufigen 
Roten Liste der in Nordrhein-Westfalen gefährdeten Biotope sowie nach 
BNatSchG § 20c geschützt sind. Hierzu zählen Kleinseggenriede sowie Groß­
und Kleinröhrichte. In Nordrhein-Westfalen gelten zudem Kleingewässer (Tümpel, 
temporäre Gewässer), die zumindest regional großflächig zurückgegangen sind, 
als gefährdete Biotope (LÖLF 1986). 

Schilfröhrichte kommen im Untersuchungsgebiet vor allem an der 'Blauen Kuhle' 
vor. Charakterarten sind U.a. die Gewöhnliche Sumpfbinse (Eleocharis palustris), 
Gauchheil Ehrenpeis (Veronica anagallis-aquatica) und Tannenwedel (Hippuris 
vulgaris). 

Die Gewöhnliche Sumpfbinse (Eleocharis palustris), die sich auf der Vorwarnliste 
befindet, wurde an allen drei Gewässern im Untersuchungsgebiet erfaßt. Hier fin­
det sie ihren Standortansprüchen entsprechend nährstoffreiche, zeitweilig was­
serbespannte, nasse Verhältnisse (Rothmaler 1988). An der 'Blauen Kuhle' befin­
det sie sich flächig, und zwar inmitten des Kleinseggen - Bestandes am nördli­
chen Ufer. Am 'Pappelwaldtümpel ' hat sie sich nur vereinzelt durchsetzen können. 
Dagegen stellt die Gewöhnliche Sumpfbinse (Eleocharis palustris) am 
'Weidentümpel' eine häufig vorkommende Art dar. 

Das Gauchheil-Ehrenpreis (Veronica anagallis-aquatica), ebenfalls auf der Vor­
warnliste und mit gleichen Standortbedingungen wie die Gewöhnliche Sumpfbinse 
(Eleocharis palustris) hat im Untersuchungsgebiet ihren Verbreitungsschwer­
punkt an der 'Blauen Kuhle'. Hier findet man das Gauchheil-Ehrenpreis immer 
wieder entlang der Uferlinie und seewärts, vor den Kleinseggen-Beständen (vgl. 
Vegetationsaufnahme Nr.3, 6). Am 'Pappelwaldtümpel' hat sie sich bisher nur 
vereinzelt ausbreiten können (vgl. Vegetationsaufnahme Nr. 17). Am 
'Weidentümpel' wurde das Gauchheil-Ehrenpreis nicht vorgefunden. 

Der Tannenwedel (Hippuris vulgaris) gilt in Nordrhein-Westfalen in seinen Be­
ständen als gefährdet, jedoch nicht im 'Niederrheinischen Tiefland' (s. Gesamtflo­
renliste im Anhang). Im Untersuchungsgebiet ist der Tannenwedel ausgesetzt 
worden, was sich zur Zeit der Begehung unschwer feststellen ließ. 
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Eine weitere in Nordrhein-Westfalen gefährdete, jedoch im 'Niederrheinischen 
Tiefland' nicht gefährdete Art ist das Ährige Tausendblatt (Myriophyllum 
spicatum). Diese Charakterart der Laichkraut- und SChwimmblattgesellschaften 
wurde in einem flächigen Bestand am nordwestlichen Ufer der 'Blauen Kuhle' vor­
gefunden (vgL Vegetationsaufnahme Nr. 3). An anderer Stelle konnte diese Art 
nicht nachgewiesen werden . 

Die zuvor beschriebenen Arten besiedeln vornehmlich den Wasserschwankungs­
bereich der 'Blauen Kuhle' und die temporären Gewässer im Untersuchungsge­
biet. Solche Biotope sind in der Vergangenheit u.a. durch Verfüllen und/oder 
Drainierung, mit einhergehender Nutzungsänderung immer seltener geworden. 
Frühzeitig erkannte man die floristische Bedeutung im Wasserschwankungsbe­
reich der 'Blauen Kuhle'. Vor allem die bemerkenswerten Arten sind in der Ver­
gangenheit von Einzelpersonen oder Institutionen dokumentiert worden. Tabelle 
3 zeigt ausgewählte, bemerkenswerte Arten, die an der 'Blauen Kuhle' im Zeit­
raum von 1978 bis 1993 erfaßt wurden. 

Bestandsveränderungen lassen sich an der Tabelle 3 gut erkennen. Von den 27 
aufgelisteteten Arten konnten 13 bei der eigenen Vegetationskartierung bestätigt 
werden. Zwei Arten sind neu hinzugekommen und manche Arten wurden erst 
1992/93 wieder erfaßt. Auffällig ist hierbei, daß bei jeder vorgenommenen Kartie­
rung Abweichungen zu den vorhergegangenen besteht und sich nicht die jeweils 
erfaßten Arten bestätigen oder sich sogar die Artenanzahl erhöht. 
Jeweils nur zu einem Zeitpunkt wurden Wasserstern (Callitriche spec.), Stumpfe 
Segge (Carex acutiformis), Großer Schwaden ( Glyceria maximal, Ampfer­
Knöterich (Polygonum lapathifolium), Kamm-Laichkraut (Potamogeton pectinatus), 
Spreizender und Gift Wasser-Hahnenfuß (Ranunculus circinatus, R. sceleratus) 
sowie Wilde Sumpfkresse (Rorippa sylvestris) erfaßt s.Tab.3) . 

Die neu erfaßte Stumpfe Segge (Carex acutiformis), die 1992 anhand der Blüten­
stände sicher bestimmt werden konnte, bildet zusammen mit der Scharfen Segge 
(Carex gracilis) die Schlankseggenried - Bestände am Nordwestufer der 'Blauen 
Kuhle' (s. Kap. 4.3.1.2). Die zur gleichen Gattung gehörende Steife Segge (Carex 
elata), die in Nordrhein-Westfalen und im 'Niederrheinischen Tiefland' als gefähr­
det gilt, wurde nur im Jahr 1983 vorgefunden. Großseggen, zu der die Steife 
Segge (Carex elata) gehört, "nehmen die insgesamt trockeneren Standorte über 
semiterrestrischen Naßböden landeinwärts ein." (Pott 1992, S.155) Die erstmals 
1983 durchgeführte Wasserzufuhr (s. Kap. 4.1.3) kann als ein Grund für das 
Ausfallen der Steifen Segge (Carex elata) angenommen werden. Die dadurch 
herbeigeführten länger vorherrschenden aquatischen Standortbedingungen 
stärkten die Konkurrenzfähigkeit der Kleinseggen (Ellenberg 1986). Eine Ausdeh­
nung der Kleinseggen und Entwicklung der Stumpfen Segge (Carex acutiformis) 
zu der heutigen Bestandsgröße ließe sich hiermit nachvollziehbar erklären. Die 
These wird unterstützt durch das Fehlen des 1983 zuletzt erfaßten Schmalen 
Froschlöffels (Alisma gramineum), der als eine charakteristische Initialpflanze 
trockenfallender eutropher Gewässer gilt (Oberdorfer 1992). 
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Die zweite neu aufgenommene Art, der Ampfer-Knöterich (Polygonum lapathifo­
lium), wurde am Nordost-, Ost- und Südostufer der 'Blauen Kuhle' sowie verein­
zelt im nordöstlichen Bereich des 'Pappelwaldtümpels' vorgefunden (vgl. Vegeta­
tionsaufnahme Nr. 3, 6). Der Ampfer-Knöterich (Polygonum lapathifolium) stellt, 
wie auch die Wilde Sumpfkresse (Rorippa sylvestris) und der Dreiteilige Zweizahn 
(Bidens tripartia), eine Charakterart der Zweizahn - Gesellschaft (Bidentetea 
tripartitae) dar. An der 'Blauen Kuhle' sind an gleichen Standorten das Braune 
Zyperngras (Cyperus fuscus) und das Sumpf-Ruhrkraut (Gnaphalium uliginosum), 
Charakterarten der Zwergbinsen - Teichboden - Gesellschaft (Isoeto - Nanojun­
cetea bufonii) vertreten. Diese äußerst konkurrenzschwachen Arten dieser zwei 
Gesellschaften sind auf die Wasserstandsschwankungen der 'Blauen Kuhle' mit 
den offenen, schlammigen Flächen angewiesen (s. Kap. 4.3.1.2). Sie stellen er­
haltenswerte Bestände dar. 

Nicht mehr bestätigt werden konnte der Spreizende Wasser-Hahnenfuß 
(Ranunculus circinatus), der in der Roten Liste als gefährdet eingestuft wird. Die 
vom KVR 1983 einmalig erfaßte Art besiedelt eutrophe, stehende und langsam­
fließende Gewässer (Rothmaler 1988). Gründe für das Ausfallen der Art konnten 
nicht hergeleitet werden. 

Außerhalb des aquatischen und amphischen Lebensraums sind vier weitere der 
erfaßten Arten in der Roten Liste aufgeführt (s. Gesamtflorenliste im Anhang). 
Die Wiesen-Silge (Si laum silaus) wurde am südwestlichen Ufer aufgenommen 
(vgl. Vegetationsaufnahme Nr.1). Sie gilt in Nordrhein-Westfalen als gefährdete 
Art und im Naturraum sogar als stark gefährdet. Hier befindet sie sich vereinzelt in 
dem grasdominanten Bestand. Diese ehemalig regelmäßig gemähte Fläche stellt 
zur Zeit eine wechselfeuchte 'Wiesenbrache' dar, die ohne Pflegemaßnahmen 
von den in Randbereichen vorhandenen Brombeeren und Kratzbeeren einge­
nommen werden wird. 
Desweiteren befindet sich südlich der 'Blauen Kuhle' im Feldgehölz eine weitere 
Rote Liste Art, die Feld-Ulme (Ulmus minor). Die auf Landes- sowie auf Natur­
raumebene als stark gefährdet eingestufte Art kommt in dem Bestand mit Brust­
höhendurchmessern von bis zu 30 cm vor. Abgestorbenes, liegendes Totholz 
weist auf einen vorherigen Ulmenstandort (Ulmus spec.) hin. Das sogenannte 
"Ulmensterben" dezimierte die Ulmenbestände sehr stark und es bleibt abzuwar­
ten, wie sich die Feld-Ulmen an diesem Standort weiterentwickeln werden. Gene­
rell hat die Feld-Ulme (Ulmus minor) eine bedeutende Rolle für den hiesigen Na­
turraum, da als potentielle natürliche Vegetation die Ausprägung des Eichen ­
Ulmen - Waldes zu erwarten wäre (s.Kap.4.3.1.1). 

Vor allem am Weidentümpel, aber auch am nördlichen Ufer der 'Blauen Kuhle' 
wurde die Kriech-Weide (Salix repens) vorgefunden. In der Roten Liste ist sie so­
wohl im gesamten Land wie auch im Naturraum in ihrem Fortbestand gefährdet. 
An den beiden Standorten im Untersuchungsgebiet ist die Kriech-Weide (Salix 
repens) jedoch nur in Einzelexemplaren vorhanden. Bei der normalerweise auf 
Moorwiesen und feuchten Magerrasen sowie feuchten Dünentälern wachsenden 
Art (Rothmaler 1988) ist davon auszugehen, daß sie hier angepflanzt worden ist. 
Zweifelsfrei hingegen ist, daß die Kornelkirsche (Cornus mas) am Westufer der 
'Blauen Kuhle' angepflanzt wurde. Die laut Rote Liste NW potentiell gefährdete 
Art kommt natürlicherweise im Niederrheinischen Tiefland nicht vor (LOLF 1986). 
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Neben den erwähnenswerten und auf der Roten Liste befindlichen Arten, sind im 
Untersuchungsgebiet Vegetationsbestände vorhanden, die wegen ihrer besonde­
ren Habitate von Wichtigkeit sind. 
Zu nennen ist hier der 'Weidentümpel' mit dem Weidengebüsch und dem Schilf. 
Diese Bestände stellen beispielsweise ein potentielles Habitat für die Nachtigall 
dar. Es bietet aber auch z.B. der Blutroten Heidelibelle Strukturen, um ihre Eier 
ablegen zu können (s.Kap.4.3.2.3). Sicherlich ist auch die 'Blaue Kuhle' hier 
anzuführen. Mit den klein räumig wechselnden Strukturen bietet der Uferbereich 
mit den Weidengebüschen, den Kleinseggen - Beständen und dem Feldgehölz 
heutzutage schon zahlreichen Tierarten geeignete Habitate. Hier seien beispiel­
haft die Kleinlibellen genannt. Sie legen ihre Eier endophytisch vor allem in 
Tausendblatt (Myriophyllum), Binsen (Eleocharis, Juncus) und Laichkraut 
(Potamogeton) ab und benötigen nicht zuletzt ein besonntes Gewässer 
(s.Kap.43.2.1 ). 
Anzuführen ist desweiteren die durchgewachsene Weiß-Dom - Hecke in Kombi­
nation mit dem Obstbaumbestand. Die gliedernde Wirkung der Hecke bietet 
einerseits Schutz und andererseits Lebensraum für viele Vogel arten. In diesem 
Bereich haben sich Steinkauz und Waldohreule in aufgestellten Nisthilfen ange­
siedelt. 
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Tab. 3: Dokumentation ausgewählter, bemerkenswerter Arten im Wasserschwan­
kungsbereich der 'Blauen Kuhle' im Zeitraum von 1978 - 1993 

Artname RL RL BK Pu. ULB Sch. KVR7 BK Kart. 
NW' NR2 '783 '784 '835 '836 67/91 8 '92'1 

Alisma gramineum X X X X 
Schmaler Froschlöffel 
Alisma planlago-aqualica X X 
Froschlöffel 
Bidens frondosa X X X 
Schwarzfrücht. Zweizahn 
Bidens Iripartia X X X 
Dreiteiliger Zweizahn 
Callitriche spec. X 
Wasserstern 
Carex acutiformis X 
Stumpfe Segge 
Carex elata 3 3 X X 
Steife Segge 
Carex gracilis X X 
Scharfe Segge 
Ceratophyllum demersum X X X X 
Gemeines Homblatt 
Cyperus fuscus X X X X 
Braunes Zypemgras 
Eleocharis palustris V X X X X 
Sumpfried 
Glyceria ftuitans X 
Flutender Schwaden 
Glyceria maxima X 
Großer Schwaden 
Gnaphalium uliginosum X X 
Sumpf-Ruhr1<raut 
Inula britanica X X X 
Wiesen-Alant 
Juncus compressus X X X X 
Zusammengedrückt. Binse 
Mercurialis annua X X 
Einjähriges Bingelkraut 
Myriophylium spicatum 3 * X X X X X 
Tausendblatt 
Polygonum lapathifolium X 
Ampfer-Knöterich 
Potamogeton crispus X X 
Krauses Laichkraut 
Potamogeton pectinatus X 
Kamm-Laichkraut 
Ranunculus aquatilis X X X 
Wasser-Hahnenfuß 
Ranunculus circinatus 3 3 X 
Spreizender Wasser-H o 
Ranunculus sceleratus X 
Gift-Hahnenfuß 
Rorippa amphibia X 
Wasser Sumpfkresse 
Rorippa sylvestris X X 
Wilde Sumpfkresse 
Veronica anagallis ­ V X X X X 
aquatica 
Gauchheil-Ehrenpreis 
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x 

1 Rote Liste der in Nordrhein-Westfalen gefährdeten Farn- und Blütenpflanzen, 1986 
2 Rote Liste der im Naturraum I (Niederrheinisches Tiefland) gefährdeten Farn- und 

Blütenpflanzen, 1986 
3 Biotopkataster 1978 (LÖLF 1978) 
4 Putzer, D., Prof. Dr., 1978 
5 Untere Landsschaftsbehörde der Stadt Duisburg, 1983 
6 Schmidt, H., 1983 
7 Kommunalverband Ruhrgebiet in: Biotopkataster 1987 (LÖLF 1987) 
8 Biotopkataster 1987 sowie dessen Fortschreibung 1991 (LÖLF 1987, 1991) 
9 Eigene Kartierung 1992/93 

Gefährdungskategorien der Roten Liste: 
o Ausgestorben oder verschollen 4 Potentiell gefährdet 
1 Vom Aussterben bedroht V Vorwamliste 
2 Stark gefährdet Im betreffenden Gebiet ungefährdet 
3 Gefährdet Kommt im betreffenden Gebiet nicht vor 

An der Blauen Kuhle erfaßte Art 

4.3.2 Tiere 

Von dem artenreichen Tierreich wurden ausgewählte, für das Untersuchungsge­

biet relevante Tiergruppen aufgenommen. 

Wichtig erschien die Erfassung der Wirbellosen der Gewässer 

(Makrozoobenthos), der Libellen (Odonatae), der Froschlurche (Amphibien), der 

Vögel (Aves) und der Fische (Pisces). 

Die einzelnen Tiergruppen wurden qualitativ sowie quantitativ unterschiedich, 

entsprechend der Bedeutung, dem Vorhandensein zuverlässiger Kartierungen 

und der planerischen Aussagekraft, erfaßt. 


4.3.2.1 Libellen (Odonata) 

Die Kartierung der Libellen wurde möglichst schonend durchgeführt. Auf das Su­

chen von Larvenhüllen (Exuvien) wurde bewußt verzichtet, um die bereits beste­

henden Störungen und Beeinträchtigungen nicht zu vergrößern. 

Ziel der Kartierung war eine qualitative Erfassung der Libellen, um eventuelle 

Potentiale aufzeigen zu können. 


Insgesamt fanden zu diesem Zweck an 15 sonnigen Tagen im Zeitraum zwischen 

Mitte Mai und Mitte September Begehungen statt. Mit Hilfe einer Fotokamera, die 

mit einem 200 mm Tele- oder Macroobjektiv mit Zwischenringen versehen war, 

wurde ein Teil der Libellen zur genauen Bestimmung auf Dias abgelichtet. Diese 

schonende Untersuchungsmethode bedingt jedoch, daß Nachweise über die Be­

deutung der Gewässer als Entwicklungsort schwer zu erbringen sind. Durch län­

gere Beobachtungen der Libellen wurden sieben von den insgesamt elf Arten, die 
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in Tabelle 4 aufgeführt sind, bei der Eiablage beobachtet. Inwieweit die Eiablage 

jedoch zum Erfolg führte, konnte nicht belegt werden. 


Die erste Libelle im Beobachtungszeitraum - eine Hufeisen-Azurjungfer 

(Coenagrion puella) - wurde am 23.05. '92 an der 'Blauen Kuhle' kartiert. Mit Aus­

nahme der Blutroten Heidelibelle (Sympetrum sanguineum) wurden alle aufge­

führten Libellen ebenso an der 'Blauen Kuhle' gesichtet. 

Die Blutrote Heidelibelle (Sympetrum sanguineum) wurde ausschließlich am Wei­

dentümpel gesichtet. Desweiteren wurden an diesem Gewässer, ebenso wie an 

der 'Blauen Kuhle' , die Gebänderte Prachtlibelle (Calopteryx splendens) und die 

Weidenjungfer (Chalcolestes viridis) angetroffen. 


Tabelle 4 gibt mit Daten aus der Limnofauna europaea (illies 1967) einen orientie­

renden Überblick über die Verbreitung der erfaßten Libellenarten. Das Anführen 

von zwei geographischen Regionen schien notwendig, da das Untersuchungsge­

biet im Grenzbereich dieser Großräume liegt. Zudem sind in der Natur solch 

scharf gezogenen Grenzen nicht gegeben (lJIies 1967). 


Die Angaben von Dreyer (1986) zeigen das auf Nordrhein-Westfalen bezogene, 

derzeitige Vorkommen. Die Rote Liste der in Nordrhein-Westfalen gefährdeten 

Libellen gibt den Gefährdungsgrad der einzelnen Arten an (LÖLF NW 1986). 

Die eigenen Beobachtungen geben Hinweise auf die Entwicklungsstadien der li­
bellen und ermöglichen Aussagen über die Nutzung der Stillgewässer als Laich­
biotop. 

Von den erfaßten Arten befinden sich zwei - die Gebänderte Prachtlibelle 
(Calopteryx splendens) und die Pokal-Azurjungfer (Cercion lindeni) - auf der Ro­
ten Liste der in Nordrhein-Westfalen gefährdeten Libellen (LÖLF 1986). 
Die Gebänderte Prachtlibelle legt ihre Eier ausschließlich in Fließgewässer, da 
die Larven auf einen relativ konstanten Sauerstoffgehalt angewiesen sind (Dreyer 
1986). An der 'Blauen Kuhle' ist sie mit Sicherheit nur Gast. 

Die in Nordrhein-Westfalen stark gefährdete Hochsommerlibelle, die Pokal-Azur­
jungfer (Cercion lindeni) ist eine charakteristische Art für mäßig nährstoffreiche 
Teiche und schwach fließende Gewässer mit einer ausgeprägten Schwimm- und 
Tauchblattzone (Dreyer 1986). "Als wanderfreudige Art folgt sie vor allem warmen 
Flußniederungen und besiedelt flußnahe Kiesgruben." (Dreyer 1986, S.21) . Es 
konnten jedoch nur Männchen erfaßt werden. 

Eine weitere, aufgrund immer weniger werdender Habitate gefährdete Art, ist laut 
Dreyer (1986) die Blutrote Heidelibelle (Sympetrum sanguineum). Die in Nord­
rhein-Westfalen zwar noch regelmäßig vorkommende Art konnte am Weidentüm­
pel bei der Kopulation und Eiablage beobachtet werden. Dieses temporäre Stili­
gewässer bietet sehr gute Habitate. Blutrote Heidelibellen bevorzugen bei der Ei­
ablage feuchte schlammige Böden oder fast trocken liegende Verlandungsvegeta­
tion, auf denen sie - die Eiablage erfolgt exophytisch - die Eier in einem 
'Tanzflug" zielgenau auf den schlammigen Boden schleudern (Dreyer 1986). 
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Alle weiteren erfaßten Libellenarten sind in ihren Populationen nicht gefährdet 
und kommen in Nordrhein-Westfalen noch häufig vor (LÖLF 1986; Dreyer 1986). 
Die vorkommenden, endophytisch eiablegenden Kleinlibellenarten (Zygoptera) 
haben die Gemeinsamkeit, daß sie bevorzugt in Tausendblatt (Myriophyllum), 
Laichkraut (Potamogeton), Froschlöffel (Alisma) und Binsen (Juncus, Eleocharis) 
ihre Eier ablegen (Dreyer 1986). Diese Pflanzen finden die Libellen an der Blauen 
Kuhle vor (s.Kap.4.3.1.2 u.Kap.4.3.1.3). 

Bei den kartierten Großlibellenarten überrascht das Vorkommen des Großen 
Blaupfeils (Orthetrum cancellatum). Typische Lebensräume sind pflanzenarme, 
kleine und größere Weiher sowie Seen mit flachen Sand- und Kiesstränden 
(Dreyer 1986). Diese Habitate findet der Große Blaupfeil, der bei der Eiablage 
beobachtet werden konnte, jedoch nur bedingt am Ostufer der 'Blauen Kuhle'. 
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Tab. 4: Libellen an der 'Blauen Kuhle' und am 'Weidentümpel' mit Angaben über 
Verbreitung und Ökologie, Vorkommen und Gefährdungsgrad in NW 
sowie dem kartierten Status der einzelnen Arten 

Name Geogr. 
Region1 

9 14 
Zvaootera (Kleinlibellen) 

Calopterygidae (Prachtlibellen) 
- Calopteryx splendens • • 

(Gebänderte Prachtlibelle) 

Coenagrionidae (Schlanklibellen) 
- Cercion lindeni • • 

(Pokal-AzurjunQfer) 
- Coenagrion puella • • 

(Hufeisen-AzuriunQfer) 
- Erythromma najas • • 

(Großes GranatauQe) 
- Ischnura elegans • • 

(Große Pechlibelle) 

Lestidae (TeichiunQfeml 
- Chalcolestes viridis • • 

(WeideniunQfer) 
- Lestes sponsa • • 

(Gemeine Binseniunafer) 

Anisootera (Großlibellen) 

Aeshnidae 
Anax imperator • • 
(Große KöniQslibelle) 

Libellulidae (Seaellibellenl 
- Libellula quadrimaculata • • 

(Vierfleckl 
- Orthetrum cancellatum • • 

(Großer Blauofeil) 
- Sympetrum sanguineum • • 

(Blutrote Heidelibelle)4 

Ökolo- Vorkom RLNW 
gie1 men2 '863 

3,(5) s 3 

3,5 s 2 

h 

5 h 

3,4,5,8 h 

3,5 h 

3,5,13 h 

3,5 h 

5 h 

3,5 h 

5 h 

Kartier­
ung 

ad 

ad 

ko/ei 

ko/ei 

ko/ei 

ko/ei 

ko/ei 

ad 

ad 

juv/kol 
ei 

juv/kol 
ei 

1 lilies 1967; 

2 Dreyer 1986; 

3 Rote Liste der in NordrtJein-Westfalen gefährdeten Libellen (Stand: 01.10.1986) 

4 nur am Weidentümpel erfaßt; 
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Geogr. Region : 
9 Zentrales Mittelgebirge (umfaßt das deutsche Mittelgebirge sowie den Rhein bis 

Duisburg) 
14 Zentrales Flachland (umfaßt die holländische und norddeutsche Tiefebene) 

• Art in der Region mit Sicherheit vorhanden 

Ökologische Spezialisation: 
3 
4 
5 

Bäche und kleine Flüsse (Rhithron) 
Flüsse und große Ströme (potamon) 
Seen (stehende Gewässer, allgemein) 

8 
13 
() 

Brackwässer, Aestuare 
Sümpfe, feuchte Erde 
eingeschränkt 

Vor
h 

kommen: 
überall noch häufig oder lokal häufig 

s selten, Einzelfunde oder in geringer Zahl lokal bodenständig 


Rote Liste der in Nordrhein-Westfalen gefährdeten Libellen: 

Kategorie 0: Ausgestorben oder verschollen Kategorie 2: Stark gefährdet 

Kategorie 1: Vom Aussterben bedroht Kategorie 3: Gefährdet 


Kartierung: 

juv juviale Libelle ko kopuliemde Libellen , 'Paarungsrad" 

ad adulte Libelle ei eiablegende Libellenweibchen 


4.3.2.2 Froschlurche (Amphibien) 

Im Untersuchungsgebiet wurden 1992 von März bis Juli drei Arten aufgenommen: 

Teichmolch (Triturus vulgaris) , Erdkröte (Bufo bufo) und Wasserfrosch (Rana 

esculenta). 

Die Bestimmung der Arten erfolgte durch Fang, der Identifizierung der artspezifi­

schen Ruflaute und dem Halten von gefangenen Kaulquappen im Aquarium. 

Frischmetamorphosierte Individuen wurden an der Entnahmestelle wieder ausge­

setzt. 

Im 'Pappelwaldtümpel' wurde am 04.05. "92 eine Laichschnur kartiert. Eine 

weitere Beobachtung des Laichs blieb ohne Erfolg, da ein Trockenfallen zum 

Absterben führte. In diesem Gewässer wurde desweiteren ein Teichmolch­

Männchen aufgenommen. 

An der 'Blauen Kuhle' wurden zahlreiche Kaulquappen der Erdkröte festgestellt. 

Im Weidentümpel konnte eine Art des Wasserfrosch - Komplexes nachgewiesen 

werden. Seit 1986 gelten diese Arten im Niederrheinischen Tiefland als gefährdet, 

da die Bestände deutlich rückläufig sind (LOLF 1986). Quantitative Angaben zum 

Vorkommen können aufgrund der Bestimmungsmethode leider nicht gemacht 

werden. Das Rufen wurde von Anfang Mai bis Mitte September registriert. 


Der Vergleich der 1992 durchgeführten Kartierung mit Aufnahmen von Klewen 

(1988) und Angaben des Biotopkatasters zeigt gravierende Bestandsveränderun­

gen. Die im Stadtgebiet Duisburg von 1975 bis 1986 flächendeckend durchge­

führte Langzeitstudie von Klewen (1988) und die Angaben des Biotopkatasters 

NW (1991) geben ein größeres Artenspektrum und vor allem das Vorkommen 

gefährdeter Arten an. Besonders fragwürdig scheint eine so gravierende Be­

standsveränderung in einem Zeitraum von nur einem Jahr zu sein, denn Amphi­
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bien zeigen eine artspezifisch variierende Laichplatztreue auf (Blab 1986). Hier 

sei exemplarisch die Erdkröte genannt, die ein ausgeprägtes Raum-Zeit-System 

besitzt und in einem enggefaßten Zeitraum ihr angestammtes Laichgewässer auf­

sucht (Blab 1986). Nur für Amphibien relevante, strukturelle Veränderungen oder 

ein Aussetzen der Erdkröte an der 'Blauen Kuhle' böten notwendige Erklärungen 

für das 1992 festgestellte Vorkommen. Ereignisse dieser Art sind jedoch nicht be­

kannt. Das Verschwinden des laichplatztreuen Kammolchs konnte ebenfalls nicht 

geklärt werden. Ungelöst bleibt ferner die Veränderung bei den beiden auf der 

Roten Liste befindlichen Krötenarten: Kreuzkröte und Knoblauchkröte. 

Die Kreuzkröte kommt neben dem Teichmolch im Stadtgebiet Duisburg am häu­

figsten vor. Es ist jedoch seit 1982 ein deutlicher Rückgang der einzelnen Popu­

lationen im Stadtgebiet feststell bar (Klewen 1986). Diese von Klewen (1988) auf­

gezeigte Entwicklung bietet zumindest eine mögliche Erklärung für das Ver­

schwinden der Kreuzkröte. 


Die Ursachen für den absoluten Rückgang der Knoblauchkröte sind unklar. 1986 

wurde die Knoblauchkröte noch mit 20 Individuen/Jahr von Klewen (1988) erfaßt. 


Tab .5: Vorkommen von Amphibien im Untersuchungsgebiet 


Name Klewen1 

Salamandridae 
-Triturus cristatus 1986 
I(Kammolch) 
-Triturus vulgaris 1986 
I(Teichmolch) 

Pelobatidae 
-Pelobates fuscus 1986 
(Knoblauchkröte) 

Bufonidae 
-Bufo bufo (Erdkröte) 1982 

-Bufo calamita (Kreuzkröte) 1986 

- non deI. (Laichschnur) 

Ranidae 
-Rana esculenta - Gruppe 
(Wasserfrosch) 

BK Aufn. 
'91 2 '923 

• 

• Pappel ­
waldtümpel 

• -

Blaue 
Kuhle 

• -

Pappel­
waidtümpel 

• Weiden­
tümpel 

RL 
NW4 

3 

1 

3 

RL 
Naturr5 

3 

1 

3 

3 

1 Punktrasterl<artien.mg von Klewen 1988 
2 Biotopkataster NW 1991 
3 Eigene Aufnahme 1992 mit Fundortsangabe 
4 Rote Liste der in Nordrhein-Westfalen gefährdeten Kriechtiere 
5 Rote Liste der im Naturraum I (Niederrheinisches Tiefland) gefährdeten Kriechtiere 
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Biotopkataster 1991: 
• Art erfaßt 

Kartierung von Klewen, R, (1988): 
1986 Jahresangabe der letzten Erfassung 

Gefährdungskategorien der Roten Listen: 
o Ausgestorben oder verschollen 4 Potentiell gefährdet 
1 Vom Aussterben bedroht • Im betreffenden Gebiet ungefährdet 
2 Stal1< gefährdet Kommt im betreffenden Gebiet nicht vor 
3 Gefährdet 

4.3.2.3 Vögel 

Die Erfassung der Avifauna erfolgte im Zeitraum von März bis Juli 1992. Insge­

samt wurden acht Begehungen durchgeführt, sechs morgens zu Beginn des Son­

nenaufgangs, eine in der Abenddämmerung und eine in der Nacht. 

Ziel war es, qualitative Angaben zu den Brut und Gastvogelarten im Unter­

suchungsgebiet zu geben. Exakte quantitative Angaben zum Vorkommen der ein­

zelnen Vogelarten zu machen war nicht Ziel der Untersuchung. Es werden jedoch 

bei der Kurzbeschreibung der einzelnen Arten zur Orientierung quantitative An­

gaben gegeben (s.Anhang). 


In Tabelle 6 sind die erfaßten Brut- und Gastvogelarten sowie Erläuterungen zu 

den in der Roten Liste von Nordrhein - Westfalen befindlichen Arten angeführt. 

Insgesamt wurden 44 Vogelarten im Untersuchungsgebiet gesichtet, wovon 29 

als Brutvögel, acht mit Brutverdacht, fünf Arten als mehr oder weniger 

regelmäßige Nahrungsgäste und zwei Arten als einmalige Gäste aufgenommen 

wurden. 

Die Tabelle zeigt, daß überwiegend Ubiquisten im Untersuchuchungsgebiet vor­

kommen, bzw. häufig und regelmäßig vorkommende Arten, die im Untersu­

chungsgebiet für sie adäquate Habitate vorfinden. 

Daneben sind aber auch seltenere Arten erfaßt worden. Zu nennen sind hier be­

sonders die Arten, die in der Roten Liste aufgeführt sind. Nachfolgend wird ihr 

Vorkommen im Untersuchungsgebiet kurz skizziert. 


- Steinkauz: 

Der in seinem Bestand als gefährdet eingestufte Steinkauz findet im Untersu­

chungsgebiet mit den offenen Flächen und den Obstweiden geeignete Habitate. 

Die Steinkauzröhre nordwestlich der 'Blauen Kuhle' im Obstbaum wurde von dem 

Steinkauz zum Brüten angenommen. Die Nisthilfe wird vom dortigen Land­

schaftswart betreut. 


- Hohltaube: 

Die Hohltaube nahm die im östlichen Teil des Pappeiforstes befindlichen Nisthil­

fen an. Nach Angaben des zuständigen Landschaftswartes für dieses Gebiet 

wurde in drei der vier Nisthilfen gebrütet (münd I. Ausk. Hr. Balley, 1992). Die 

Hohltaube gilt als gefährdete Art, die im Tiefland stark abnehmende Tendenzen 

aufweist (Ferguson-Lees, Willis 1987). 
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- Habicht: 

Der Habicht gilt als potentiell gefährdete Vogelart. Im Untersuchungsgebiet brü­

tete der Habicht in einem alten, hochgewachsenen Weiß-Dorn , nördlich der 

'Blauen Kuhle' inmitten des Pappel - Bestandes. 


- Rebhuhn: 

Für das Rebhuhn sind im Untersuchungsgebiet mit den Acker- und Weideflächen 

sowie den Feldgehölzen und Hecken gute Habitate vorhanden . Die gefährdete Art 

konnte mehrmals im Stiel-Eichen - Feldgehölz und dem nördlich angrenzenden 

Acker mit Jungvögeln erfaßt werden. 


- Dorngrasmücke: 

Die in ihrem Bestand als gefährdet eingestufte Dorngrasmücke wurde regelmäßig 

im westlichsten Bereich der westlich gelegenen Brunnengalerie erfaßt. Ein exak­

ter Brutnachweis konnte jedoch nicht erbracht werden, da nur zweimal singende 

Männchen aufgenommen wurden. 


- Steinschmätzer: 

Der Steinschmätzer gilt als Brutvogel als stark gefährdet. Einmal wurde dieser im 

Untersuchungsgebiet auf der Ackerfläche nordöstlich der 'Blauen Kuhle' gesehen. 

Steinschmätzer weisen im Rheinland einen deutlichen Bestandsrückgang auf 

(Mildenberger 1984). 


Pirol: 

Der als gefährdet eingestufte Brutvogel wurde im Sommer '93 einmal im Flug mit 

Ziel 'Blaue Kuhle' von einem Angestellten der Unteren Landschaftsbehörde der 

Stadt Duisburg beobachtet. Er gilt laut Rote Liste NW (1986) in seinem Bestand 

als gefährdet und sei aufgrund dessen hier angeführt. Zudem bietet die 'Blaue 

Kuhle' geeignete Habitate, so daß der Pirol als potentieller Brutvogel in Betracht 

kommt. Laut Mildenberger (1984) sind Auenwälder, aber auch Parkanlagen, 

Feldgehölze und Pappe I bestände geeignete Habitate. 


Eine Kurzbeschreibung der weiteren Arten befindet sich im Anhang. 


Eine Bestandsveränderung der letzten Jahren läßt sich für das Untersuchungs­

gebiet nicht exakt machen. Es liegen zwar Aufnahmen aus dem Jahr 1978 und 

1991 vor, doch sind die Untersuchungsgebiete einerseits nicht klar abgegrenzt 

worden und andererseits erstrecken sie sich weiter südlich entlang des Rheins. 

Angaben hierzu werden im Anhang gemacht. 
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Tab. 6: Erfaßte Brut- und Gastvogelarten im Untersuchungsgebiet 

Artname Kart.'921 RLNW2 
Amsel (Turdus merula) Br 
Bachstelze (Motacilla alba) Br 
Blaumeise (Parus caeruleus) Br 
Buchfink (Fringilla coelebs) Br 
DornQrasmücke (SVlvia communis) Brv. 3" 
EisvoQel (Alcedo atthis)3 Ng 
Fasan (Phasianus colchicus) Brv. 
Feldlerche (AIau da arvensis) Br 
Feldsperlino (Passer montanus) Br 
Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla) Br 
Goldammer (Embericia citrinella) Brv. 
Graureiher (Ardea cinerea) Ng 11 
Grauschnäpper (Muscicapa striata) Br 
Grünling (Carduelis chloris) Br 
Habicht (Accipiter gentilis) Br 4 
Heckenbraunelle (PruneIla mOdularis) Br 
Hohltaube (Columba oenas) Br 3 
Kiebitz (Vanellus vanellus) Brv. 
Kleiber (Sitta eum~aea) Br 
Kohlmeise (parus major) Br 
Kuckuck (Cuculus canorus) Br 
Mäusebussard (Buteo buteo) Br 
Mauersegler (Apus apus) Ng 
Mehlschwalbe (Delichon urbica) Ng 
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) Br 
Piml (Oriolus oriolus)4 G 
Rabenkrähe (Corvus comne corone) Br 
Rebhuhn (perdix perdix) Br 3 
Rinoeltaube (Columba palumbus) Br 
Rotkehlchen (Erithacus rubecula) Br 
Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) Brv. 
Singdrossel (Turdus philomelos) Br 
Star (Stumus vulgaris) Br 
Steinkauz (Athene noctua) Br 3 
Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) G 
Sumpfmeise (Parus palustris) Br 
Stockente (Anas platyrhynchos) Ng 
Teichralle (Gallinula chlompusL Br 
Türkentaube (Streptopelia decaoctol Brv. 
Waldohreule (Asio otus) Brv. 
Weidenmeise (Parus montanus) Br 
Zaunkönio (Tmolodytes troQlodytes) Br 
Zilpzalp (Phylloscopus collybita) Br 
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1 Kartierung der Gast- und Brutvogelarten von März-Juli 1992 
2 Rote Liste der in Nordrhein-Westfalen gefährdeten Vogelarten (Stand: 1.1.1966) 
3 In 1993 als Nahrungsgast aufgenommen 
41n 1993 als einmaliger Gast von Giezek,K. (ULB Stadt Duisburg) aufgenommen 
• Trotz Brutverdacht sei hier der Rote Liste Status angeführt, obwohl dieser streng genommen nur 

für Brutvögel Geltung besitzt. 

Kartierung 1992: 
Br Brutvogel 
Brv. Brutverdacht 
Ng Nahrungsgast 
G Einmaliger Gast 

Gefährdungskategorien der Roten Liste: 
o Ausgestorben oder verschollen 3 Gefährdet 
1 Vom Aussterben bedroht 4 Potentiell gefährdet 
2 Stark gefährdet 11 Kategorie 11: Gefährdete Durchzügler, 

Übersommerer, Überwinterer und andere 
Gastvögel 

4.3.2.4 Säugetiere 

Diese Artengruppen wurden nicht systematisch erfaßt, jedoch wurden im Verlauf 
dieser Arbeit einige Beobachtungen gemacht, die an dieser Stelle kurz erwähnt 
werden sollen. 
Unter den Säugetieren sind die Kaninchen augenscheinlich besonders stark ver­
treten. Auch einige Feldhasen wurden registriert. Darüber hinaus wurde nordöst­
lich der 'Blauen Kuhle' ein unbewohnter Fuchsbau entdeckt. In den Abendstunden 
sowie bei einer Nachtbegehung konnten einzelne Fledermäuse am Haus in der 
Brunnengalerie und am nahegelegenen Viehunterstand beobachtet werden. Die 
einzelnen Arten wurden nicht erfaßt. 

4.3.2.5 Fische 

Der Fischbesatz ist in der 'Blauen Kuhle' ist aufgrund der ehemaligen Funktion als 

Sammelbecken hoch (s.Kap.2.4). 

1983 kam es nach Angaben der LlNEG (1983) wegen niedriger Wasserstände zu 

einem erheblichen Fischsterben. Doch in den folgenden Jahren sind laut mündli­

cher Auskunft von Herrn Devers (1992) wiederholt Fische eingesetzt worden. 

In der 'Blauen Kuhle' sind nachrichtlich folgende Fischarten zu finden: Hecht, 

Karpfen, Schleie, Rotauge und Brassen. 

Die Fischarten sind typische Vertreter für krautreiche, langsamfließende oder ste­

hende Gewässer. Dort finden sie als Sekundärkonsumenten ausreichend Nah­

rung. Der Brassen z.B. ernährt sich hauptsächlich von Zuckmückenlarven, 

Schlammröhrenwürmern, Schnecken, Muscheln und Kleinkrebsen. Schleie und 

Karpfen ernähren sich von Bodentieren. Die Schleie durchwühlt das Substrat und 

der Karpfen stülpt sein Maul vor, um die Würmer, Insektenlarven, u.a. aufzuneh­

men. Der Hecht ist ein gefräßiger Räuber mit Hang zum Kannibalismus, da er so­

wohl Artgenossen als auch andere Fischarten frißt (vgl. Borchard et al. 1986). Der 
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Hecht gilt in seinem natürlichen Bestand als gefährdet (RL NW 3). Das Fehlen 
pflanzenreicher Ufer oder überschwemmter Wiesen sind die Ursachen hierfür. 
Diese Strukturen benötigt der Hecht zur Eiablage im Februar und März. Deshalb 
besitzt der Hecht eine Artenschonzeit vom 15. Februar bis einschließlich 30. April 
und darf nicht unter 45 cm Länge geangelt werden. Schutzmaßnahmen bestehen 
zudem für Karpfen und Schleien, die erst ab einem Mindestmaß von 35 cm bzw. 
20 cm gefangen werden dürfen (vgl. Borchard et al. 1986). 

4.3.2.6 Wirbellose der Gewässer 

Die benthosbewohnenden Wirbellosen wurden stichprobenhaft erfaßt, um orien­
tierende Angaben über das Artenspektrum zu erhalten. 
Die Aufsammlungen erfolgten am 15. Mai ('Blaue Kuhle') , 18. Mai ('PappelwaId­
und 'Weidentümpel') und am 7. und 12. August 1992 ('Blaue Kuhle') . 
Die Aufsammlung im Mai erfolgte bei einem "Normalwasserstand" der 'Blauen 
Kuhle' von etwa 1,1 m. Die bei den temporären Stillgewässer besaßen Wasser­
stände von 0,4 m ('Weidentümpel') und 0,3 m ('Pappelwaldtümpel') auf. Am 7. 
August wurde die Aufsammlung bei einem niedrigen Wasserstand der 'Blauen 
Kuhle' von 0,37 m durchgeführt. Eine zusätzliche Aufsammlung fand am 12. Au­
gust aufgrund der einige Tage zuvor begonnenen Wassereinleitung statt, um 
eventuelle Veränderungen bei einem schnell ansteigenden Wasserstand beob­
achten zu können. 
Die Aufsammlung erfolgte mit einem Kescher (Küchensieb). An der 'Blauen Kuhle' 
wurden 10 Kescherzüge genommen. Anteilig auf das vorhandene Substrat entfie­
len: 
- 4 Kescherzüge auf das sandig kiesige Substrat, 
- 3 Kescherzüge auf den Detritus und 
- 3 Kescherzüge auf die Pflanzen bestände (wobei Blätter abgestreift wurden). 
Die Kescherzüge wurden, auf das gesamte Ufer verteilt, in Höhe der Wasser­
standslinie (bis ca. 0,2 munter Wasseroberfläche) genommen. 
An den beiden temporären Gewässern wurden jeweils 5 Kescherzüge durchge­
führt. 
Im 'Pappelwaldtümpel' entfielen: 
- 2 Kescherzüge auf den Detritus, 
- 2 auf die Pflanzenbestände und 
- 1 Kescherzug auf das Hartsubstrat (hier: absammeln eines ca. 1 m langen 

Totholzstücks). 
Im 'Weidentümpel' entfielen: 
- 4 Kescherzüge auf das Detritus - Lehm - Gemenge und 
- 1 Kescherzug auf die Pflanzenbestände. 

Die stichprobenhafte Aufsammlung der Wirbellosen in den drei Gewässern zeich­

net sich durch eine geringe Taxa der angesprochenen Ordnungen, Familien, Un­

terfamilien, Gattungen und Arten aus. Insgesamt wurden 14 Ordnungen nach der 

systematischen Einteilung von Illies (1967) angesprochen. 

Die Gastropoden (Schnecken) sind mit sechs Familien, zwölf Gattungen und elf 

Arten am häufigsten vertreten. Es folgt die Ordnung Coleoptera (Käfer) mit fünf 


49 



Familien, die - sofern möglich - weiter zu drei Unterfamilien, zwei Gattungen und 

zwei Arten bestimmt werden konnten. Ähnlich häufig und ähnlich schwierig in der 

Bestimmung erwies sich die Ordnung Diptera (Zweiflügler), die mit vier Familien 

vertreten sind, die sich weiter in zwei Unterfamilien, zwei Gattungen und eine Art 

determinieren ließen. 


Beim Vergleich der beiden temporären Gewässer mit der ganzjährig wasserfüh­

renden Blaue Kuhle ist das eingeschränkte Artenaufkommen mit einer z.T. hohen 

Artenanzahl in den temporären Stillgewässern auffällig . Nachfolgend werden für 

die drei Gewässer die Ergebnisse im einzelnen dargelegt. 


- 'Pappelwaldtümpel ': 

Das temporäre Gewässer weist die höchste Artendiversität bei der Ordnung 

Gastropoda auf. Das Vorkommen der Schnecken läßt sich einerseits mit guten 

Anpassungsfähigkeiten der Schnecken an Wasserstandsschwankungen und an­

dererseits mit dem guten Nahrungsangebot erklären. Schnecken wandern ihren 

artspezifischen Habitaten entsprechend mit den Wasserstandsschwankungen das 

Litoral herauf und herunter. Zeitweise trockenfallende Gewässer vermögen einige 

Arten, wie z.B. die Schlammschnecke Galba truncatula zu überleben, indem sie 

sich im Schlamm vergraben (vgl. Engelhardt 1983). Bei schon geringen Wasser­

ständen stellt das Gewässer den Schnecken ein reichliches Nahrungsangebot 

durch den enormen Laubeintrag der Pappeln und Erlen zur Verfügung, da sich 

Schnecken als Weidegänger von Algen, Bakterien, Mikrozoen und Detritus ernäh­

ren (SchwoerbeI1987). Hervorzuheben ist das Vorhandensein der Süßwasser­

schnecken Lymnaea stagnalis (Spitzhom-Schlammschnecke) und Hippeutis 

complanatus (Linsenförmige Tellerschnecke). Nach der vorläufigen Roten Liste 

der bestandgefährdeten und bedrohten Schnecken (Gastropoda) und Muscheln 

(Bivalvia) in Nordrhein-Westfalen gelten diese beiden Arten als potentiell gefähr­

det (LÖLF 1986). Im 'Pappelwaldtümpel' wurde jeweils ein Exemplar dieser 

Schnecken aufgesammelt. 

Die zwei erfaßten Käferlarven der Unterfamilie Laccophilinae gehören zu der 

Familie der Schwimmkäfer (Dytiscidae). Da Schwimmkäfer auch ausgezeichnete 

Flieger sind, erfolgt die Ausbreitung und Besiedlung neuer Wasserflächen vor al­

lem auf dem Luftweg erfolgt (Klausnitzer 1984). 


Die höchste Artenanzahl weisen jedoch Daphnia pulex (Ordnung Cladocera) und 

Cypris pubera (Ordnung Ostracoda) auf, die dem Zooplankton zugehörig sind. Sie 

seien an dieser Stelle erwähnt, obwohl sie nicht zum erfaßten Makrozoobenthos 

zählen. Diese beiden Arten sind in fast jedem kleineren Tümpel, Weiher oder 

sonstigem Gewässertyp vorzufinden (Engelhardt 1983, Schwoerbel 1987). 


- 'Weidentümpel': 

Hier wurden vor allem Schwimmkäfer, zehn Laccophilinae - sowie vier Hydropo­

rinae - Larven und zwei Schwimmkäfer - Imagines erfaßt. Wie bereits erwähnt, 

können Schwimmkäfer ausgezeichnet fliegen, so daß dieses Vorkommen nicht 

überrascht. Überraschend ist jedoch, das keine Schnecken (Gastropoda) vorge­

funden wurden. Gegenüber dem Pappelwaldtümpel müßten hier die Bedingungen 
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für sie aufgrund der Wasserverhätnisse (s. Kap.4.1 ,3.2) und des Nahrungsange­
botes besser sein , 
Inmitten des Weidengebüsches sind noch Arten der Ordnungen Turbellaria 
(Strudelwürmer), Oligochaeta (Wenigborster) und Isopoda (Asseln) aufgesammelt 
worden, Den Individuen, die bis zur Art bestimmt wurden, ist gemeinsam, daß sie 
keine großen Ansprüche an die Beschaffenheit der Gewässer stellen und unemp­
findlich gegen Verunreinigung u.ä sind (Engelhardt 1983), Der Wenigborster 
lumbriculus variegatus ist ein typischer Besiedler von Waldtümpeln, wo er sich 
zwischen Wasserpflanzen oder im Grund der Gewässer aufhält (Engelhardt 
1983), 

- 'Blaue Kuhle': 
In der 'Blauen Kuhle' konnten zwölf der insgesamt in den drei Stillgewässern vor­
kommenden 14 Ordnungen angesprochen werden. Die zum Zooplankton gehö­
rende Ordnung der Muschelkrebse (Ostracoda) und die zu den Asseln (Isopoda) 
gehörende Asellus aquaticus wurden nicht vorgefunden. 
Die übrigen Ordnungen sind in der Blauen Kuhle mit geringer Artendiversität und 
Artenanzahl vertreten. Ausnahmen bilden die Schnecken (Gastropoda) mit min­
destens elf Arten und die Käfer (Coleoptera) mit fünf Familien. Hervorzuheben ist 
femer die Ordnung der Eintagsfliegen (Ephemeroptera), die zwar nicht artenreich, 
jedoch mit der Art Caenis horaria im Vergleich zu den anderen Arten äußerst 
zahlreich vorkommt. 
Die Betrachtung der Ernährungsweisen zeigt ein Vorkommen aller Ernährungs­
typen vom Filtrierer bis zum Räuber. Weidegänger und Räuber stellen jedoch ein 
klares Übergewicht dar. Das hohe Vorkommen von Weidegängern - hierzu gehö­
ren die Schnecken und die Eintagsfliege Caenis horaria - spiegelt das reichliche 
Nahrungsangebot von Algen , Bakterien, Mikrozoen und Detritus wieder. Erstaun­
lich ist das Vorhandensein der zahlreichen Räuber, wozu der Egel Erpobdella 
octuculata, die libellen, die Wanze Sigara striata , die überwiegende Anzahl der 
Käferfamilien und einige Gattungen der Zweiflügler, wie z.B. Tabanus spec. gehö­
ren . Diese Arten benötigen als Sekundärkonsumenten ein Nahrungsangebot, das 
sich anhand der aufgesammelten Artenanzahlen nicht nachvollziehen läßt; be­
sonders nicht, wenn man den Fischbestand und deren Ernährungsweisen be­
rücksichtigt (s. Kap.4.2.6). 
Die Schnecken sind vermutlich aufgrund ihrer guten Anpassungsfähigkeit an 
Wasserstandsschwankungen und ihrer Ernährungsweise zahlreich vertreten. 
Nennenswert ist hier das Vorkommen der linsenförmigen Tellerschnecke 
(Hippeutis complanatus) , da sie in der vorläufigen Roten liste in ihrem Bestand 
als potentiell gefährdet eingestuft wird (lOlF 1986). Hippeutis complanatus ist mit 
je einem Exemplar in der Blauen Kuhle und im Pappelwaldtümpel erfaßt worden. 
Eine ähnlich hohe Artendiversität wie die Schnecken weisen auch die Käfer auf. 
Die einzelnen Käferfamilien gehören sowohl zu den aquatischen als auch zu den 
uferbewohnenden Familien. 
Typische Vertreter der aquatischen Familien sind die Wassertreter (Haliplidae), 
Schwimmkäfer (Dytiscidae) und die Wasserkäfer i.e.S. (Hydrophilidae). Besiedler 
der Ufer sind U.a. laufkäfer (Carabidae) und Kurzflügler (Staphylinidae) (vgl. 
Klausnitzer 1984). 
Arten der Haliplidae und Hydrophilidae sind an dem Vorhandensein von Was­
serpflanzen gebunden (Klausnitzer 1984). Die Unterfamilie laccophilinae gehört 

, 
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in ihrer Gesamtheit zur ökologischen Gruppe der iliophilen Arten , die sich in 

schlammigen und sumpfigen Tümpeln und Seen bevorzugt aufhalten (Klausnitzer 

1984). Bemerkenswert ist das Vorkommen von Helochares lividus. Diese Art 

kommt "nur gebietsweise und selten vor, [und] scheint in der Ebene vollständig zu 

fehlen" (Freude et al. 1971 , S.150). 

Erstaunlich und bemerkenswert ist ebenso das Vorkommen des Kiemenfüßers 

Lynceus brachyurus. Die zu den Kiemenfüßern gehörenden Conchostraca sind 

eine stammesgeschichtlich uralte Krebsgruppe, die ausschließlich in Binnenge­

wässern leben (Engelhardt 1983). Arten der Ordnung Chonchostraca sind geo­

graphisch "zwar weit verbreitet, zugleich aber auch recht selten ... " (Engelhardt 

1983, S.122). Bevorzugt besiedeln die zum Zooplankton gehörenden Chon­

chostraca flache Tümpel, die nach kurzer Zeit der Wasserführung trockenfallen 

(Engelhardt 1983). An der 'Blauen Kuhle' findet Lynceus brachyurus somit optima­

le Bedingungen im Überschwemmungsbereich des Eulitorals. 

Das Vorkommen anspruchsvoller Arten hinsichtlich Wasserqualität und Substrat 

zeigt Potentiale für die 'Blaue Kuhle' auf. Hier sind insbesondere die jeweilige Art 

der Ordnung Eintagsfliegen (Ephemeroptera) und Köcherfliegen (Trichoptera) an­

zuführen. 
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Tab.7: Quantitative Angaben der erfaßten Wirbellosen der Gewässer in systema­
tischer Reihenfolge nach Illies (1967) 

BK1Pt2 Wt3 BK1 BK1Name 
12.8.15.5. 7.8. 18.5. 18.5. 

Turbellaria (Strudelwürmer) 
9
15
-Dugesia IUQubris4 iO.Schm.) 

Gastropoda (Schnecken) 
1 


-Marstoniopsis steini Mts. 

3
-Valvata piscinalis piscinalis Müll. 

1 


-Potamopyrgus jenkinsi5 
 10 

-Bithynia tentaculata L. 


5 

2 


-Physa acuta Drp. 
 3 

1 


-Radix peregra Müll. 

-Galba truncatula Müll. 

1 

-Lvmnaea staonalis L. 


1 

1 


-Gvraulus riparius Wstl. 
 3
3 

6 


-Hippeutis complanatus L. 

5
-Gvraulus spec. 
1 
 1 


-Planorbarius corneus L. 
 1 


Oligochaeta (Wenigborster) 
1 


-Lumbricus spec. 

1
-Eiseniella tetraedrae 
2 


-Lumbriculus variegatus6 Müll. 
 7 

-Naididae non de!. 
 7 

-Lumbricidae non de!. 
 2 

-Oligochaeta non de!. 
 1 


Hirudinea (Egel) 
-Erpobdella octuculata L. 8 


Conchostraca (Kiemenfüßer) 
-Lvnceus brachvurus7 O.F.Müll. 2 


Cladocera (Wasserflöhe) 
-Sida crystallina O.F.M. 2 

-Daphnia pulexS Oe Geer 25 


Ostracoda (Muschelkrebse) 
-Cypris pubera7 O.F.M. 10 

-Heterocypris incongruens Ramd. 


Isopoda (Asseln) 
-Asellus aquaticus L. 2 
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Name 

Ephemeroptera (Eintagsfliegen) 
-Cloeon spec. 
-Caenis horaria8 L. 

Odonata (Libellen) 
-Chalcolestes viridis 

Heteroptera (Wanzen) 
-Sigara striata L. 

Coleoptera (Käfer) 
LARVEN 
-Haliplidae non de!. 
-Dytiscidae non de!. 
-Hydroporinae non de!. 
-Laccophilinae non det. 
IMAGINES 
-Stenus spec. 
-Staphilinidae non det. 
-Carabidae non de!. 
-Haliplus spec. 
-Hydroporinae non de!. 
-Dytiscidae non de!. 
-Hydrophilidae non de!. 
-Helochares lividus Forst. 
-Laccobius minutus L. 
-Hydrophilinae non de!. 

Trichoptera (Köcherfliegen) 
-Athripsodes cinereus Curt 

Diptera (Zweiflügler) 
-Anopheles spec. 
-T anypodinae non de!. 
-Chironomus thummii K. 
-Chironomidae non de!. 
-Tabanus spec. 
-Syrphidae non de!. 

Pt2 

18.5. 

2 

1 
1 
1 

Wt3 BK1 BK1 
18.5. 15.5. 7.8. 

1 
8 14 

1 

1 

1 
4 
10 9 

2 

2 4 1 

4 
1 

1 

2 
6 

4 12 
2 1 

4 

BK1 
12.8. 

2 
20 

2 
3 

1 
2 
2 
2 
1 
2 
1 
3 
1 

2 

1 Blaue Kuhle 5 eingeschleppt von Neuseeland 
2 Pappelwaldtümpel 6 kosmopolitisch 
3 Weidentümpel 7 holarktisch 
4 Artenkomplex mit Dugesia polychora (O.Schm.) 8 paläarktisch 
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5. Ursachen der Bestandsveränderungen von 
Pflanzen und Tieren 

5.1 Beeinträchtigungen und Schäden 

5.1.1 	Beeinträchtigungen durch die in Kap. 4.2.1 bis 4.2.7 
beschriebenen Nutzungen 

Die Beeinträchtigungen der einzelnen Nutzungen sind in ihrer Intensität und den 
Folgen für den Arten- und Biotopschutz sehr unterschiedlich. Im folgenden wer­
den die unter Kap. 4.2.1 bis Kap. 4.2 .7 dargestellten Nutzungen im Untersu­
chungsgebiet einzeln aufgeführt und die daraus resultierenden Beeinträchtigun­
gen aufgezeigt. Die Karte 'Beeinträchtigungen und Schäden' gibt hierzu einen in­
formativen Überblick. 

5.1.1.1 Landwirtschaft 

Die Landwirtschaft im Untersuchungsgebiet wird größtenteils intensiv betrieben. 

Auf die Ackerflächen werden Gülle- und Festmist aufgebracht. Pestizide und Mi­

neraldünger werden zum Schutz und Wachstum der Ackerkulturen eingesetzt. Die 

Weiden werden im Frühjahr mit Mineraldünger gedüngt, um die intensive Bewei­

dung mit Rindvieh zu ermöglichen. 

Um diese Bewirtschaftungsform weiter zu optimieren, sind die Acker- und Grün­

landflächen möglichst großflächig angelegt, damit KW-starke Schlepper und die 

dazugehörigen Bearbeitungsgeräte effektiv eingesetzt werden können. 


Diese Art der landwirtschaftlichen Nutzung stellt für die Schutzgüter (Wasser, Bo­

den, Pflanzen, Tiere, Luft) und für die Lebensgemeinschaften im Untersuchungs­

gebiet eine erhebliche Beeinträchtigung für eine naturnahe Entwicklung dar: 


Die großen Acker- und Grünlandflächen isolieren Biotope, vermindern den Ak­

tionsradius für Tiere, unterbinden mitunter die Verbreitung von Pflanzen und ver­

hindern ökosystemare Interaktionen (Jedicke 1990). Desweiteren verändert die 
intensive Nutzung die Vegetationszusammensetzung. Auf Ackerflächen und an 
Ackerrandstreifen können sich aufgrund der Düngung und des Pestizideinsatzes 
keine Ackerunkrautfluren entwickeln. Auf den intensiv beweideten Flächen haben 
sogenannte Untergräser keine Chance aufzukommen (Kaule 1986). Krautsäume 
entlang der Acker und Weiden haben keinen Raum sich zu entwickeln, da die 
Flächen bis zur Grenze bewirtschaftet werden, was auch bedeutet, daß bis zur 
Grenze gedüngt und Pestizide eingesetzt werden. Aufgrund der 
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Ausbringungstechniken werden auch die Randbereiche der angrenzenden, nicht 
landwirtschaftlich genutzten Flächen mit Dünger und Pestiziden versorgt. Dies 
fördert das Wachstum nitrophytischer Staudenfluren. Beispiele bieten die Feldge­
hölze, die an Acker- und Grünlandflächen grenzen. 
Anbau , Düngung, Pestizideinsatz, Ackerumbruch, das Aufbringen von Gülle oder 
Festmist stellen eine fast ganzjährige Störungsquelle dar, die sich besonders für 
Tierarten mit einem hohen Fluchtdistanzverhalten (v.a. Vögel) negativ auf ihre 
Populationen auswirken. Ansiedlungen dieser Arten sind daher erst in entspre­
chendem Abstand zu den landwirtschaftlichen Flächen gegeben. Desweiteren 
schränkt die intensive Bewirtschaftungsform potentiellen Lebensraum für etliche 
Tierarten ein (z.B. Brutplätze für Rebhuhn und Kiebitz). 

5.1.1 .2 Forstwirtschaft 

Anfang der 60er Jahre wurden Pappel-Hybriden im Untersuchungsgebiet ange­
pflanzt (s.Kap. 4.3.1.1). Pappel-Hybriden sind standartfremde, nicht heimische 
Arten, die potentiellen Lebensraum für standortgerechte, heimische Arten okku­
pieren. Der homogene Bestandsaufbau bietet kaum Raum für eine naturnahe Ve­
getationsentwicklung und weist geringe Strukturen für die Fauna auf (s.Kap. 
4.3.1.2). Augenscheinlich sind die Aufforstungen in der Vergangenheit nicht 
forstwirtschaftlich genutzt, bzw. durchforstet worden. In der Pappel-Hybrid Auf­
forstung nördlich der 'Blauen Kuhle' konnte sich so der Berg-Ahorn (ebenfalls we­
der standortgerecht noch heimisch), entwickeln, der sich am nordwestlichen Ufer 
der Blauen Kuhle sogar zur bestandsdominierenden Art entwickelte. 

Aus ökologischer Sicht besitzen diese Pappel-Hybrid Aufforstungen und die Berg­
Ahorn Bestände einen geringen Wert, von denen längerfristige Beeinträchtigun­
gen für Flora und Fauna ausgehen: 

Die Bestandsaufnahmen zeigen, daß die Pappel-Hybrid Bestände artenarme in 
der Krautschicht von der Brennessei dominierte Bestände darstellen. Das relativ 
weite GIN - Verhältnis des Pappellaubs (Scheffer, Schachtschabel19S2) begün­
stigt das Wachstum der Brennessei, da das in großen Mengen anfallende Laub 
eine stetige, langsam vonstatten gehende Stickstoff - Mineralisierung gewähr­
leistet. Andere Pflanzen unterliegen daher dem Konkurrenzdruck der BrennesseI. 
Die Entwicklung einer standorttypischen Krautvegetation ist somit bis zum Ab­
sterben oder Abholzen der Pappel-Hybriden auszuschließen, womit auch stenöke 
Tierarten ausbleiben werden. 

Eine positiv zu bewertende Entwicklung zeichnet sich lediglich im Wasser­
schwankungsbereich des 'Pappelwaldtümpels' ab. Auf diesem Extremstandort 
sind Pappel-Hybriden abgestorben, was auf der entstandenen Lichtung zur Bil­
dung einer ökologisch höher wertigen Kraut- und Strauchschicht führte (s. Kap. 
4.3.1 .2). 
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Die Berg-Ahorn Bestände wirken sich aufgrund ihres Ausbreitungsgrades negativ 
auf die natürliche Vegetationsentwicklung aus. Dort, wo der Berg-Ahorn Fuß ge­
faßt hat, ist er häufig bestandsdominierend, da er sich aufgrund der Masse an 
Keimlingen gegenüber anderen Keimlingen behaupten kann. Monotone Berg­
Ahorn Bestände sind damit eine Folge. Naturraumtypischer, heimischer Vegeta­
tion wird somit potentieller Lebensraum entzogen. 

5.1.1.3 Erholung 

Der Deichweg ist Anziehungspunkt der Erholungssuchenden. Spaziergän­
gerIinnen und Fahrradfahrer/innen frequentieren vor allem bei gutem Wetter den 
Deichweg und die Deichverteidigungswege recht stark. 

Die Benutzung des Deichweges und der Deichverteidigungswege stellt je nach 
Windrichtung eine geringe bis mittelmäßige Beeinträchtigung dar. 

Dennoch sind die Tiere betroffen, die ein hohes Fluchtdistanzverhalten (v.a. eini­
ge Vogelarten) besitzen, so daß z. B. Graureiher durch Spaziergängerlinnen auf 
dem Deichweg verscheucht werden. 

Dagegen ist die Beunruhigung, die von dem Deichverteidigungsweg ausgeht und 
von Spaziergänger/innen und Fahrradfahrer/innen verursacht wird , windunab­
hängig. Hier werden die Tiere der angrenzenden Flächen gestört, was auf Dauer 
zu einer Destabilisierung der einzelnen Populationen führen kann . Gleiches gilt 
für jene Erholungssuchenden, die mit Fahrrädern bis zur 'Blauen Kuhle' vordran­
gen. Dies ist eine überflüssige, starke Beeinträchtigung, da dadurch unmittelbar 
der Kernbereich des Naturschutzgebietes gestört wird. 
Picknick begeisterte Menschen sind selten angetroffen worden. Als Picknickplatz 
diente ausschließlich der Waldweg innerhalb des Pappelforstes, nordwestlich des 
'Pappelwaldtümpels'. 

5.1.1.4 Wegenetz, Verkehr 

Die 'Binsheimer Straße' (L 475) verläuft entlang der westlichen Untersuchungsge­
bietsgrenze. Die Landstraße weist augenscheinlich ein geringes Verkehrsauf­
kommen auf. Neben dieser asphaltierten Straße befinden sich im Untersuchungs­
gebiet weitere asphaltierte Wege: der Deichverteidigungsweg, der Deichweg, der 
sich entlang der südlichen Untersuchungsgebietsgrenze erstreckt und Teilstücke 
des Weges zur 'Blauen Kuhle' und zum ehemaligen Obstgarten (östlich der 
'Blauen Kuhle' am Deichfuß). Feldwege sind nur als Zufahrtswege zu den Acker­
und Grünlandflächen sowie zu den Brunnengalerien vorhanden. Nicht öffentlich 
zugängliche Schotterwege befinden sich zudem noch innerhalb der Brunnengale­
rien. 
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Die Straßen und Wege sind zum einen Ursache für etliche Störungen (z.B. KFZ­
Verkehr, Fahrradfahrer/innen, Spaziergänger/innen), stellen aber auch für man­
che Tiergruppen unüberwindbare Hindernisse dar. Insgesamt sind die von den 
Straßen und Wegen ausgehenden Beeinträchtigungen als hoch einzustufen sind , 
was im folgenden erläutert werden soll: 

Asphaltierte Straßen und Feldwege weisen generell eine schwer zu überwin­
dende Barriere für direkt an der Bodenoberfläche lebende Tiere (epigäische Ar­
ten) auf. Dies gilt beispielsweise für Spinnen, Schnecken, einige Insekten (z.B. 
Laufkäfer), Amphibien und einige Wirbeltiere (z.B. Mäuse). 1981 wiesen Mader 
und Pauritsch auf der Grundlage von Versuchen mit Kleinsäugern nach, daß auf 
asphaltierten Forstwegen von 64 Tieren nur zwei den Weg überquerten (vgl. Je­
dicke 1990). "Damit kommen sie zu der Aussage, daß die Trennwirkung weitge­
hend unabhängig von dem Verkehrsaufkommen einer asphaltierten Straße be­
steht" (Jedicke 1990, S.47). Versuche mit Laufkäfern zeigen ähnliche Ergebnisse 
(Jedicke 1990). 
Vergegenwärtigt man sich nun die asphaltierten Wege des Untersuchungsgebie­
tes, die das Gebiet fast vollständig abgrenzen, so wird die Verinselung von Öko­
systemen und Biozönosen deutlich. Der Deichverteidigungsweg gliedert das Un­
tersuchungsgebiet zudem noch in zwei Teilbereiche. Für nachtaktive, epigäische 
Tiere kommt noch eine weitere Gefährdung durch die sporadische Nutzung von 
Kraftfahrzeugen hinzu. 

5.1.1.5 Fischerei 

Seit Oktober 1992 besteht für die 'Blaue Kuhle' ein ganzjähriges Angelverbot. Da­
durch wird die 'Blaue Kuhle' augenscheinlich in einem geringerem Maße von Frei­
zeitanglem frequentiert . Der spontane Fußweg, der auch auf die Angelnutzung 
zurückzuführen ist, zeigt deutlich weniger Trittschäden auf. Durch das Angelver­
bot minimiert sich die Störung durch Angler vollständig. 

Der offensichtlich hohe Fischbesatz stellt dagegen eine weiterhin bestehende 
mittlere Beeinträchtigung für das Stillgewässer 'Blaue Kuhle' dar: 

Der Fraßdruck auf Amphibien, Libellen und Benthos bewohnende Wirbel lose ver­
ringert die Entwicklungsmöglichkeiten derselben. Desweiteren bewirken die Er­
nährungsweisen von Schleie und Karpfen eine ständige Beunruhigung des Ufer­
bereiches und eine Eintrübung des Wassers, was sich negativ auf eine mögliche 
Besiedlung dieses Lebensraums für Arten der Limnofauna auswirkt. 
Der hohe Fischbesatz bedingt zudem eine erhöhte Eutrophierung des Gewäs­
sers, die sich negativ auf die weiteren Fauna auswirkt und mitunter zu einer 
"Algen blüte" im Sommer führen kann (s.Kap. 4.1.3). 
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5.1.1.6 Jagd 

Seit Oktober 1992 ist das Jagen im NSG 'Blaue Kuhle' auf die Zeit vom 31 .08. bis 
31 .03. beschränkt. 

Das ist für den Kernbereich des Untersuchungsgebietes positiv anzusehen, da 
dadurch eine weitere Störung im Frühjahr und Sommer unterbunden wird . Die 
Störungen durch den entstehenden Lärm beim Schießen während der Jagdzeit 
stellen jedoch eine nicht zu unterschätzende Störung dar. 

Das Schießen als plötzlich auftretende Lärmquelle scheucht die Tiere auf und er­
höht somit ihren Energieverbrauch in den Wintermonaten, in denen Nahrungs­
quellen rar sind. 

5.1.1.7 Steinkohlebergbau, Trinkwassergewinnung und Reitsport 

1. Steinkohlebergbau: 

Der Steinkohlebergbau ist Ursache für die Bergsenkungen, die ein dauerhaftes 
Eingreifen in den Naturhaushalt notwendig machten. 
Mit Beginn der Bergsenkung im Jahr 1950 mußten Maßnahmen ergriffen werden, 
um die zu erwartenden Schäden zu minimieren. Dies waren die Erhöhung des 
Deiches in den 50er Jahren und der Neuaufbau des Deiches 1983 - 1985 sowie 
die Errichtung des Ringdeiches um die 'Blaue Kuhle' (s. Kap. 2.4), die Anpflan­
zung der wasserbedürfigen und raschwüchsigen Pappel-Hybriden Anfang der 
60er Jahre und die Errichtung der ersten Brunnen 1978 sowie weiterer Brunnen 
in den folgenden Jahren. Diese Maßnahmen stellen die sogenannten 
"Ewig lasten" des Steinkohlebergbaus dar. 

Jede Maßnahme bringt eine dauerhafte Veränderung und mitunter eine erhebli­
che Beeinträchtigung für das Gebiet mit sich . Vor allem die Grundwasserregulie­
rung bedeutet eine besonders schwerwiegende, aber auch unabänderliche 
Beeinträchtigung. 

Nur durch die Grundwasserregulierung werden die Biotope im Untersuchungs­
gebiet künstlich erhalten, so daß jede Maßnahme zur Umsetzung der Schutzziele 
auf die Polderung des Grundwasserstandes angewiesen ist. Dies bedeutet aber 
auch, daß die Wasserstände und Wasserstandsschwankungen der 'Blauen 
Kuhle' und der beiden Tümpel größtenteils durch die Grundwasserregulierung 
gesteuert werden. So obliegt es im erheblichen Maße der Polderung, inwieweit 
die beiden Tümpel mit Wasser bespannt sind. Eine weitere zeitliche Verkürzung 
der Wasserführung im 'Weiden- und 'Pappelwaldtümpel' , die in 1993 im Vergleich 
mit 1992 beobachtet werden konnte, hätte gravierende Auswirkungen auf Flora 
und Fauna. So würde schließlich wertvoller Lebensraum für Amphibien, Libellen, 
etliche Insektenarten u.a. verschwinden. In die Blaue Kuhle müßte aufgrund des­
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sen häufiger Grundwasser eingeleitet werden; Folge wäre eine künstliche Ver­
besserung der Wasserqualität. 

Die Deiche (Rheindeich und Ringdeich um die 'Blaue Kuhle') stellen als Bauwerk 
Barrieren für epigäische Kleinsäuger und Insekten dar. Interaktionen werden ei­
nerseits zwischen der Blauen Kuhle und den beiden Tümpeln und andererseits 
zwischen Deichvorland und Deichhinterland erschwert, wenn nicht sogar für man­
che Tierarten unterbunden. 

Die Beeinträchtigungen, die von den Pappel-Hybrid Anpflanzungen ausgehen, 
sind bereits unter Kap. 5.1 .1.2 dargestellt. 

2. Trinkwassergewinnung: 

In den letzten Jahren hat die Trinkwassergewinnung im 'Binsheimer Feld' immer 
mehr an Bedeutung gewonnen. Es ist beabsichtigt, die Trinkwassergewinnungs­
anlagen auszubauen und das Einzugsgebiet der Wassergewinnungsanlage 'Bins­
heimer Feld' als Wasserschutzgebiet auszuweisen. Ein Entwurf einer Trinkwas­
serschutzverordnung liegt zur Zeit zur Einsicht öffentlich bei der Stadt Duisburg 
aus. Das Untersuchungsgebiet läge danach in der Trinkwasserschutzzone 1 und 
2. 

Die Trinkwassergewinnung stellt aus tierökologischer Sicht eine deutliche Beein­
trächtigung dar: 

Die Einfriedungen der Brunnengalerien mit den engmaschigen, zwei Meter hohen 
Zäunen stellen erhebliche Barrieren für boden lebende Tiere dar, besonders für 
größere Säugetiere. Mögliche Fluchtwege werden hierdurch versperrt und poten­
tieller Lebensraum schwer zugänglich gemacht. 

Der Grad der Beeinträchtigung auf die hydrologischen Gegebenheiten läßt sich 
hingegen schwer feststellen. 

3. Reitsport: 

Der Reitsport wird auf der bestehenden Reitkoppel (nahe der westlichen PIange­
bietsgrenze) anscheinend nicht sehr intensiv betrieben, da während der Bege­
hungen keine Nutzung der Koppel beobachtet werden konnte. Allerdings findet 
jedes Jahr einmal im Oktober oder November ein Reitturnier ("Military-Reiten") im 
Untersuchungsgebiet statt (Reitparcour siehe Karte: 'Beeinträchtigungen und 
Schäden'). 

Die Nutzung der Reitkoppel stellt somit eine geringe Beeinträchtigung für den 
Kembereich des Untersuchungsgebietes dar. 
Das Reitturnier hingegen zieht kontinuierlich auftretende Beeinträchtigungen 
nach sich: 
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Für das jährlich stattfindende "Military-Reiten" wird der Reitparcour jeweils von 
eventuell störendem Astwerk befreit. Hierdurch hat sich eine künstliche Schneise 
in den betreffenden Feldgehölzen entwickelt. Eine freie Entwicklung der Pflanzen 
wird somit in diesen Bereichen unterbunden. 

5.1.2 Sonstige Beeinträchtigungen und Schäden 

Nachfolgend werden die kleinflächigen und/oder kurzfristigen Beeinträchtigungen 
und Schäden angeführt, die bisher noch nicht unter den bereits beschriebenen 
Punkten abgehandelt wurden. 

1. Einlaufbauwerk: 

Das neu angelegte Einlaufbauwerk liegt ungefähr zehn Meter oberhalb der mittle­
ren Wasserstandslinie der 'Blauen Kuhle'. Zugeleitetes Wasser fließt somit dem 
Ufergefälle folgend über diese zehn Meter lange Uferstrecke in die 'Blaue Kuhle' . 
Dieses künstliche, zeitweilig wasserführende "Fließgewässer" beeinträchtigt eine 
ungestörte Entwicklung der Krautschicht in diesem Bereich, wovon auch das in 
dieser Bucht gut entwickelte Schlankseggenried betroffen sein wird. 

2. Spontaner Fußweg: 

Um das Gewässer der 'Blauen Kuhle' herum findet man einen gut erkennbaren, 
spontanen Fußweg. 
In zweierlei Hinsicht beeinträchtigt dieser ''Trampelpfad'' den Kernbereich 'Blaue 
Kuhle'. Einerseits wird durch den Tritt eine ungestörte Entwicklung der Pflanzen 
unterbunden und andererseits stören die den Weg verursachenden Personen 
durch Anwesenheit und Lärm die Fauna. Die unregelmäßig auftretende Störung 
mindert für Tiere mit einem hohen Fluchtdistanzverhalten die Habitatqualität der 
'Blauen Kuhle' . Allerdings läßt sich seit dem Angelverbot von 1992 bereits 1993 
eine reduzierte Nutzung des Pfades konstatieren. 

3. Standortfremde Sträucher: 

Das am Ostufer der 'Blauen Kuhle' befindliche Feldgehölz weist einige gut ent­
wickelte Große Pfeifensträucher (Philadelphus coronarius) und Schnee-Spieren 
(Spirea x arguta) auf. Diese beiden Sträucher zeigen Ausbreitungstendenzen. Sie 
stellen eine natürlicherweise nicht vorkommende Konkurrenz zu standortgerech­
ten, heimischen Arten dar. 
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4. Rotfichten - Anpflanzung (Picea abi es): 

Die neu angepflanzte, kleinflächige Rotfichten - Kultur befindet sich an der westli ­

chen Seite der östlich gelegenen Brunnengalerie. Die Rotfichten sind hier stand­

artfremde Gehölze, die zudem noch Fläche des ansonsten brachliegenden 

Ackerstreifens in Anspruch nehmen. Die Anpflanzung wird mit einem Maschen­

draht gegen Kaninchenverbiß geschützt. 

Aufgrund ihrer geringen Größe stellt die Rotfichten - Anpflanzung jedoch eine fast 

zu vernachlässigende Beeinträchtigung dar. 


5. Hochsitz: 

Hochsitze werden besonders zur Jagdzeit regelmäßig von den Jägern genutzt. 
Dadurch findet in der näheren Umgebung des Hochsitzes eine Störung statt, be­
sonders durch den plötzlichen Schußlärm und damit verbundenen Streßsituation 
und Fluchtverhalten der Tiere. Bei regelmäßiger Benutzung stellt dies - selbst in 
dem erlaubten Zeitraum - eine nicht unerhebliche Störung dar. 

6. Anfütterung: 

An der 'Blauen Kuhle' lag am nördlichen Ufer, am Ende des Weges im Frühsom­

mer 1992 Getreide aus. Hiermit sollten wohl Entenvögel angefüttert werden. 

Falls es sich bei dieser kleinen Gabe um eine Ausnahmefütterung handelte, ist 

die Beeinträchtigung als gering anzusehen. 

Anfütterungen stellen jedoch generell einen Eingriff in die Biozönose dar. Ange­

fütterte Tiere fressen im geringeren Maße, die für sie natürlicherweise zur Verfü­

gung stehende Nahrung. Hierdurch können beispielsweise die Verbreitung von 

Pflanzensamen verringert, oder auch Massenpopulationen pflanzenschädigender 

Insekten gefördert werden. 


7. Stallmistlager: 

Sowohl am nordöstlichen Gehölzrand der 'Blauen Kuhle' als auch am nördlichen 
Rand des Feldgehölzes an der östlichen Plangebietsgrenze befindet sich ein 
nicht ordnungsgemäß gelagerter Stallmisthaufen. Es scheint sich dabei um ein 
Endlager zu handeln. 
Diese hohe Stickstoffquelle stellt für einen längeren Zeitraum nicht nur für die La­
gerfläche sondern auch für das Grundwasser eine Beeinträchtigung dar: 
Die Stickstoff-Mineralisierung stellt zum einen eine weitere Nitratquelle für das 
Grundwasser dar, zum anderen wird im angrenzenden Bereich ein Ausbreiten der 
nitrophytischen Staudenflur ermöglicht. 
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8. Alte, abgelagerte Strohballen: 

In unmittelbarer Nähe der zuvor beschriebenen Stallmistlager befinden sich schon 

seit längerem alte Strohballen. Diese nehmen jeweils eine Fläche von ca. 6 m2 


ein und sind zwischen ein bis anderthalb Meter hoch gelagert. 

Diese nicht ordnungsgemäß gelagerten Strohballen stellen ebenso wie der 

Stallmist eine Beeinträchtigung für die Vegetation dar. 

Strohballen weisen ein weites eIN - Verhältnis auf, daraus resultiert eine langsa­

me Mineralisierung (Scheffer, Schachtschabel 1982). Die Strohballen sind somit 

über längere Sicht eine zusätzliche Stickstoffquelle, die ein Ausbreiten und dau­

erhaftes Vorhandensein der jetzt schon flächig vorhandenen, nitrophytischen 

Staudenfluren begünstigt. 


9. Grünschnitt: 

Die bereits beschriebene Lagerung von Stallmist und Stroh am nordöstlichen Ge­

hölzrand der 'Blauen Kuhle' lädt offensichtlich dazu ein, auch Grünschnitt (Baum­

und Strauchschnitt) dort zu deponieren. Desweiteren wurde Grünschnitt am östli ­

chen Rand des Pappelforstes gelagert. 

An der Blauen Kuhle stellen die auf ca. 20m2 lagernden organischen Stoffe 

(Grünschnitt, Stallmist und Strohballen) eine erhebliche Beeinträchtigung für die 

Vegetation dar. 

Die geringere Menge deponierten Grünschnitts am Pappelforstrand stellt eine ge­

ringere Beeinträchtigung dar. Aber auch hier fördert die erhöhte N-Mineralisie­

rung die Ausbildung nitrophytischer Staudenfluren. 


10. Mähgut: 

Am östlichen Rand des Pappelforstes wurde neben dem Grünschnitt auch Mähgut 
abgelagert. Es stellt wie die zuvor beschriebenen Ablagerungen eine überflüssige 
und zusätzliche Stickstoffquelle für den Bereich dar. 

11 . Erdmiete: 

Die Erdmiete, die hauptsächlich aus Mutterboden besteht, stellt vorrangig eine 
optische Beeinträchtigung des Landschaftsbildes dar. In 1993 wurde ein Teil der 
Erdmiete abgetragen. Durch Entfernen der Miete wird die geringe Beeinträchti ­
gung aufgehoben. 

12. Strohlager: 

Das ungefähr sechs Meter hohe und mit einer weißen Plane abgedeckte Strohla­
ger befindet sich auf der Weide, nahe der westlichen UnterSUChungsgebiets­
grenze. Es stellt eine rein landschaftsästethische Beeinträchtigung dar. 
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13. Viehgatter: 

Das Viehgatter grenzt unmittelbar an eine alte Esche mit starkem Baumholz. 
Durch den Viehtritt ist der Wurzel bereich der Esche stark in Mitleidenschaft ge­
nommen worden . Es ist zu befürchten, daß die Nährstoffversorgung dadurch 
Schaden nimmt. (Ein Verlagern des Viehgatters um zwei bis drei Meter weiter 
südlich, würde diesen Schaden erheblich eingrenzen). 

14. Bebauung: 

Von der Bebauung in Form des Kontroll- und Steuerungshauses in der Brunnen­
galerie geht zum einen aufgrund der regelmäßig durchzuführenden Arbeiten eine 
Störung für die Fauna und zum anderen aufgrund der zum Schutz notwendigen 
Sicherheitsmaßnahmen sowie durch die Pflege des Gebäudes eine dauerhafte 
Beeinträchtigung der Flora aus. 
Das regelmäßige Freischneiden der umgebenden Gehölzvegetation unterbindet 
eine freie Entwicklung der Vegetation . Einer angestrebten freien Waldentwicklung 
wirken diese Maßnahmen entgegen. 

15. Parkplatz: 

Von dem Parkplatz an der 'Binsheimer Straße' geht primär keine Störung oder 
Beeinträchtigung für das Untersuchungsgebiet aus. Der Parkplatz ist jedoch Aus­
gangspunkt für viele Spaziergängerlinnen, die über den Deichverteidigungsweg 
zum Deichweg gehen (s. Kap. 5.1.1.3). 

16 Müllablagerung: 

Am westlichen Rand des Pappelforstes wurden zur Zeit der Bauarbeiten an der 
neu errichteten Brunnengalerie kleinere Mengen an Bauschutt abgekippt. 

17. Ehemalige Rohrleitung zur 'Blauen Kuhle' : 

Teilstücke der ehemaligen Rohrleitung liegen im Pappelforst noch immer auf der 
Bodenoberfläche. Besonders für bodenlebende Insekten stellen sie eine erheb­
liche Barriere dar. 
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5.2 Ökologische Auswirkungen der Beeinträchti­
gungen; Vergleich der aktuellen Daten mit 
älteren Angaben 

Altere Angaben liegen lediglich über Vegetation und Herpetofauna vor. 

Libellen- und Macrozoobenthoskartierungen liegen nicht vor, hier sind nur Zufalls­

funde bekannt. 

Interpretationen zur Bestandsveränderungen sind, wenn möglich, in den einzel­

nen Kapiteln der Zustandserfassung gemacht worden. 


6. Bewertung der Schutzwürdigkeit 

Das Naturschutzgebiet 'Blaue Kuhle' wird durch einige erhebliche Beeinträchti­
gungen maßgeblich geprägt. Die Ursachen liegen primär beim Steinkohleberg­
bau. Diese Nutzung hat die Oberflächengestalt, die Biotope und das Land­
schaftsbild nachhaltig verändert. Um die vorhandenen Strukturen erhalten zu 
können, muß der Grundwasserspiegel künstlich reguliert werden . Die Polderung 
stellt eine sogenannte "Ewiglast" des Steinkohlebergbaus dar (s.Kap. 5.1 .1). 
In dieser rein technischen Aufrechterhaltung der Biotope und der Trinkwasser­
gewinnung liegt aber auch eine Chance für den Arten- und Biotopschutz. Dies je­
doch nur, wenn diese beiden Nutzungen, die auf unabsehbare Zeit bestehen 
werden, die ökologischen Mindestanforderungen berücksichtigen. 

Zurückblickend ist festzustellen, daß in unregelmäßigen Zeitabständen Maßnah­
men gegen die einsetzende Bergsenkung notwendig waren (s.Kap. 2.4) . Die Er­
richtung eines neuen Deiches in der Zeit von 1983 - 1985 stellt hierbei den größ­
ten Eingriff in das Untersuchungsgebiet dar. Die vorerst letzte Maßnahme war der 
Bau einer neuen Brunnengalerie nördlich der 'Blauen Kuhle'. Diese Beeinträchti­
gungen sind bei der Betrachtung der Bestandssituation von Bedeutung, da somit 
erst seit gerade mal acht Jahren das Untersuchungsgebiet in derzeitigen Gestalt 
besteht. 

Für die Entwicklung der heutigen Vegetation und der Ansiedlung der erfaßten 
Tierarten ist der Wasserschwankungsbereich der Gewässer von besonderer Be­
deutung (s.Kap. 4.3). In diesem Bereich hat sich an der 'Blauen Kuhle' eine sel­
tene Vegetation entwickelt, die zu pflegen und zu schützen ist. Hier befinden sich 
auch einige der schützenswerten Pflanzen, die in der Roten Liste geführt werden. 
Darüber hinaus sind aber auch die kleineren temporären Gewässer von erhebli­
cher Bedeutung. Der 'Pappelwaldtümpel' weist mit der sich entwickelnden Vege­
tation gute Potentiale für einen naturnahen Aufbau dieses wechselfeuchten Be­
reiches auf. Unterstützend kann hier die Vegetation des 'Weidentümpels' wirken. 
Mit dem gut entwickelten Weidengebüsch finden sich im und am Tümpel für man­
che Tierarten optimale Habitate (z.B. für Dorngrasmücke, Nachtigall). 
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Aber auch außerhalb des aquatischen und amphibischen Bereichs weist das NSG 
'Blaue Kuhle' schützenswerte Pflanzen und Biotope auf Beispielhaft sei hier das 
Vorkommen der Feld-Ulme genannt. Als weitere schützenswerte Biotope sind u.a. 
die älteren Obstweiden im Zentrum des Untersuchungsgebiets mit den umgeben­
den Weiß-Dorn - Hecken zu nennen. 

Die Ergebnisse der Untersuchungen zeigen größtenteils Übereinstimmung mit 
den Aussagen des Landschaftsplans der Stadt Duisburg (Landschaftsplan der 
Stadt Duisburg, 1992, S. 121-122) für das Naturschutzgebiet 'Blaue Kuhle'. Nach­
folgend werden für einige Punkte Ergänzungen oder Änderungsvorschläge gege­
ben. (Die textlichen Festsetzungen der Stadt Duisburg sind in Kursivschrift dar­
gestellt). 
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Textliche Festsetzungen 

Schutzzweck: 

Die Festsetzung erfolgt gemt!lß § 20 a) 
und c) Landschaftsgesetz 

1. 	 zur Erhaltung und Wiederherstellung 
von Lebensgemeinschaften und Le­
bensstt!ltten bestimmter wildlebender 
Tierarten 

Das Gebiet ist schutzwürdig aufgrund: 

seiner hohen strukturellen Vielfalt 

der arten reichen und typischen 
Feuchtgebietsvegetation mit zum Teil 
gut ausgebildeten, seltenen und ge­
ft!lhrdeten Pflanzengesellschaften und 
-arten 

der Bedeutung der Gewässer als 
Laichbiotop mehrerer, zum Teil ge­
ft!lhrdeter Amphibienarten sowie als 
Lebensrt!lume einer arten reichen In­
sekten- und Fischfauna 

der Bedeutung der Waldflächen als 
Rückzugs- und Überwinterungsbiotop 
der Amphibien 

seiner Bedeutung als Brut- und Nah­
rungsbiotop sowie als Rastplatz zahl­
reicher, u.a. seltener und geftihrdeter 
Vogelarten 

(Vergleiche Grundlagenkarte " b: 
Schutzwürdiges Gebiet 8) 

2. 	 wegen der Seltenheit, besonderen Ei­
genart und hervorragenden Schönheit 
der Flt!lche. 

Das Gebiet ist schutz würdig aufgrund: 
Fortsetzung: 

Erlt!luterungen/Änderungsvorschlägel 
Ergänzungen dieses Fachplans 

der artenreichen und typischen Auen-, 
Ufer- und Feuchtgebietsvegetation mit 
z.T gut ausgebildeten, seltenen und 
gefährdeten Pflanzengesellschaften 
und -arten 

der Bedeutung des Gewässers als 
Laichbiotop mehrerer Amphibienarten, 
zum Teil gefährdeter Amphibienarten 
sowie als Lebensraum einer artenrei­
chen Insekten- und wirbellosen Ge­
wässerfauna 
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seiner vielfältigen Ausstattung mit 
Landschaftsstrukturelementen inmit­
ten großräumiger intensiv landwirt­
schaftlich genutzter Flächen. 

A. 	 Verbote: 

Zusätzlich zu den unter der Ziffer 1. 1 
aufgeführten Verboten ist untersagt: 

1. 	 die fischereiliche Nutzung des Gewäs­
sers 

2. 	 die Ausübung der Jagd in der Zeit 
vom 01. Mtjrz bis zum 31. August. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

die maschinelle Bearbeitung (Walzen 
oder Schleppen) der Grünlandflächen 
in der Zeit vom 15. März bis zum 15. 
Juni 

die Mahd der Grünlandflächen vor 
dem 15. Juni 

die Beweidung der Grünlandflächen 
mit mehr als 2 Großvieheinheiten/ha 
in der Zeit vom 15. März bis zum 15. 
Juni und mit mehr als 4 Großviehein­
heiten/ha in der übrigen Zeit 

das Aufbr ingen oder Lagern von Bio­
ziden und Düngemitteln oder Stär­
kungsmitteln auf allen genutzten Flä­
chen 

das Aufbringen von Jauche und Gülle 

das Kalken des Bodens auf allen nicht 
ackerbaulich genutzten Flächen. 
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B. Gebote: 

Zusätzlich zu dem unter der Ziffer 1.1 
aufgeführten Gebot ist zur nachhalti­
gen Erfüllung des Schutzzweckes ge­
boten: 

1. 	 die Sicherung einer ständigen Was­
serführung der Blauen Kuhle durch 
Einleitungen von Grundwasser nach 
Bedarf 

2. 	 die fachgerechte Pflege der Hecken 
durch Auf-den-Stock-setzen in Ab­
ständen von 8 - 15 Jahren und den 
fachgerechten Obstbaumschnitt 

3. 	 der Ersatz abgtlngiger Obstbaume 
durch entsprechende Neuanpf/anzun­
gen. 

die Sicherung von Wasserstands­
schwankungen, die den Erhalt eines 
Silberweiden - Auenwaldes und der 
wertvollen Überschwemmungsgesell­
schaften gewährleisten. Einem weite­
ren Absinken des mittleren Wasser­
stands der 'Blauen Kuhle' ist nicht 
statt zu geben. Die Wasserstands­
amplitude von 16,0 m bis 20,0 m 
ü.N.N. gemessen an der Seemeß­
steIle 102310506 (231050) ist auf­
recht zu erhalten (Lattenpegel-O­
Punkt: +16,43 m ü.N.N. am 
11 .10.1991). Grundwasser ist nur ein­
zuleiten, wenn: 

- die Rheinwasserstände ein länger 
anhaltendes Absinken (14 Tage) der 
Grundwasserstände unter 16,0 m 
ü.N.N. (gemessen an der Grundwas­
sermeßstelle 032000649 (94), (ROK­
Messung: +23,13 m ü.N.N. am 
11 .10 1991) nach sich ziehen und die 
Blaue Kuhle in dieser Zeit länger als 
14 Tage trockenfällt, 

- die Rheinwasserstände zur Zeit der 
Frühjahrshochwässer keinen Seewas­
serstand von 19,0 m ü.N.N. nach sich 
ziehen (gemessen an der Seemeß­
steIle 102310506 (231050) 
(Lattenpegel-O-Punkt: +16,43 m 
ü.N.N. am 11.10.1991). 

die fachgerechte Pflege der Schnitt­
hecken einmal jährlich zwischen dem 
01. Oktober und 01 . Februar 
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7. Zielsetzung/angestrebter Zustand 

Nach dem Landschaftsgesetz NW werden Naturschutzgebiete U.8 festgesetzt, 
um wildwachsende Pflanzen und wildlebende Tiere und deren Lebensgemein­
schaften sowie deren Lebensstätten nachhaltig zu sichern oder Lebensgemein­
schaften oder Lebensstätten wieder herzustellen (LG § 20). 

Im Vordergrund soll bei einer Zielformulierung für den Naturschutz ein möglichst 
vielfältiges Ökosystem stehen, das an naturraumtypischen Lebensräumen und 
Lebensgemeinschaften gebunden ist. Vorrangig gilt der Schutz und die Entwick­
lung von Biotopen, in denen Artenschutzmaßnahmen integriert sind. 

Mit dem Naturschutzgebiet 'Blaue Kuhle' soll aufgrund seiner Lage in einer wei­
testgehend ausgeräumten Agrarlandschaft, die niederrheinische Auenvegetation 
und deren Lebensgemeinschaften erhalten und entwickelt werden. 

Erforderlich ist zur Erreichung eines sachgerechten Arten- und Biotopschutzes 
vor allem die Ausweitung des Naturschutzgebietes, um die Kernzonen durch eine 
Pufferzone nachhaltig schützen zu können. Eine Ausweisung des gesamten Un­
tersuchungsgebietes zum Naturschutzgebiet ist anzustreben. 

7.1 Ziele des Biotopschutzes 

Im Untersuchungsgebiet sind die folgenden Lebensräume aufgrund ihrer Selten­
heit zu schützen: 

- die 'Blaue Kuhle' sowie die beiden temporären Gewässer, die einen selten ge­
wordenen Lebensraum im Niederrheinischen Tiefland darstellen, 

- der Überschwemmungsbereich der 'Blauen Kuhle' , der selten gewordenen 
Pflanzen und konkurrenzschwachen Vegetationsgesellschaften Lebensraum bie­
tet, 

- die Weidengebüsche an der 'Blauen Kuhle' sowie am 'Weidentümpel', die Frag­
mente eines Silberweiden - Auenwaldes darstellen, 

- das Stiel-Eichen - Feldgehölz nordwestlich der 'Blauen Kuhle' , da es ausschließ­
lich aus bodenständigen Arten besteht, 

- die älteren Obstbäume im Zentrum des Untersuchungsgebiets, da sie Lebens­
raum für selten gewordene Vögel darstellen, 

- die Weiß-Dom - Hecken, die als Relikte ehemalig extensiver Landbewirtschaf­
tung zahlreichen Vögeln, Insekten und Kleinsäugern Lebensraum bieten. 
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Im Untersuchungsgebiet sind folgende Lebensräume zu entwickeln: 

- bodenständige Wälder, da diese u.a. auf Dauer einen maximalen Faunenschutz 
gewährleisten (Blab 1984), 

- selten gewordene Waldmäntel , um einen weiteren naturraumtypischen Lebens­
raum für Pflanzen und Tiere wieder zur Verfügung zu stellen, 

- Hecken, die eine wesentliche Struktur der ehemaligen Kulturlandschaft darstel­
len. 

Im Untersuchungsgebiet sind folgende Lebensräume zu pflegen und zu bewirt­
schaften: 

- die Wälder sind mit Ausnahme des Silberweiden -Waldes naturnah zu bewirt­
schaften, um langfristig einen vielschichtigen Bestand mit Jungwuchs, Altholz, 
Totholz und Morschholz zu erhalten, der im Hinblick auf den Schutz der Fauna in 
dieser Strukturvielfalt von besonderer Bedeutung ist (Blab 1984), 

- die Waldmäntel sind nachhaltig durch gezielte Pflegemaßnahmen zu erhalten, 
da sie eine Bereicherung an Lebensstätten darstellen und besonders vielen In­
sekten und Vögeln Lebensraum bieten (Blab 1984), 

- die Waldsäume sind zu pflegen, da sie mit ihrer krautigen Vegetation vielen In­
sekten Lebensraum und Kleinsäugern Schutz bieten, 

- die Einzelbäume sind zu schützen, um markante Punkte in der Landschaft zu 
erhalten, 

- die Kopfbäume sind zu pflegen, um diesen immer weniger zur Verfügung ste­
henden Lebensraum zu erhalten, 

- die jungen Obstbäume sind zu pflegen, um in der Region selten gewordene 
Obstbaum bestände als Habitate wiederherzustellen, 

- die intensiv genutzten Weideflächen sind extensiv zu beweiden, um selten ge­
wordene Extensivgrünländer wiederherzustellen, 

- die extensive Wiesennutzung ist bei entsprechender Nutzung des Mähguts zu 
fördern, da sie zahlreichen gefährdeten Pflanzen- und Tierarten Lebensraum 
bieten, 

- die Ackernutzung ist extensiv nach den Rahmenrichtlinien der Arbeitsgemein­
schaft ökologischer Landbau zu betreiben, um u.a. durch die Ausbildung einer 
Ackerrandstreifenvegetation weiteren Lebensraum zu schaffen. 
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7.2 Ziele des Artenschutzes 


Auf der Grundlage des Biotopschutzes kann der Artenschutz nachhaltig gesichert 

werden . Die abiotischen sowie die biotischen Gegebenheiten im Untersuchungs­

gebiet erfordem folgende Zielsetzungen des Artenschutzes: 


- Sicherung der Feld-Ulme (Ulmus minor): 

Die Feld-Ulme ist eine charakteristische Baumart des Eichen - Ulmen - Waldes, 

die in ihrem Bestand zu schützen ist. 


- Sicherung der Kriech-Weide (Salix repens): 

Die Kriechweide gilt als gefährdete Pflanzenart, so daß die Exemplare am 'Wei­

dentümpel' und an der 'Blauen Kuhle' zu schützen sind. 


- Sicherung des Lebensraumes der Pokal-Azurjungfer (Cercion lindeni): 

Die Pokal-Azurjungfer findet an der Blauen Kuhle mit der ausgeprägten 

Schwimm- und Tauchblattvegetation und der Besonnung des Gewässers geeig­

nete Habitate. Dies sind zu schützen, um Paaren die Eiablage auch hier zu er­

möglichen. 


- Amphibienschutz: 

Für den Schutz der Amphibien ist die Erhaltung der bei den temporären Gewässer 

mit den flachen Ufem von erheblicher Bedeutung. Eine Wasserführung in den 

Frühjahrsmonaten ist zu gewährleisten. 


- Vogelschutz: 

Die gefährdeten Vogel arten sind durch die Erhaltung und Optimierung entspre­

chender Habitate zu schützen. 


- Schutz der Limnofauna: 

Der Lebensraum für die Benthos bewohnenden Wirbellosen ist in seiner Vielfalt 

zu erhalten, um somit auch den Bestand der potentiell gefährdeten Schnecken 

(Lymnea stagnalis und Hippeutis complanatus) zu sichem. 
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8. Schutz-, Entwicklungs- und 
Pflegemaßnahmen sowie naturnahe 
Bewirtschaftungsformen zur Erreichung der 
Zielsetzu ng 

Nachfolgend werden die Maßnahmen dargestellt, die sich aus den zuvor 
beschriebenen Zielsetzungen für den Naturschutz im Untersuchungsgebiet 'Blaue 
Kuhle' ableiten lassen. 

8.1 Schutzmaßnahmen 

Hierunter sind die Maßnahmen aufgeführt, die wertvolle naturraumtypische 
wildlebende Pflanzen und Tiere sowie deren Lebensgemeinschaften schützen. 
Desweiteren sind all die Maßnahmen angeführt, die bestehenden Biotoptypen 
hinsichtlich der Zielsetzungen zu optimieren. 

8.1.1 Waldbau liehe Maßnahmen und Regelungen 

Maßnahmen Erläuterungen 

8.1.1.1 Gem. Baerl, Flur 9, Fist. 395; Flur 
7, Fist. 942 
Einmalige Entnahme sämtlicher Auf dem zeitweilig 
Pappeln. überschwemmten Bereich am 
- Vorhandenes, stehendes Totholz 'Pappelwaldtümpel' wird hierdurch 
im Bestand belassen. die Ausbildung eines Silberweiden 

- Auenwaldes ermöglicht (s.Kap. 
4311 ). 
Die Gewässer werden stärker 
besonnt, was für Amphibien, 
Libellen und Insekten eine 
Verbesserung der (potentiellen) 
Habitate bedeutet (s.Kap. 7). 
Totholz stellt Lebensraum für 
Insekten und dient als 
Nahrungsquelle und potentieller 
Brutplatz für Avifauna (Blab 1986). 
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Maßnahmen 	 Erläuterungen 

8.1.1.2 	 Gem. Baerl , Flur 7, Fist. 942; Flur 
9, Fist. 396 
Zeitlich gestaffelte Entnahme der 
Pappeln. 
Erste Entnahme sobald wie 
möglich: 
- 20% der vitalen Pappeln 
entnehmen, 10% ringeln. 
Zweite Entnahme nach fünf Jahren: 
- 50% der vitalen Pappeln 
entnehmen. 
Dritte Entnahme nach zehn Jahren: 
- 90% der vitalen Pappeln 
entnehmen. 
Bei jeder Entnahme das stehende 
Totholz im Bestand belassen. 
Inselartig Stiel-Eiche (60%) und 
Esche (40%) anteilig pflanzen. 

Die Pappeln sind inselartig zu 
entnehmen, um den Stiel-Eichen ­
und Eschen - Anpflanzungen 
ausreichende 
Wachstumsbedingungen zu 
verschaffen. Die Anpflanzungen 
sind gegen Wildverbiß mit 
Manschetten zu schützen. 
Das Ringeln (die Rinde wird in 
einem Streifen stammumfassend 
entfernt) ist abseits der Wege 
durchzuführen. 

8.1 .1.3 Gem. Baerl, Flur 9, Fist. 395 
Einmalige Entnahme von 20% der 
Pappeln. 
Vorhandenes, stehendes Totholz 
im Bestand belassen, 10% der 
Pappeln ringeln. 

Die Ausbildung eines Eichen ­
Ulmenwaldes mit Übergängen zum 
Eichen - Hainbuchenwald wird 
gefördert (s.Kap. 4.3.1.1 und Kap. 
7). 
Bodenständige Wälder bieten vor 
allem auf Dauer maximalen 
Faunenschutz (Blab 1986) 
Die zeitlich gestaffelte Entnahme 
der Pappeln sichert hierbei der 
Fauna ihren Lebensraum. 
Das Ringeln wird den 
Totholzbestand erhöhen, so daß 
feh lender Lebensraum und 
Nahrungsquelle für die 
entsprechenden Tierarten 
geschaffen wird . Diese Maßnahme 
ist abseits der Wege 
durchzuführen, um die 
Verkehrssicherungspflicht nicht zu 
gefährden. 

Eine Entwicklung des 
Übergangsbereiches vom 
Silberweiden - Auenwald zum 
Eichen - Ulmenwaldes soll hier 
ermöglicht werden (s.Kap. 4.3.1.1 
und Kap 7). 
Pappeln sind inselartig zu 
entnehmen, um der einsetzenden 
Sukzession geeignete 
Bedingungen zu verschaffen. 
Totholz und Ringeln siehe 8.1.1.2 
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8.114 

8.1.1.5 

8.1.1 .6 


Maßnahmen 


Gern. Baerl, Flur 9, Fist. 396 

Schutz des vorhandenen 

Gehölzbestandes. Strauch- und 

Baumschicht erhalten. 


Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 956 

Einmalige Entnahme sämtlicher 

Berg-Ahorne und Pappeln. 

Aufforstung mit Stiel-Eiche (60%) 

und Esche (40%). 


Die Anpflanzungen sind mit 

Manschetten gegen Wildverbiß zu 

schützen. 


Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 956 

Zeitlich gestaffelte Entnahme der 

Pappeln und Berg-Ahorne. 

Erste Entnahme sobald wie 

möglich: 

- 20% der vitalen Pappeln und 

gesamte Entnahme der Berg­

Ahorne. 

Zweite Entnahme nach fünf Jahren: 

- 50% der vitalen Pappeln 

entnehmen. 

Dritte Entnahme nach zehn Jahren: 

- 90% der vitalen Pappeln 

entnehmen. 

Bei jeder Entnahme eventuell 

stockende Berg-Ahorne 

entnehmen. 

- Stehendes Totholz im Bestand 

belassen. 


Erläuterungen 

Der Waldrand dient Sicht- und 
Windschutz für Flora und Fauna. 

Die Entwicklung eines Eichen ­
Ulmenwaldes mit Übergängen zum 
Eichen - Hainbuchenwaldes soll 
hier initiiert werden (s.Kap. 7). 
Die Entnahme sämtlicher Berg­
Ahorne unterbindet zudem die 
starken Ausbreitungstendenzen . 

Entwicklung des Eichen ­
Ulmenwaldes wird ermöglicht 
(s.Kap. 7). 

siehe auch 8.1.1.2 und 8.1.1.5 
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8.1.1 .7 


8.1.1 .8 

8.1.1 .9 

Maßnahmen 

Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 956, 114, 
115,959,960, 664, 951 ,935, 955 
Einmalige Entnahme von Pappeln 
mit einem BHD < 30 cm. 
Entnahme sämtlicher Berg-Ahorne 
und Kiefern . 

Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 811, 813, 

111, 241 , 240, 809, 239, 808; Flur 

9, Fist. 395, 397 

Sukzessive Waldentwicklung 

innerhalb der Brunnengalerien im 

Abstand von 10m zu den 

einzelnen Brunnen. 

Standortfremde, nicht einheimische 

Gehölze entnehmen. 


Gern. Baerl, Flur 7, Fist. 531 

Schutz vorhandener, wertvoller 

Biotopstrukturen. 

Eventuell stockende, 

standortgerechte, nicht 

einheimische Gehölze entfernen. 


Erläuterungen 

Die Ausbildung eines Silberweiden 
- Auenwaldes oberhalb der 
mittleren Wasserstandslinie und 
die Entwicklung eines Eichen ­
Ulmenwaldes soll ermöglicht 
werden. 
Die Entnahme von ausschließlich 
jüngeren Pappeln sichert vor allem 
für die Fauna Lebensraum. 
Berg-Ahorn und Kiefer sind keine 
bodenständigen Arten und sind 
aufgrund dessen zu entfernen. 

Die Waldentwicklung soll zur 
Erhöhung des Waldanteils 
beitragen, wobei die sukzessive 
Entwicklung eine langsam 
vonstatten gehende Veränderung 
gewährleistet. Pflanzen und Tiere 
haben somit genügend Zeit, auf die 
Veränderungen zu reagieren. 
Der 10m - Abstand zu den 
Brunnen ist aus wasserrechtlichen 
Gründen erforderlich . 

Die aus bodenständigen Gehölzen 
bestehenden Feldgehölze sind Teil 
des "Genpools" für die angestrebte 
sukzessive Waldentwicklung im 
Untersuchungsgebiet. 
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8.1.2 Landwirtschaftliche Nutzungen und Regelungen 


8.1.2.1 

8.1.2.2 

8.1.2 .3 

8.1.2.4 

Maßnahmen 


Gern. Baerl, Flur 7, Fist. 628, 629, 

630; Flur 9, Fist. 272, 447, 270, 

271,396 

Ackernutzung gemäß der 

Rahmenrichtlinien der 

Arbeitsgemeinschaft ökologischer 

Landbau (AGOL) 


Gem. Baerl, Flur 9, Fist. 396 

Extensive Weidennutzung. 

Beweidung vom 15.03. - 15.06. mit 

2 Großvieheinheiten/ha, ansonsten 

mit 4 Großvieheinheiten/ha. 


Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 901,935, 

855, 856, 936, 957, 945, 943, 970, 

857; Flur 9, Fist. 474, 404, 372, 

475,420,444,449 

Extensive Schaf - Weidennutzung 

der Deichböschung. 

Beweidung vom 15.03. - 1506. mit 

2 Großvieheinheiten/ha, ansonsten 

mit 4 Großvieheinheiten/ha. 


Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 111, 241, 

240, 809, 950, 957, 236; Flur 9, 

Fist. 272, 479, 74, 478, 477 

Extensive Bewirtschaftung der 

Obstweiden, -wiesen. 

Beweidung vom 15.03. -15.06. mit 

2 Großvieheinheiten/ha, ansonsten 

mit 4 Großvieheinheiten/ha. 

Falls Wiesennutzung möglich, 

Beweidung einstellen. 


Erläuterungen 

Der ökologisch orientierte Landbau 
verringert die Belastungen für 
Boden, Wasser und Luft 
Diese Nutzungsform ermöglicht die 
Entwicklung selten gewordener 
Ackerunkrautfluren und 
Ackersäume (s.Kap. 7). 

Extensive Weidenutzungen wirken 
sich positiv auf die Entwicklung von 
Kräutern, Tagfaltern, Bienen, 
Schwebfliegen u. a. aus (Blab 
1986), wie auch auf die 
Entwicklung der im Boden und in 
den Gräsern befindlichen Larven 
(Tischler 1955). 

Eine Schafbeweidung trägt zu einer 
Festigung der Grasnarbe und somit 
zur Sicherung der Standfestigkeil 
des Deiches bei. 

siehe auch 8.1.2.2 

siehe 8.1.2.2 
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8.1.2.5 


8.1.2.6 

8.1.2.7 

8.1.2.8 

8.1.2.9 

8.1.2 .10 

Maßnahmen 


Gem. Baerl , Flur 7, Fist. 1023, 

1020,896, 902, 891 , 808, 818, 

907, 929, 928, 934,968, 921,918, 

933, 932, 945, 946, 947; Flur 9, 

Fist. 432, 471 , 473, 419 

Extensive Wiesen nutzung. 

Mähtermine Mitte Juni und Mitte 

Oktober, wobei Teilbereiche nur 

einmal Mitte Oktober gemäht 

werden sollen . 


Eine Wiesennutzung ist nur 

anzustreben, wenn das Mähgut in 

der näheren Umgebung genutzt 

werden kann (z.B. Einstreu in 

Reitställen). 


Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 531 

Beweidung im Feldgehölz 

umgehend einstellen. 


Gem. Baerl , Flur 9, Fist. 477 

Stroh lager in den Siedlungsbereich 

verlegen. 


Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 960, 531 

Alte Strohballen entfernen 


Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 960, 531 

Stallmistlager entfernen. 


Gem. Baerl , Flur 9, Fist. 74 

Viehgatter verlegen. 


Erläuterungen 

Der Mähtermin Mitte Juni sichert 
die Entwicklungsmöglichkeiten von 
beispielsweise Tagfaltern, Bienen, 
Schwebfliegen u.a .. 
Das einmalige Mähen von 
Teilbereichen ermöglicht krautigen 
Pflanzen zu Blühen, Fruchten und 
zur Speicherung von 
Reservestoffen (vgl. Blab 1986). 

Die Beweidung verhindert eine 
natürliche Verjüngung des Waldes 
sowie die Ausbildung einer 
bodenständigen Krautschicht. 

Der ca. 6 m hohe Strohstapel ist 
mit weißer Folie vor Regen 
geschützt, so daß aus 
landschaftsästhetischen Gründen 
ein Verlagern wünschenswert ist. 

Das Entfernen ermöglicht 
zumindest in einigen Jahren die 
Entwicklung einer 
standorttypischen Krautschicht. 

siehe 8.1.2.8 

Eine weitere Schädigung des 
Wurzelbereiche und somit die 
Gefahr einer verminderten 
Nährstoffaufnahme der Esche wird 
verringert. 
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8.1.3 Stillgewässer - Regelungen 


Maßnahmen 

8.1.3.1 	 Gem. Baerl , Flur 7, Fist. 956 
Sicherung der 
Wasserstandsschwankungen in 
der Blauen Kuhle. 

Die Wasserstandsamplitude von 
16,0 m bis 20,0 m ü.N.N. gemessen 
an der Seemeßstelie 1 0231 0506 
(231050) ist aufrecht zu erhalten 
(Lattenpegel-O-Punkl: +16,43 m 
ü.N.N. am 11 .10.1991). Grundwas­
ser ist nur einzuleiten, wenn: 

- die Rheinwasserstände ein länger 
anhaltendes Absinken (14 Tage) 
der Grundwasserstände unter 16,0 
m ü.N.N. (gemessen an der 
Grundwassermeßstelie 032000649 
(94Y, (ROK-Messung: +23,13 m 
ü.N.N. am 11 .10.1991) nach sich 
ziehen und die Blaue Kuhle in 
dieser Zeit länger als 14 Tage 
trockenfällt, 

- die Rheinwasserstände zur Zeit 
der Frühjahrshochwässer keinen 
Seewasserstand von 19,0 m ü.N.N. 
nach sich ziehen (gemessen an der 
Seemeßstelie 102310506 (231050) 
(Lattenpegel-O-Punkt: +16,43 m 
ü.N.N. am 11 .10.1991) 

8.1 .3.2 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 942 
Sicherung der 
Wassers an t dsschwankungen der 
Blauen Kuhle. 

Die Grundwasserstandsamplitude 
von 16,0 m bis 19,5 m ü.N.N. ge­
messen an der 
Grundwassermeßstelie 032000649 
(94) ist aufrecht zu erhalten (ROK­
Messung + 23,13 m ü.N.N. am 
11 .10 1991) 

Erläuterungen 

Die Wasserstandsschwankungen 
sichern den Fortbestand des 
Silberweiden - Auenwaldes und der 
wertvollen 
Uberschwemmungsgesellschaften. 
Darüber hinaus bieten sie selten 
gewordenen Lebensraum für 
zahlreiche Tiere (s.Kap. 6 und Kap. 
7). 

8 1 3 1 . he ...sie 
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8.1.4 Weitere anthropogene Nutzungen und Regelungen 


Maßnahmen 

8.1.4.1 	 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 396 
Grünschnitt entfernen. 

8.1.4.2 	 Gern. Baerl, Flur 9, Fist. 396 
Erdmiete entfernen. 

8.1.4.3 	 Gem. Baerl , Flur 9, Fist. 396 
Extensive Nutzung der Reitkoppel. 

Die Reitkoppel ist im Zeitraum vom 
01 .02 .- 15.06. maximal nur einmal 
in der Woche zu nutzen. Ansonsten 
bedarf es keiner Einschränkung. 

8.1.4.4 	 Gem. Baerl , Flur 7, div. Fist. 
Reitparcour außerhalb des 
Kernbereiches der Blauen Kuhle 
verlegen. 

8.1.4.5 	 Gem. Baerl , Flur 7, Fist. 956 
Fischbesatz entnehmen. 

Die Fische sind im Hochsommer 
bei Niedrigstwasserstand zu 
entnehmen. Pflanzenbestände sind 
hierbei zu schonen. 

8.1.4.6 	 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 956 
Anfütterung an der Blauen Kuhle 
umgehend einstellen. 

Nutzungen 

siehe 8.1.2.8 

Die natürlichen 
Standortbedingungen werden 
wieder hergestellt sowie die . 
landschaflsästhetische 
Beeinträchtigung aufgehoben. 

Die Nutzungseinschränkung 
minimiert die Störungen während 
der Brutzeit der Vögel. 

Die Verlagerung ermöglicht eine 
ungestörte Vegetationsentwicklung 
im ehemaligen Bereich des 
Parcours. Zudem wird eine weitere 
Störungsquelle außerhalb des 
Kembereiches verlagert. 

Die Fische sind aus der Blauen 
Kuhle zu entnehmen, um den 
Libellen, Amphibien und den 
Benthos bewohnenden Wirbellosen 
bessere Entwicklungsmöglichkeiten 
zu eröffnen (s.Kap. 6 und Kap . 7) . 

Die Unterbrechung natürlicher 
Nahrungsketten wird somit 
unterbunden. 
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Maßnahmen Erläuterungen 

Gern. Baerl , Flur 7, Fist. 933; Flur 
9, Fist. 396 
Schranken aufstellen und nur 
Befugte mit Schlüsseln ausstatten. 

8.2 Entwicklungsrnaßnahmen 

Der KFZ-Verkehr wird in den 
Abendstunden unterbunden. Die 
dämmerungsaktiven Tiere werden 
somit nicht mehr unnötig gestört. 

Hierunter sind die Maßnahmen aufgeführt, die vorhandene Biotop- und 
Nutzungstypen zu naturnahen Biotoptypen entwickeln werden. 

8.2.1 Waldbau liehe Maßnahmen und Regelungen 

Maßnahmen 

8.2. 1.1 Gem. Baerl , Flur 7, Fist 102, 532, 
627, 236; Flur 9, 268 
Umgehende Aufforstung vor allem 
mit Gehölzarten des Eichen ­
Ulmenwaldes. 
In einem Pflanzabstand von 1,0 x 
1,5 m sind anteilig auf die Fläche 
zu pflanzen: 
- Stiel-Eiche (50%), Esche (25%), 
Hainbuche (20%) und Feld-Ulme 
(5%). 

Erläuterungen 

Die Entwicklung eines Eichen ­
Hainbuchenwaldes wird 
geschaffen. 
Die Erhöhung des Wald anteils 
erhöht den Faunenschutz, da mit 
zunehmender Größe (bis ca. 30 ha) 
die Artenanzahl sich deutlich 
steigert (Blab 1986). Im 
Untersuchungsgebiet wird 
zusammen mit der Maßnahme 
8.2.1 .2 somit ein größerer 
zusammenhängender Wald 
geschaffen, wodurch auch die 
Kernzonen des Gebietes beruhigt 
werden. 
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Maßnahmen 

8.2.1.2 	 Gem. Baerl , Flur 7, Fist. 237, 808; 
Fist. 9, Flur 396 
Spätere Aufforstung vor allem mit 
Gehölzarten des Eichen ­
Ulmenwaldes. 
In einem Pflanzabstand von 1,0 x 
1,5 m sind anteilig auf die Fläche: 
- Stiel-Eiche (50%), Esche (25%), 
Hainbuche (20%) und Feld-Ulme 
(5%) zu pflanzen. 

8.2.1.3 	 Gem. Baerl , Flur 7, Fist. 237, 808; 
Flur 9, Fist. 396 
Abpflanzung der Eingangsbereiche 
nicht mehr notwendig gewordener 
Wege. 
Die Flächen sind im Abstand von 
0,5 x 0,5 m mit Eingriffeligem 
Weiß-Dorn zu bepflanzen. 

Die Anpflanzung ist mit 
Wildschutzzaun gegen Wildverbiß 
zu schützen. 

Erläuterungen 

siehe 8.2.1.1 

Spätere Aufforstung meint eine 
geringere Priorität gegenüber 
Maßnahme 8.2.1 .1., die sich 
aufgrund der Realisierbarkeit 
(Flächenankauf) erklären läßt. 

Die Bepflanzung schließt die 
Nutzung des Weges aus. 
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Maßnahmen 

8.2.1.4 	 Gern. Baerl, Flur 7, Fist. 627; Flur 
9, Fist. 396, 267, 268, 269 
Aufbau eines Waldmantels mit 
vornehmlich Sträuchern und 
Bäumen des Eichen ­
Ulmenwaldes. 

Waldsaum an Ackerflächen 

grenzend: 

- 3 m Krautzone, 

- 7 m Strauchzone, 

- 10m Übergangszone. 


Waldsaum an Krautsäume 

grenzend: 

- 7 m Strauchzone, 

- 10m Übergangszone. 


Strauchzone (Gehölze 2. Ordnung) 

setzt sich zusammen aus: 

- Hunds-Rose (30%), 

- Weiß-Dorn (40%), 

- Wasser-Schneeball (30%). 

Sie sind in Gruppen von 20 - 50 

Stk. zu pflanzen. 


Übergangszone (Gehölze 1. und 2. 

Ordnung) setzt sich zusammen 

aus: 

- Feld-Ahorn (30%), 

- Frühbl. Traubenkirsche (30%), 

- Feld-Ulme (5%) und 

- Weiß-Dorn (10%). 

Diese sind in Gruppen von 10 - 20 

Stk. zu pflanzen. 

Desweiteren sind in Kleingruppen 

(3 Stk.) oder als Einzelbäume 

folgende Gehölze zu pflanzen: 

- Stiel-Eiche (10%) und die 

Wi Idobstarten 

- Pyrus pyrasta (10%) sowie 

- Malus sylvestris (10%). 


Erläuterungen 

Waldränder stellen einen 
breitgefächerten Übergangsbereich 
zwischen Acker, Grünland und 
Wald dar. 
Der Bereich bietet zahlreichen 
Tierarten Lebensraum, so ist ihnen 
eine hohe Insekten- und Nestdichte 
zu eigen (Blab 1986). 
Waldmäntel vergleichbare Habitate 
zu den Hecken auf, wobei die 
Waldmäntel eine höhere 
Artendiversität aufweisen (Jedicke 
1990) 
Der Waldsaum bietet darüber 
hinaus einen optimalen Windschutz 
für Wald und Acker. Einerseits wird 
der Windbruch und andererseits 
die Deflation minimiert. 
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Maßnahmen 

8.2.1.5 	 Gem. Baerl , Flur 7, div. Fist. ; Flur 
9, div. Fist. 
Saumentwicklung ermöglichen. 
Weidezäune sind gegen Betretung 
und Beweidung der Flächen zu 
setzen. 

8.2.2 Sukzession 

Maßnahmen 

8.2.2. 1 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 956, 960, 
955,104,951 , 111 
Umgehend zielgerichtete 
Sukzession ermöglichen . 
Weidezäune gegen Betretung und 
Beweidung der Flächen setzen. 
Nicht standortgerechte, nicht 
heimische Gehölze und agressive 
Neophyten - Stauden entfernen. 

8.2.2.2 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 105, 106, 
111 ; Flur 9, Fist. 267 
Auf später zur Verfügung 
stehenden Flächen zielgerichtete 
Sukzession ermöglichen. 
Weidezäune gegen Betretung und 
Beweidung der Flächen setzen. 
Nicht standortgerechte, nicht 
heimische Gehölze und agressive 
Neophyten - Stauden entfernen. 

Erläuterungen 

Waldsäume ste ll en eine wertvolle 
Bereicherung für die Wald sowie 
Acker- oder Grünland 
bewohnenden Tiere dar. Insekten 
und Kleinsäuger bieten die Säume 
einerseits Schutz vor Fraßfeinden 
und andererseits 
Überwinterungsquartiere (vgL Blab 
1986). 

Erläuterungen 

Zielgerichtete Sukzession meint 
eine gesteuerte Waldentwicklung 
zum Eichen - Ulmen- oder Eichen ­
Hainbuchenwald. 
Die Sukzession stellt einen lang 
andauernde Entwicklung zum 
naturnahen Wald dar. Neben 
einem gezieiten Umbau 
bestehender Wälder durch 
Anpflanzungen sowie der 
Aufforstung von landwirtschaftlich 
genutzten Flächen, stellt die 
Sukzession eine weitere, der 
strukturellen Vielfalt dienlichen, 
Erhöhung des Waldanteils dar. 

Spätere zielgerichtete Sukzession 
meint eine geringere Priorität 
gegenüber Maßnahme 8.2.2.1., die 
sich aufgrund der Realisierbarkeit 
(Flächenankauf) erklären läßt. 

siehe auch 8.2.2.1 
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8.2.3 Hecken 

Maßnahmen 

8.2.3.1 	 Gem. Baerl , Flur 7, Fist. 106, 107, 
110, 119,810, 111 , 237,812 
Heckenanpflanzung mit 
vornehmlich Baum- und 
Straucharten des Eichen ­
Ulmenwaldes. 
Es sind 7 -reihig im Abstand von 1,0 
m anteilig auf die Fläche zu 
pflanzen: 
- Stiel-Eiche (40%), 
- Esche (25%), 
- Hainbuche (10%), 
- Feld-Ulme (5%), 
- Weiß-Dorn (10%) und 
- Hunds-Rose (10%). 

8.2.3.2 	 Gern. Baerl, Flur 7, Fist. 111, 236, 
241,957; Flur 9, Fist. 396, 279,272, 
447 
Heckenanpflanzung mit 
ausschließlich 
landschaftstypischen Sträuchern. 
Es sind 3-reihig im Abstand von 0,6 
m anteilig auf die Fläche zu 
pflanzen: 
- Weiß-Dom (60%), 
- Hunds-Rose (30%) und 
- Gemeiner Schneeball (10%). 

Erläuterungen 

Diese Baumhecken sollen mit 
fortschreitender Sukzession in die 
Waldentwicklung mit einbezogen 
werden , wodurch sich der hohe 
prozentuale Anteil an Baumarten 
begründen läßt. 

siehe auch 8.2.3.2 

Hecken gliedern Landschaften , 
Erhöhen die Strukturvielfalt, 
verringern die Deflation und bieten 
Tieren in vielfältiger Hinsicht 
Lebensraurn. Hecken werden als 
Ansitzwarte und Singwarte, als 
Schutz vor Witterung, 
Bewirtschaftung und Feinden, als 
Überwinterungsquartier für 
Feldtiere, als Nahrungsreservoir, 
als Lebensstätte U.8. genutzt (Blab 
1986) 
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8.2.4 Obstweiden, -wiesen 

Maßnahmen 

8.2.4 	 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 111, 236; 
Flur 9, Fist. 396, 272, 478, 479, 79 
Obstgehölze pflanzen. 
Hochstamm - Qualitäten alter, 
niederrheinischer Obstsorten 
verwenden. 
Obstgehölze mit einem Vierbock 
gegen Weidetiere und mit 
Manschetten gegen Wildverbiß 
schützen. 
Mögliche extensive Wiesennutzung 
bevorzugen. 

8.2.5 Wege 

Maßnahmen 

8.2.5.1 	 Gem. Baerl, Flur 9, Fist. 396; Flur 
9, FI~. 808, 950, 947, 948, 1019 
Entfernen der Asphalt - Decke und 
Aufbau eines Schotterweges. 

8.2.5.2 	 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 941; Flur 
9, Fist. 395 
Rückbau von Wegen. 

Erläuterungen 

Obstweiden und -wiesen stellen 
eine alte Landnutzungsform dar, 
die die strukturelle Vielfalt erhöhen 
und die Landschaft gliedern. 
Obstgehölze werden U.8. als 
Ansitzwarte von Greifvögeln 
(Steinkauz, Waldohreule), als 
Singwarte, als Nahrungsquelle und 
als Überwinterungsquartier genutzt 
(Blab 1986). 

Erläuterungen 

Asphaltwege stellen generell eine 
schwer zu überwindende Barriere 
für epigäische Tierarten dar (vgl. 
5.1.1.4). SChotterwege mit einem 
bewachsenen Mittelstreifen 
ermöglichen zumindest einem Teil 
der betroffenen Tierarten, diese zu 
überqueren. (vgl. Jedicke 1990) 

Die asphaltierten und nicht mehr 
genutzten Wege stellen eine 
unnötige Barriere für boden lebende 
Tiere dar. 
siehe auch 8.2.5.1 
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8.3 Naturnahe Bewirtschaftung und 
Pflegernaßnahmen 

Hierunter sind Maßnahmen aufgeführt, die längerfristig, in regelmäßigen 
Abständen durchgeführt werden sowie Maßnahmen, die eine Entwicklung gemäß 
den Zielen gewährleisten. 

8.3.1 Naturnahe, ökologische Waldbewirtschaftung 

Maßnahmen Erläuterungen 

8.3.1 .1 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 
942,956,114; Flur 9, Fist. 476, 395 
Entwicklungspflege zum Die Entwicklung eines 
Silberweiden - Auenwald : Silberweiden - Auenwaldes hängt 
- Zwischen dem 15.09. und 28.02. entscheidend von den 
in den ersten 10 Jahren im 2­ Wasserstandsverhältnissen der 
Jahresrhythmus standortfremde, drei Gewässer ab. Eine Sicherung 
nicht heimische Gehölze (später der Wasserstandsschwankungen 
nach Bedarf) entnehmen. (siehe 8.1.3) schafft die 

notwendigen abiotischen 
Voraussetzungen für diese 
Waldentwicklung. Die Entnahme 
standortfremder Gehölze (hierzu 
gehört auch die Schwarz-Erle) 
gewährt die Ausbildung der selten 
gewordenen Waldgesellschaft am 
Niederrhein (s.Kap. 4.3. 1.1). 
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Maßnahmen 	 Erläuterungen 

8.3.1.2 	 Gem. Baerl , Flur 9, Fist. 395 
Entwicklungspflege und naturnahe 
Bewirtschaftung 
(Zielstärkennutzung) des 
Übergangsbereiches vom 
Silberweiden - Auenwald zum 
Eichen - Ulmenwald: 
- Zwischen dem 15.09. und 28.02. 
standartfremde, nicht heimische 
Gehölze entnehmen. 
- 10% des Bestandes in die 
Totholzphase führen. 
- Spechtbäume erhalten. 

Die Entwicklungspflege soll die 
Ausbildung der angestrebten 
Waldgesellschaft( en) 
gewährleisten. 
Nach erfolgreicher 
Bestandsentwicklung ist der 
Bestand naturnah, in Anlehnung an 
das Gesamtkonzept für eine 
ökologische Waldbewirtschaftung 
des Staatswaldes in Nordrhein ­
Westfalen (MURL 1991) zu 
bewirtschaften. Eine 
Zielstärkennutzung sieht 
Einzelbaumentnahmen unter 
Berücksichtigung der Gesundheit, 
Wuchskraft, Seltenheit u.a. sowie 
ihrer Funktion als Schattenspender, 
Samenbaum, Erntebaum u.a. vor, 
wobei die Zielstärke nicht 
einheitlich festgelegt werden darf 
(MURL 1991). 
Die Erhöhung des Totholzanteils 
auf mehr als 10% soll den 
allgemein vorherrschenden Mangel 
an Habitaten für die Waldfauna 
Le.S. verringern (Blab 1986). Der 
10%ige Anteil leitet sich aus 
Erkenntnissen in unbeeinflußten 
Urwäldern ab, in denen sich der 
Totholzanteil zwischen 5 und 25% 
des Holzvorrates bewegt (Hillgarter 
1971, Thiele 1977 in: Blab 1986). 
Die Erhaltung von Spechtbäumen 
stellt eine weitere Sicherung an 
Folgehabitaten für die Waldfauna 
dar. 
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Maßnahmen 	 Erläuterungen 

8.3.1.3 	 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 942, 956; 
Flur 9, Fist. 396 
Entwicklungspflege und naturnahe siehe 8.3.1.2 
Bewirtschaftung 
(Zielstärkennutzung) des Eichen ­
Ulmenwaldes mit Übergängen zum 
Eichen - Hainbuchen - Wald: 
- Nach Mitte August Jungwuchs 
einmal jährlich in den ersten 5 
Jahren bei Bedarf entkrauten. 
- Zwischen dem 15.09. und 28.02. 
nach Bedarf Protzen und 
standortfremde, nicht heimische 
Gehölze entnehmen und 
Mischwuchsregulierung 
durchführen. 
- 10% des Bestandes in die 
Totholzphase führen . 
- Spechtbäume erhalten. 

8.3.1 A 	 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 956, 935, 
114,959,964,965,962, 963,957, 
969 
Entwicklungspflege des Eichen - Die Entwicklungspflege soll nach 
Ulmenwaldes: Entnahme der Pappeln die 
- Zwischen dem 15.09. und 28.02. Ausbildung eines Eichen ­
standortfremde, nicht heimische Ulmenwaldes gewährleisten. 
Gehölze entnehmen. Eine nachhaltige Bewirtschaftung 

dieses Bereiches ist nicht 
beabsichtigt. Dies wird zur 
Beruhigung der Blauen Kuhle 
beitragen und selten gewordenen 
Lebensraum (Altholz, kranke 
Bäume, Tot- und Faulholz, rissige 
Borke u.a.) schaffen (Blab 1986). 
Bei festzustellender erfolg reicher 
selbsttätiger Wachstumsabläufe ist 
ebenso der im nordwestlich 
gelegene Bereich 
(Schutzmaßnahme 8.1.1.5) nicht 
weiter naturnah zu bewirtschaften. 
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Maßnhmen Erläuterungen 

8.3.1.5 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 237, 111 , 
531 , 99 
Naturnahe Bewirtschaftung siehe 8.3.1.2 
(Zielstärkennutzung) vorhandener, 
wertvoller Gehölzbestände: 
- Zwischen dem 15.09. und 28.02. 
nach Bedarf Protzen und 
standortfremde, nicht heimische 
Gehölze entnehmen sowie 
Mischwuchsregulierung 
durchführen. 
- 10% des Bestandes in die 
Totholzphase führen. 
- Spechtbäume erhalten. 

8.3.1.6 Gem. Baerl , Flur 7, Fist. 808, 809, 
239, 240, 241 , 111,811 , 813; Flur 
9, Fist. 395, 397, 421 
Entwicklungspflege und naturnahe siehe 8.3.1.2 
Bewirtschaftung 
(Zielstärkennutzung) innerhalb der 
Brunnengalerien: 
- Zwischen dem 15.09. und 28.02. 
Mischwuchsregulierung 
durchführen und standortfremde, 
nicht heimische Gehölze 
entnehmen. 
- 10% des Bestandes in die 
Totholzphase führen. 
- Spechtbäume erhalten. 
- Im 10-Jahresrhythmus Gehölze im 
Umkreis der Brunnen von 10 m auf­
den-Stock-setzen. 

90 



Maßnahmen 	 Erläuterungen 

8.3.1.7 	 Gem. Baerl , Flur 7, Fist 236, 237, 
238,239,626,627,809, 240, 111 , 
810,812,102,103,531 , 532; Flur 
9, Fist. 268, 396 
Entwicklungspflege und 
anschließende naturnahe 
Bewirtschaftung 
(Zielstärkennutzung) der 
Aufforstung: 
- Nach Mitte August Jungwuchs 
einmal jährlich in den ersten 5 
Jahren bei Bedarf entkrauten. 
- Zwischen dem 1509. und 28.02 
nach Bedarf Protzen und 
standortfremde, nicht heimische 
Gehölze entnehmen und 
Mischwuchsregulierung 
durchführen. 
- 10% des Bestandes in die 
Totholzphase führen. 
- Spechtbäume erhalten. 
- Wildschutzzaun gegen 
Kaninchenverbiß 5 Jahre 
instandhalten, danach entfernen. 

8.3.1.8 	 Gem. Baerl , Flur 7, Fist 237; Flur 
9, Fist. 396 
Entwicklungspflege der 
Strauchpflanzung: 
- Im ersten Jahr Anpflanzung durch 
zweimaligen Freischnitt schützen. 
- Im zweiten Jahr nach Mitte 
August freischneiden. Danach grob 
gehexeltes Gehölzmaterial 
aufbringen. 
- Nachfolgend Strauchpflanzung in 
die Waldentwicklung und 
Waldnutzung überführen. 
- Wildschutzzaun gegen 
Kaninchenverbiß 5 Jahre 
instandhalten, danach entfernen. 

siehe 8.3.1.2 

Hiermit wird ein Anwachsen der 
Weiß-Dorn - Anpflanzung 
gewährleistet 
siehe auch 8.2.1.3 
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Maßnahmen 	 Erläuterungen 

8.3.1.9 	 Gern. Baerl , Flur 7, Fist. 627, 628; 
Flur 9, Fist. 269, 267, 268, 421, 
396 
Entwicklungs- und 
Erhaltungspflege der Waldmäntel: 
- Im 2-Jahresrhythmus 3 m breiten 
Krautsaum nach Mitte August in 20 
m Abschnitten mähen. Mähgut 
außerhalb des 
Untersuchungsgebietes 
kompostieren . 
- Im 10-Jahresrhythmus Gehölze 2. 
Ordnung in 50 m Abschnitten auf­
den-Stack-setzen und vitale 
Gehölze 1. Ordnung auf-den­
Stock-setzen. Einzelexemplare in 
unregelmäßigen Abständen 
zwischen 10m und 30 m 
durchwachsen lassen. 

8.3.1.10 	Gem. Baerl, Flur 7, div. Fist. ; Flur 
9, div. Fist. 
Entwicklungs- und 
Erhaltungspflege der Säume: 
- Im 2-Jahresrhythmus nach Mitte 
August abschnittsweise in 50 m 
Abständen mähen. Mähgut nach 
dem Trocknen außerhalb des 
Untersuchungsgebietes 
kompostieren. 

Diese Pflegemaßnahmen sind 
notwendig um einen intakten 
Waldrand zu erhalten. Bei der 
Durchführung der Maßnahmen ist 
darauf zu achten, daß eine 
artenreiche, reich strukturierte 
standortgerechte, heimische 
Vegetation sich entwickeln kann 
oder erhalten bleibt. Ein 
unregelmäßiges, kleinräumig 
wechselndes Boden- und 
Vegetationsprofil mehrt die Vielfalt 
und ist aus ökologischer Sicht 
wertsteigernd (Blab 1986). 

Die Mahd der Säume bezieht sich 
vornehmlich auf die 
grasbestandenen Säume. Die von 
Stauden dominierten Bestände sind 
nach Möglichkeit nicht zu mähen, 
da diese mitunter empfindlich auf 
eine Mahd reagieren (Blab 1986). 

Die Mahd der Säume bezieht sich 
vornehmlich auf die 
grasbestandenen Säume. Die von 
Stauden dominierten Bestände sind 
nach Möglichkeit nicht zu mähen, 
da diese mitunter empfindl ich auf 
eine Mahd reagieren (Blab 1986). 

siehe auch 8.2.1.5 
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8.3.2 Hecken 

Maßnahmen 

8.3.2.1 	 Gern. Baerl , Flur 7, Fist. 237, 111, 
119, 110, 810,812, 106, 107,104 
Entwicklungspflege der 
Baumhecken: 
- Im ersten Jahr Anpflanzung durch 
zweimaligen Freischnitl schützen. 
- Im zweiten Jahr nach Mitte 
August einmal Freischneiden. 
Danach grob gehexeltes 
Gehölzmaterial aufbringen. 
- Nachfolgend in die 
Waldentwicklung und Waldnutzung 
überführen. 
- Wildschutzzaun gegen 
Kaninchenverbiß 5 Jahre 
instandhalten, danach entfernen. 

Erläuterungen 

Die Anpflanzung der vornehmlich 
aus Baumarten 
zusammengesetzten Hecken weist 
zweierlei Funktionen auf. Zum 
einen bieten die Hecken in den 
ersten Jahren, die gleichen, 
vielfältigen Funktionen für Flora 
und Fauna wie die Strauchhecken 
(siehe 8.2.3.2). 
Zum anderen dienen die aus 
Baumarten des Eichen - Ulmen­
sowie Eichen - Hainbuchenwaldes 
bestehenden Hecken als "Gen pool" 
für die Flächen, die sich sukzessiv 
zu einem Wald entwickeln sollen. 

siehe auch 8.2.3.1 
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Maßnahmen 	 Erläuterungen 

8.3.2.2 	 Gern. Baerl, Flur 7, Fist. 236, 944, 
950, 240,241, 11; Flur 9, Fist. 271, 
272, 447,479 
Entwicklungs- und 
Erhaltungspflege der neu zu 
pflanzenden Strauchhecken: 
- Im ersten Jahr Anpflanzung durch 
zweimaligen Freischnitt schützen. 
- Im zweiten Jahr nach Mitte 
August einmal Freischneiden. 
Danach grob gehexeltes 
Gehölzmaterial aufbringen. 
- Im 20-Jahresrhythmus Hecken 
auf-den-Stock-setzen. 
- Wildschutzzaun gegen 
Kaninchenverbiß 5 Jahre 
instandhalten, danach entfernen. 

Entwicklungs- und 
Erhaltungsmaßnahmen sind für die 
vielfältigen Funktionen der Hecken 
notwendig. Ein regelmäßiges, auf 
Abschnitte begrenztes, auf-den­
Stock-setzen schafft laut 
Untersuchungen von Zwölfer 
(1981) eine vielfältigere 
Heckenstruktur, die sich positiv auf 
die Artenvielfalt von Flora und 
Fauna auswirkt. Zudem wird durch 
diese Maßnahme das 
Durchwachsen der Baumarten 
verhindert, die die Straucharten auf 
Dauer unterdrücken würden, was 
zum Verlust des geschlossenen 
Wuchses, des typischen 
Heckeninnenklimas und damit zum 
Verlust von Lebensräumen für die 
entsprechende Fauna führen 
würde (Blab 1986). 

siehe auch 8.2.3.2 

8.3.2.3 Erhaltungspflege bestehender Hecken 


Maßnahmen 

8.3.2.3.1 Gem. Baerl, Flur 9, Fist. 282, 272, 
424, 74, 477, 478, 422 
Erhaltungspflege der bestehenden 
Strauchhecken an der 
Paschmannstraße: 
- Einmal jährlich zwischen 01.10 
und 28.02. schneiden. 

Erläuterungen 

Die Hecke bedarf aufgrund der 
Verkehrsicherungspflicht eines 
regelmäßigen Schnittes. Falls 
möglich ist der Heckenschnitt auf 
einen zwei bis dreijährigen Schnitt 
zu reduzieren, was laut Biber (1979 
in: Blab 1986) zur 
Aufrechterhaltung von 
Niederhecken ausreichend ist. 

siehe auch 8.2.3.2 
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Maßnahmen 

8.3.2.3.2 Gem. Baerl, Flur 9, Fist. 271 
Erha ltungspflege der bestehenden 
Strauchhecke westlich der 
Ackerfläche: 
- Im 20-Jahresrhythmus auf-den­
Stock-setzen. 

8.3.2.3.3 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 809 
Erhaltungspflege der bestehenden 
Strauchhecke westlich der Blauen 
Kuhle an der westlichen Seite der 
Obstwiese: 
- Erstmalig nach 40 Jahren 
anschließend im 20 
Jahresrhythmus auf-den-Stock­
setzen. 

8.3.3 Kopfbäume 

Maßnahmen 

8.3.3 	 Gem. Baerl, Flur 9, Fist. 723, 274, 
281 , 74 
Erhaltungspflege der Kopfbäume: 
-Im 12-Jahresrhythmus Äste der 
Kopfeschen kopfnah 
herunternehmen. 

Erläuterungen 

siehe 8.3.2.2 

In dieser Hecke hält sich bevorzugt 
die Waldohreule auf. Der Erhalt ist 
daher besonders wichtig. Das 
erstmalige auf-den-Stock-setzen 
nach 40 Jahren birgt einerseits die 
Gefahr des Verlustes der 
Heckenstruktur in sich, sichert 
jedoch andererseits zur Zeit 
wertvollen, nicht ersetzbaren 
Lebensraum. 

Erläuterungen 

Kopfbäume dienen Vögeln als 
Singwarte, als Brutplatz, als Schutz 
vor Feinden und als Lebensraum 
für zahlreiche holzbewohnende 
Käferarten sowie weiteren Insekten 
und Insektenlarven. Alte, dicke und 
mulmreiche Stämme sind aus Sicht 
des Faunenschutzes hierbei am 
wertvollsten (vgl. Blab 1986) 
Ein regelmäßiges Schneiden der 
Kopfbäume verhindert hierbei, daß 
der Stamm mit zunehmendem Alter 
auseinander bricht. 

95 



8.3.4 Sukzession 


Maßnahmen Erläuterungen 

8.3.4.1 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 950, 951, 
956, 111 
Zielgerichtete Sukzession auf siehe 8.2.2.1 und 8.3.1.2 
ehemaliger Obstweide und 
anschließende naturnahe 
Bewirtschaftung 
(Zielstärkennutzung): 
- Zwischen dem 15.09. und 28.02. 
standortfremde, nicht heimische 
Gehölze entnehmen. 
- Obstbäume belassen. 
- 10% des Bestandes in die 
Totholzphase führen. 
- Spechtbäume erhalten. 

8.3.4.2 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 111, 110, 
119, 955,960,104,106,105 
Zielgerichtete Sukzession auf siehe 8.2.2 .1 und 8.3. 1.2 
Ackerflächen und anschließende 
naturnahe Bewirtschaftung 
(Zielstärkennutzung): 
- Zwischen dem 15.09. und 28.02. 
Mischwuchsregulierung 
durchführen und standortfremde, 
nicht heimische Gehölze 
entnehmen. 
- 10% des Bestandes in die 
Totholzphase führen. 
- Spechtbäume erhalten. 
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8.3.5 Landwirtschaftliche Nutzungen und Regelungen 


Maßnahmen 	 Erläuterungen 

8.3.5.1 	 Gem. Baerl , Flur 7, Fist. 623, 628, 
629,630; Flur 9, Fist. 270, 271, 
272, 447,356 
Extensive Ackernutzung: siehe 8.1.2.1 
- Landbau gemäß der 
Rahmenrichtlinien der 
Arbeitsgemeinschaft ökologischer 
Landbau (AGÖL) unter 
Berücksichtigung des Entwurfes 
der Wasserschutzverordnung 
Binsheimer Feld betreiben. 

8.3.5.2 	 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 236, 950, 
809, 240, 241 , 111; Flur 9, Fist. 
272, 479, 74,478,477, 273, 396 
Extensive Weidennutzung, falls siehe 8.1.2.2 
möglich Wiesennutzung: 
- Beweidung mit 2 
Großvieheinheiten/ha vom 15.03. 
bis 15.06., ansonsten mit 4 
Großvieheinheiten/ha. 
- Einsatz von Pestiziden, Düngern 
und Kalk ausschließen. 
- Wiesennutzung , falls sinnvolle 
Verwendung vorhanden (z.B. 
Heueinstreu in Pferdeställen). 

8.3.5.3 	 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 943, 940; 
Flur 9, Fist. 444, 449, 420, 472, 
404,372, 475, 474,857,945, 957 , 
936, 856, 936, 855, 901 
Extensive Weidennutzung: siehe 8.1 .2.2 
- Beweidung mit 2 
Großvieheinheiten/ha vom 15.03. 
bis 15.06., ansonsten mit 4 
Großvieheinheiten/ha. 
- Eine Beweidung durch Schafe 
anstreben. 
- Einsatz von Pestiziden, Düngern 
und Kalk ausschließen. 
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Maßnahmen Erläuterungen 

8.3.5.4 Gem Baerl , Flur 7, Fist. 1023, 
1020, 836,902, 891,808,818, 
907,929, 928,934, 968, 921,918, 
933, 932, 945, 946, 947; Flur 9, 
Fist. 432, 471, 473, 419 
Extensive Wiesen nutzung: siehe 8.1.2 .5 
- Bei der ersten Mahd Mitte Juni 
20% der Fläche von der Mahd 
aussparen. 
- Bei der zweiten Mahd Mitte 
Oktober gesamte Fläche mähen. 
- Einsatz von Pestiziden, Düngern 
und Kalk ausschließen. 

8.3.5.5 Gem Baerl , Flur 7, Fist. 236, 808, 
944; Flur 9, Fist. 272, 479, 74, 478, 
477,273, 336,809, 240, 241,111, 
950 
Entwicklungs- und siehe 8.2.4 
Erhaltungspflege der Obstbäume: 
- Einmal jährlich zwischen dem 
15.10. und 28.02. neu angepflanzte 
Obstbäume schneiden. 
- Verankerungen und 
Weidetierschutz instandhalten. 
- Nach Bedarf vorhandene 
Obstbäume schneiden. 
- Abgängige Obstbäume ersetzen. 

8.3.6 Gewässer 

Maßnahmen Erläuterungen 

8.3.6.1 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 942; Flur 
9, Fist. 476 
Temporäre Gewässer: siehe 8.1.3.2 
Die Grundwasserstandsamplitude 
von 16,0 m bis 19,5 m ü.N.N. ge­
messen an der 
Grundwassermeßstelie 032000649 
(94) ist aufrecht zu erhalten (ROK-
Messung + 23,13 m ü.N.N. am 
11.10 1991 ). 
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Maßnahmen 	 Erläuterungen 

8.3.6.2 	 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 956, 114 
Perennierendes Gewässer: siehe 8.1.3.1 
- Die Wasserstandsamplitude von 
16,0 m bis 20,0 m ü.N.N. gemessen 
an der Seemeßstelie 102310506 
(231050) ist aufrecht zu erhalten 
(Lattenpegel-O-Punkt: +16,43 m 
ü.N.N. am 11 .10.1991). Grundwas­
ser ist nur einzuleiten, wenn: 

- die Rheinwasserstände ein länger 
anhaltendes Absinken (14 Tage) 
der Grundwasserstände unter 16,0 
m ü.N.N. (gemessen an der 
Grundwassermeßstelie 032000649 
(94), (ROK-Messung: +23,13 m 
ü.N.N . am 11 .10.1991) nach sich 
ziehen und die Blaue Kuhle in 
dieser Zeit länger als 14 Tage 
trockenfällt , 

- die Rheinwasserstände zur Zeit 
der Frühjahrshochwässer keinen 
Seewasserstand von 19,0 m ü.N.N. 
nach sich ziehen (gemessen an der 
Seemeßstelie 102310506 (231050) 
(Lattenpegel-O-Punkt: +16,43 m 
ü.N.N. am 11 .10.1991). 

8.3.7 Wege 

Maßnahme Erläuterung 

8.3.7 Gem. Baerl, Flur 7, Fist. 808, 950, 
809; Flur 9, Fist. 396 
Wege nach Bedarf durch 
Schneiden der wegbegleitenden 
Vegetation freihalten. 

Nur bei Gefährdung der 
Verkehrssicherheit ist diese 
Maßnahme durchzuführen. 
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8.3.8 Nisthilfen 

Maßnahme Erläuterung 

8,3,8 Wartung vorhandener Nisthilfen Die Nisthilfen sind zur Zeit noch 
und der Fledermauskästen um die nicht durch natürl iche Strukturen zu 
Blaue Kuhle: ersetzen, so daß eine weitere 
Nisthilfen und Fledermauskästen Pflege und Instandhaltung 
instandhalten, notwendig ist. 

8.4 Prioritäten katalog 

Nachfolgend sind die Schutz-, Entwicklungs-, Pflege- und extensiven Bewirtschaf­
tungsmaßnahmen nach ihrer Priorität geordnet. 

Priorität I (Beginn der Durchführung innerhalb der nächsten 2 Jahre): 

8,1,1.1 Einmalige Entnahme sämtlicher Pappeln, 


8,1.1.4 Schutz des vorhandenen Gehölzbestandes, 


8.1.1,5 Einmalige Entnahme sämtlicher Berg-Ahorne und Pappeln , 


8,1,1.8 Sukzessive Waldentwicklung innerhalb der Brunnengalerien, 


8.1,1,9 Schutz vorhandener, wertvoller Biotopstrukturen, 


8.1 ,1,10 Beweidung im Feldgehölz einstellen, 


8.1.2.8 Alte Stroh ballen entfernen, 


8.1.2 .9 Stallmistlager entfernen, 


8.1 ,2,10 Viehgatter verlegen, 


8.1.3,1 Sicherung der Wasserstandsschwankungen in der 'Blauen Kuhle'. 


8.1,3.2 Sicherung der Wasserstandsschwankungen der temporären 
Gewässer, 

8,1.4.1 Grünschnitt entfernen. 

8.1.4.4 Reitparcour außerhalb des Kernbereiches der 'Blauen Kuhle' 
verlegen, 
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8.2.5.2 Rückbau von Wegen. 

Priorität 11 (Beginn der Umsetzung innerhalb der nächsten 5 Jahre): 

8.1.1.2 

8.1.1.3 

8.1.1.6 

8.1.1.7 

8.1.2.2 

8.1.2.3 

8.1.2.4 

8.1.2.5 

8.1 .2.7 

8.1.4.2 

8.1.4.3 

8.1.4.5 

8.1.4.6 

8.1.4.7 

8.2.1.1 

8.2.1.3 

8.2.1.5 

8.2.2 .1 

8.2.3.1 

8.2.3.2 

8.2.4 

Zeitlich gestaffelte Entnahme der Pappeln . 


Einmalige Entnahme von 20% der Pappeln. 


Zeitlich gestaffelte Entnahme sämtlicher Berg-Ahorne und Pappeln . 


Einmalige Entnahme von Pappeln mit einem BHD < 30 cm. 


Extensive Weidenutzung. 


Extensive Schaf - Weidenutzung der Deichböschung. 


Extensive Bewirtschaftung der Obstweiden, -wiesen. 


Extensive Wiesennutzung. 


Strohlager in den Siedlungsbereich verlegen. 


Erdmiete entfernen. 


Extensive Nutzung der Reitkoppel. 


Fischbesatz entnehmen. 


Anfütterung an der 'Blauen Kuhle' umgehend einstellen. 


Schranken aufstellen. 


Umgehende Aufforstung vor allem mit Gehölzarten des Eichen ­
Ulmenwaldes. 


Abpflanzung nicht mehr genutzter Wege. 


Saumentwicklung ermöglichen. 


Umgehend zielgerichtete Sukzession ermöglichen. 


Heckenanpflanzung mit vornehml ich Baum- und Straucharten des 

Eichen -Ulmenwaldes. 


Heckenanpflanzung mit ausschließlich landschaftstypischen 

Sträuchern. 

Obstgehölze pflanzen. 
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Priorität 111 (Beginn der Umsetzung innerhalb der nächsten 10 Jahre) 

8.1.2.1 Ackernutzung gemäß den Regelungen der AGÖL. 

8.2.1 .2 Spätere Aufforstung vor allem mit Gehölzarten des Eichen ­
Ulmenwaldes. 

8.2 .1.4 Aufbau eine Waldmantels. 

8.2 .2.2 Auf später zur Verfügung stehenden Flächen zielgerichtete 
Sukzession ermöglichen. 

8.2.5.1 Entfernen der Asphalt - Decke und Aufbau eines Schotterweges. 

9. Ungeklärte Probleme 

Im Rahmen der Planung haben sich während der Bearbeitungszeit vor allem Fra­

gen hinsichtlich der Abhängigkeiten Rheinwasserstand - Grundwasserstand ­
Seewasserstand sowie die Auswirkungen der Polderung und Trinkwassergewin­

nung auf die beiden zuletzt genannten gestellt. Eine augenscheinlich rückläufige 

Wasserführung der beiden temporären Gewässer im Zeitraum von 1992 bis 1993 

läßt eine geringere maximale Grundwasserstandshöhe vermuten. 

Hier bedarf es einer hydrologischen Untersuchung, inwiefern sich die Nutzungen 

auf den Grundwasserstand und somit auf die Oberflächengewässer in Zukunft 

auswirken werden. 

Es stellt sich des weiteren die Frage, inwiefern der Ringdeich um die 'Blaue 

Kuhle' erforderlich ist. Die Polderung regelt immerhin den Grundwasserstand, so 

daß Qualmwasser in der 'Blauen Kuhle' nicht aufsteigen dürfte (?l . 

Aus ökologischer Sicht stellt der Ringdeich eine erhebliche Barriere für Interak­

tionen zwischen den drei Gewässern dar. Ergebnisse der notwendigen hydrolo­

gischen Untersuchungen können wohl auch hier eine Antwort finden. 


Im biotischen Bereich stellen die Amphibien ein ungeklärtes Problem dar. Die 

drastische Bestandsveränderungen lassen sich nicht durch ein gravierendes Er­

eignis erklären. Eine erneute Bestandserfassung wäre zur Fundierung der vor­

kommenden Arten wünschenswert. 
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Anhang 




FLORENLISTE: 
RL RL 

NW' Naturr.2 
Artname 

- Achlilea mliletollum agg - mllletollum 
GewOhnl,che wlesen-ScnatgarDe 

- Agropyron repens 
GewOhnllcne QUeCKe 

- Agrostls stolonltera agg - stOlol1,reld 
Welßes Straußgras 

- Allsma plantago-aquatlCa 
GewOhnllcher Froschlöffel 

- Alliarla petl0lata 
Knoblauchsrauke 

- Ainus glutlnosa 
Schwarz-Erle 

- A·lnus incana 
Grau-Erle 

- Alopecurus genlculatus 
Knick-Fuchsschwanzgras 

- Alopecurus pratensls 
Wlesen-Fuchsschwanzgras 

- Anthemis arvenS1S 
Acker-Hundskamille 

- Anthoxanthum odoratum 
Gewöhnliches Ruchgras 

- Anthrlscus sylvestrls agg - sylvestrls 
Artengruppe Wi Ider Kerbel 

- Arrhenatherum elatlus 
Glatthafer 

- Artemlsla vUlgarlS 
Gemelner Belfuß 

- Arum maculatum 
Geflecker Aronstab 

- Asparagus otficlnalls 
Gemuse-Spargel 

- Betula pendula 
Hänge-Blrke 

- Bidens tripartlta 
Dreiteil'ger Zwelzahn 

- Bromus hordeaceus (moills) 
Weiche Trespe 

- Bromus sterlils 
Taube Trespe 

- Bryona d;olca 
Zwelhäuslge Zaunrube 

- Calamagrostis canescens 
Sumpf-Reitgras 

- Calystegia (Convolvul.) seplum 
Schöne Zaunwlnde 

- Capsella bursa-pastorls 
Gewonn/lcnes Hl rtentaschel 

- Carduus nutans 
Nlckende Dlstel 

- Ca rex acutltormlS 
Sumpf - Segge 



Artname 

- Carex grac,l,s 
SCharfe Segge 

- Carex h,rta 
E:lehaarte Segge 

- Carex pendula 
Hangende Segge 

- Carex spec. 
Segge 

- Chel,don,um maJus 
SCho 1·1Kraut 

- Chenopod ,um album agg - album 
Artengruppe We,ßer Gansefuß 

- Chenopod,um rubrum 
Roter Gansefuß 

- C,rs,um arvense 
Acker-Kratzd,stel 

- Clemat,s v ,talba 
GewÖhnl,che Waldrebe 

- Convolvulus arvens,s 
Acker-W,nde 

- Conyza (Erigeronl canadens,s 
Kanad,sches Berufkraut 

- Cornus mas 
Kornelkirsche 

- Cornus sangu,nea 
Roter Hartriegel 

- Crataegus monogyna 
Eingriffeliger Weißdorn 

- Crep,s b,ennis 
Wiesen-Pippau 

- Cyperus fuscus 
Braunes Zypergras 

- Dactyl,s glomerata agg - glome,'ata 
Artengruppe Wiesen-Knauelgras 

- Digitalis purpurea 
Roter Fingerhut 

- Eleocha r,s pa,ustrls a9g - palUStrl s 
Artengruppe GewÖhnliche Sumptbinse 

- Ep, lob,um angust'To l,um 
Schmalblattr,ges we,denröschen 

- Equisetum arvense 
Acker-Schachtelhalm 

- Equ,setum pratense 
W,esen-Schachtelhalm 

- Euonymus europaea 
GewÖhnl,ches Pfaffenhütchen 

- Euphorbia cypar,ss,as 
Zypressen-Wolfsmilch 

- Festuca rubra sSP, rubra 
Artengruppe Roter Schw,ngel 

- Galium apar,ne ag9 - apar,ne 
Kletten-Labkraut 

RL RL 
NW Naturr. 

v 

4 

v 

v 



Artname 

- Galium verum agg - verum 
Echtes Labkraut 

- Geranium molle 
Welcher Sto rchschnabel 

- Gle c homa hederacea 
Gundelrebe 

- Gl yceria f lultans agg - tluitans 
ArtengruPDe Flutenaer Schwaden 

- Gnaphallum ullglnosum 
Sumpf-Ruhrkraut 

- Hlppurls v ulgarls 
Tannenwedel 

- Humulus lupulus 
Hopfen 

- Hyperlcum pertoratum 
Echtes JOhanniskraut 

- Juncus compressus agg - compressus 
Artengruppe Zusammengedrü c kte BInse 

- Lamium album 
WeIße Taubnessel 

- Lamium purpureum 
Rote Taubnessel 

- Lathyrus pratensls 
Wiesen-Platterbse 

- Linaria vulgarls 
Gewöhnliches LeInkraut 

- Lo lium perenne 
Ausdauerndes Welaelgras 

- Lyc opus europaeus 
Ufer-Wolfstrapp 

- Lysimachla nummularla 
Pfennigkraut 

- Malus spec. 
Apfel 

- Matricarla chamoml Ila 
Echte Kamille 

- Mentha arVenS1S 
Acker-Minze 

- Mercurialls annua 
EinJ8nrlges Blnpelkraut 

- Myosotis arvenS1S 
Acker- Verqlßmelnnlcht 

- Myosotis paluStrlS agg 
Artengruppe Sumpt- v ergl~melnnl c nt 

- Myrl0phyl lum splcatum 
Ahrlges Tausendblatt 

- Orn 1 tnoga I um umDe I l a tum 
Dolden-Mi Ichstern 

- Pastlnaca satlva 
PastInak 

- Phalaris ITypnoldes ) arundlnacea 
ROhrglanzgras 

RL RL 

NW Naturr. 


3 * 

3 * 



RL RL 
NW Naturr.Artname 

- Phleum pratense agg - pratense 
Artengruppe Wiesen-Lleschgras 

- Phragmites australls (COmmunls) 
SChllf 

- Picea ables 
Flchte 

- Pinus sylvestrls 
Wa ld-K lefer / Föhre 

- Plantago lanceolata 
Sp i tz-Wegen ch 

- Plantago major ssp. major 
Breit-Wegerich 

- Poa annua 
Einjahrlges Rlspengras 

- Po a nemora]is agg - nemo ralls 
Artengruppe Haln-Rlspeng ras 

- Poa pratensls agg - pratensl s 
Artengruppe Wlesen-Rlspeng ras 

- Poa ~ r i via I 1 S 
Gewöhnl1ches Rlspengras 

- Polygonum amphlDlum 
Artengruppe Wasser-Knöterich 

- POlygonum aVlculare 
Vogel-Knö~erich 

- Polygonum h ydroPlper 
Wasse rpfeffer 

- Po l ygon um lapathn o lium ssp. lapath. 
Ampfer-Knöterich 

- Polygonum perslcaria 
Floh-Kn ö terich 

- POPulus 'Robusta'( regenerata) 
Hybr ldpappel 

- Po tamogeton crlspus 
Krauses Laichkraut 

- Potamogeton natans 
Sc hwlmmendes laichkraut 

- Poten~illa rep~ans 

Kriechendes Fingerkraut 
- Prunus avium 

vogel -K irsche 
- Prunus spinosa 

Schwarzdorn 
- Pyrus communlS agg 

Artengruppe Blrnbaum 
- Quer c us rObur 

S~i el -Elche 

- Ra nul1culus acrlS 
Scha rrer Hahnentuß 

- Ra nuncu 1us aquat.; 11 s agq - aqUat.l 11 S 
Wa sSer-Hal1nentuß 

- Ranunculus rlcar la 
SC harbock sk raut 



Artname 

- Ranunculus repens 
Kriechender Hahnenfuß 

- R1bes rubrum agg - rubrum 
Rote Johann1sbeere 

- Rob1nia pseuoacac1a 
Robi nle 

- Rorippa amph1b1a 
Wasser-Sumpf kresse 

- Ror1ppa sylvestr1s 
Wilde Sumpfkresse 

- Rosa canina 
Heckenrose 

- Rubus caeS1US 
Kratzbeere 

- Rubus frut1cosUS agg - vulgar1s 
Artengruppe Echte Brombeere 

- Rumex acetosa 
Wiesen-Sauerampfer 

- Rumex acetosella agg - ace tose I la 
Artengruppe Kle1ner Sauerampfer 

- Rumex obtusifolius 
Stumpfblattriger Ampfer 

- Sal1x alba 
Sll ber-Wei de 

- Sal1x caprea 
Sal-Weide 

- Sa·1 ix cinerea 
Grau-Weide 

- Sal ix frag1 11S agg - ,ragi 11S 
Artengruppe Bruch-Weide 

- Sal1x repens 
Krl ech-We i de 

- Sal1x v1m1nal1s 
Korb-Weide 

- Sambucus n1gra 
Schwarzer Holunder 

- SeneClO vulgarls 
Gewöhnl1ches Gre1skraut 

- Si laum si laus 
Wiesensilge 

- Silene dioica 
Tag-Lichtnelke 

- Solanum dulcamara 
BittersUßer Nachtschatten 

- Solanum n1grum 
Schwarzer Nachtschatten 

- Stellar1a holostea 
Große Sternm1ere 

- Stellar1a me01a agg 
Artengruppe Vogelmiere 

- Symphor i carpus cnenau It1 1 'Hancocl, 
Schneebeere kr1echend 

RL RL 

NW Naturr. 


3 3 

3 2 



RL RL 
Artname NW Naturr. 

- Syringa vulgar,s 
F liede r 

- Tanacetum vulgare 
Rainfarn 

- Taraxacum oftlc,nale 
W,esen-Lowenzahn 

- Tr,fol,um campestre (procumO, 
Fe'ld-K'lee 

- Trifol,um repens 
Kr,echender Klee 

- Tussilago fartara 
Huf "lattich 

- Ulmus m,nor agg (camp. 
2 2Artengruppe Feld-Ulme 

- Urtica d,o,ca 
Große Brennessei 

- Verbascum dens,tiorum 
Großblüt,ge Kön,gskerze 

- veronica anagall,s-aquatica agg 
Gauchheil-Ehrenpreis v 

- Veronica chamaedrys 
Gamander-Ehrenpreis 

- Vicia cracca agg - cracca 
Vogel-Wicke 

- Vicia sepium 
Zaun-Wicke 

- Viola odorata 
Wohlriechendes Veilchen 

- Viola tr,color agg - arvens,s 
Acker-Veilchen 

1 Rote Lisle der in Nordmein·Westfalen gefährdeten Fam- und Blütenpflanzen, 1986 
2 Rote Liste der im Naturraum I (Niederrheinisches Tiefland) gefährdeten Fam- und 

Blütenpflanzen, 1986 

Gefährdungskategorien der Roten Liste: 
o Ausgestorben oder verschollen 4 Potentiell gefährdet 
1 Vom Aussterben bedroht V Vorwamliste 
2 Stark gefährdet • Im betreffenden Gebiet ungefährdet 
3 Gefährdet Kommt im betreffenden Gebiet nicht vor 

Abkürzungen: 

agg" aggregatum: Aggregat, Sammelart 




Information zu den Vegetationsaufnahmen: 

Die Vegetationsaufnahmen Nr. VI bis V22 wurden nach der 
Methode von Braun Blanquet er faßt und ausgewertet. 

FUr die Auswertung wurde die Baumschicht (über 4m), die 
Strauch- und Krautschicht (bis 4m) erfaßt und nur die 
Krautschicht für die Berechnung zugrundegelegt. 
Die Standorte der Aufnahmen können über Nummern der 
Artenliste dem Bestandsplan entnommen werden. 
Es wurden von der Methode abweichend auch inhomogene 
Flächen erfaßt, die einen Vegetationsmischbestand 
gestörter Bereiche repräsentieren. Hierzu zählen das 
Steilufer der Kuhle(Vl), ein 
Überschwemmungs bereich (VI8) sowie ein Eichengehölz mit 
Saum(V22). Im trockenen Pappelwald(V20) wurde die 
Entwicklung der Strauchschicht ausgewertet. 

Die geschätzten Deckungsanteile von der Gesamtdeckung 
werden in Prozent als Anteil in % ausgewiesen. 

Die aufgeführten Vegetationsaufnahmen geben eine 
Auswahl charakteristischer Gesellschaftsformen wieder. 
Sie stellen eine Momentaufnahme dar, die RückschlUsse 
auf das soziologische Verhalten (Sozio.) und somit auf 
die Standortbedingungen und Nutzungsintensität 
zulassen. Die Pflanzen konnten sich unter den gegebenen 
Bedingungen den vorgefundenen Deckungsanteil erobern. 

Bei der Auswertung von Aufnahmen bzw. "Gesellschaften" 
werden in der linken Spalte die Ergebnisse qualitativ, 
in der rechten Spalte quantitativ ausgedruckt. 

Bei den quantitative Ergebnissen werden die 
Massenanteile der Arten (Taxa) bzw. die Artmächtigkeit 
(Deckung) berücksichtigt. 
Qualitative Ergebnisse sind allein durch die Präsenz 
(Artenzahl) der betreffenden Art bestimmt. 

Das"Ökologische Verhalten" wird aus der Summe aller 
Arten berechnet. Die beigefügte Übersicht erläutert die 
Zeigerwerte. (Ellenberg 1986) 

Durch das regelmäßige Erstellen von Vegetations­
aufnahmen an gleicher Stelle können Veränderungen der 
Vegetationsbestände erfaßt werden. 



Erliluleruni; ckriikol(>(;i~chen Zel!terwene: 

L 	 Lichu.ahl (e rm' Ziffer dn t:rSlCn Drt:l tfiOruppeJ 

(Vorko nlmt:n in Betithung zur rc:Lui l't'n fkleuchwncssl.Hk..... r ,B.) 

t..h6seh(nd iST fur alk Antn die Tel. Bcltudnungssrarkc:, die an Ihrem Wueh~n l ur ZtiT 
der \'o llen Bt bubung de r 50mmer~rünen rflanun hho ef'l,o.·a Mine Juni ~ i ~ Mint O klu ' 
htr) hcrr:;chL 

T ieh chanen fJ'flan ze, no c" bei weniger als I %, sehen bej mehr als 30% r.B . 
vo rkommend 

ndlchen 1 lind 3 sIehend 

Schanenrfbnu. meisl bei wenigu als Y'Io r.8 .• doch auch an hellnen STeilen 

zwischen 2 und 4 51ehc nd 

j H a lhschancnpfhnze, nur ~ehen im lIollen Lid", meisl aheT be i mehr als 10°':' r.B. 

I> z"..i~chen 5und7slehend 

7 H :dblichrpflan1t', meiS1 bei "oHe m Gdn, a~r auch im Schan en 

8 Lichrpflanze, nur ausnahmswel'!'(' bei ",·t higer .h 40":·;' , .8 . 

9 Vo llichtprJaoze, nur an \'oH hes!rahhen Pb'nen, selten hel .....('ni$:ef ~h 50% 1" .8. 

T 	 T tmfI'C~1Uruhl (zwei1c Z iHer der er~leo Orelergrurre) 

(Vo rlnmmen im Wä rmegc:fi lle I.'on der mc:dilerranen zur arkli~chen Zone bz ..... . I.'on 
Tlcnagcn Lur alpinen Stufe) 

Kiilt ezeige., nur in ho"en C eblrg.dagen ode. Im "01e:1I-:1rkmehrn B('(eich 

2 z ..... i'>chtn 1 und 3 nehend (I'iek alpine Ancn) 

3 "ühleulß,cr, v('Irwiegend im hochmoOlan·suhairint n Lagen. oder femperal -bo real 

. 	" 7wischen 3 und .~ steheod (in~"esondere montane Auen) 

.~ Miar,l(p,,·:'rmeuls cr I lI on tic{en his in hochmonunc: Lagen, Sch ....ergcwich T 10 suhmoo· 
lan-rem['lC'r:Hcn Berdchen 

6 z ....·i ~chtn 5 und 7 s.ehend 

7 \l.·~ r mcl.(,lse r . Im nör dlichen Mllreleuropa nur In Tie na~C'n 

S zwischen '7 und 9 s.ehend, m(' i~t mir submedilcrrantm Schwer~e ..... icht 

9 c>.: treme: '\\:':umct.C'iger, vo m Meduerrangr hier nur :1ul ..... ia rmsle PUrJ.e Minc:\europ;'i~ 
ühtrgre tfend 

K ~ t\o nrinentalilätstahl (dTille Z i((er der ersTen Dreiergrupre) 

(Vo rkommen im t..: o nr inenl alil iu sgdillc von der A,l ant.lku<.tC' his 10\ Innere Eura sicos, 
hc~onders Im H inhhck auf dl(' Temrcralurschwaoltunsen) 

euoU'a nisc:h, in MinelcurorJ nur mn .....eOl{:.C'n Vorro~len 

2 ou:ani~h, m il Sch.....ergew'chT im \);.'CSlcn ein~chlid~I ieh drs ....esll M."c:leurorA 

3 z..... ischen 2 und" steh end (d. h . • n großen Teilen M,"c:lell,orJ ~) 

4 subo2.taniJeh. mi1 Schwef);e..... ich. In Mtucieul op,J . nach O~len ausgrC'ife nd 

S .n tc rmcdl,i r , sch""ach who].(a nisch his seh .....ach ~uhl.:.onllnl· nlal 

I> suhltonrinen12I, miT Sch .....erge"'ichl im östlichen Mllle! - lind angfen7.enden O~leuropa 

7 r ...... I~chen (. lind 8 stC'ht'nd 

8 kOO1inenul, nur an Sondcrslando n en yon O!uen n:lch Mlllc:I"Uf()P:l (ihetgrel'end 

9 t'llknncincnul 11m eigenTlich en M,uc:leuro p' killend ) 

F 	 fcuehl~-z.~ 111 la <t.· 7.1(1(·. der 7" t 11 en DrtH',~r"p",,') 

('...·orlw mmnllnl Cd:i lk der II,r,d C' nf,· .. chli~k ,·il vom rI .l~·h~nllld'~ ' lrnd..eneo FC'bh.lng h,s 
1. 1101 !:.II,np lJ,•.dm ... ...... ". ""rn (Jachen h .. ,"um l iek" \~ ·.1~>",r; 


SI.1rL.lfo,knl'h lj:\'f. :1uf of' nlJ! ' :)1 1)1 rv .:knlnd. !:. l ellC' n "' e~chr :" IIL.1 

1 lwi..chen I u,.d ; slehrnd 

J T rock nl sU: '~n. auf lIock enC'n Bodcn h3ufip,t· r al~ aur /rl s, heo : nlChl auf leuchten Böden 

4 zwjsch~·n .l und .~ stehend 

.~ 	 Frische7.ei~t· r , Sch"'efl:.(· ....·i ehl aut minell (' lIe ht ~'n Helden, lIul n:155en so..... ie auf öfler$ 
;'i uslrod.:nendrn IXidco fehlend 

f. 	 1 ....·lscheo J und i sI ehend 

7 FeuchleZt'lse/, Sch" rrgewich, auf p,UI durchgrfcuchleren, "~rr nichl n;'luen Boden 
S zwiKhen:- und Q sIehend 

9 NjuC'lei~er. ~(h.....ergcwlchr auf oll durchnaBun (luft umeol 8öden 

10 '\,l/c chselll a ~~enel~cl , \(I .n~erpflanzc: , die lan~eu: Zeil ohnc \('a sserbedeekung grdeiht 

J 1 Wa!<serrflanu, die umCf Was~er wUf'Ze", aber zumlndcst uif'Uo'rll iS über dessen Ober , 
fl ichc all/ragl, odC'1 Schwimmpflilnze , d.C' an d C' r \'("a ssero~erf1iche {Iornen 

I:! Un,erw2~sc:rpfl~nzc:, STand ig oder laS! dauernd umergC'l3uchl 

R 	 Realrioofuhl (l",('ite ZlffCf dt'f zweilen Orei ergrurrc:' 

(Vorko mmen Im Gefalle de r Bodcnre ak llo n und des Killkgehalres) 

I St~rksäurc:ze~er, niemaI!. auf sch.....achsauren bis. alka lischen Boden lIorkommC'nd 

2 	 zwischen I u,.,,:; sfehcnd 

.i Silurc:zel!ter , ~rh" erge~'ichl auf sau/rn BOden. aht r bi~ in drn neUTralen Bereich 

" zwischen ;\ ul'od 5 $Irhcnd 

S M ä ()i~silll/Clt lgC'r, auf sla rk 5a urcn .....ie auf neul ralc:n ~i ~ al kal.st·hen Boden sC'hen 

(. 	 t.wlschen ,~ und 7 si eheod 

7 Sch .....achSlurt- hl ~ Schwa chbasenzeiger, O1emal ~ auf sfark s~uren BOden 


8 zwi~chen 7 u~d 9 sfehC'nd, d. h . meiST auf Kalk we,und 


9 Basen· und ":)Ikzc: i~er , Siel S auf lta Ikrelchen P>Oden 


r--' - Sli(k~IOffzahl /(rim Ziffer dcr '-"'ellen Oreiergrurrc) 

,Vorkommr n.m Gelalle der M lneralJlickslOlI·Ver~rguns ~·:"hren,j der Ve$:el2liOn$lclI ) 

S,ick ~loff .irm~le SI:1ndorlC: ~nzeisend 

~"",i<.chetl I IInd .l nehend 

J 	 au f slickS\(,lfbrmen Boden hauflger al s au f mittc:lmäßlgen bl5 1t:,chen 


r ....·,~Che ll J und'< stehend 


",~ r;iC slteksmffrC' lehr SI.:lndonc antC'i(:end, an J rmc n 1I0d reichen ~dlenc. 


f. 7wi.~chl· n S lind - sh'hend 


., an s"cbta(freichen !:.I:lndonen h:illfil::er a l>:1n arOleo und milldOlilNgrn 


illI ~~e~r(>chr nc: r S l lc l.:. ~(o/f' l·j~e/ 


9 an cil-oerm ., Gi!: reicheIl !:.1:lodOrlen I Virhl:i ~cr r fl3nlc, Versch mu, zuncsulge() 


http:A,lant.lku<.tC
http:fkleuchwncssl.Hk


Blaue Kuhle 
Artenli s t e VI Aufnahrnefläche 100 m2 

Artname 

Baumsch i c h t : 

-Popu1us hybrida 


Hybr i dpappel 

Strauch sch icht : 

-SambuCus nigra 


Schuarzer Holunde r 

KrautSChicht: 

- A10pecurus pratensis 
wiesen-Fu c nsschwa nzqras 

- Arrhenatherum elatiu s 
Glatthaf er 

- Calamagrostis canescens 
SumOf - Reitgras 

- Carex gracilis 
Scnarfe Segge 

- Carex hirta 
Beh3arte Segge 

- Clrsium arvcnse 
Acker-KratZdlstel 

- Dactylis glome r ata a99 - glomerar..a 
Artengruppe wiesen-Knauelgras 

- EQuisetum arvense 
ACk e r - SchaChtelha lm 

- Fes tuca rubra 5Sp . rubra 
Arteng r uppe Roter Scnwlngel 
Galium aparine d 9 9 - aparl ne 
Kle t t e n - La b k .... iw t 

- Gi echoma nederace~ 
Gundel r ebe 

- Holcus lanatus 
Wolliges Honi ggras 
Humulus lup ulus 
Hopfen 

- Lys imachia nummul~ria 
Pfennigkra u t 
I"Iyosot is p a 1us t r lS a9g 
AI- tengruppe Sump t - Ve rgl (.\mel nnicht 

- Poa tri vi alls 
Gewohnl ic hes kisoen~l'as 

- RanuncuülS acr 15 
Scnarfer Ha hne nfuß 

- Ranuncul u s repen3 
Kr Iechender Ha hnenf u ß 
RlIbus caesi\ls 
Krat.zbee r e 
Rumex ob tus i to LI US 
St u mpfbL a tr. r 1ge l· Amp fer 

- Sil 3u m sllaus 
wiesensllge 

- Ste11a ri~ meoia a 99 
AI- teng r' uppe Voge Imiere 
Urtica dioica 
Gr o ß e Brennesse 1 
vieia craee3 399 - e r acca 

Aufnahmedatllm 30.5.92 

An teil in \ 

10,0 

10.0 

90,0 

Sozio. 

'4 4 ,<) 

5421 4, U 

8211 11) . 0 

15 14 '.{ , 0 

3 7 2 1 0,5 

3 4 , 0 

5' 0 , 5 

361 0, 5 

5 ' 1. 0 

352 0, ' 

e4 ( b . V 

S4 2,0 

8 0 , 0 

x <),5 

5 4 15 rJ • I) 

,. 5 . 0 

54 0, 0 

37 0, 5 

352 1 0, ' 

3 5 30 . 0 

'4] O.S 

33 .0 

3 5 0.5 

54 ,J _ 0 

(JL:(., L 11 n 1 Iv 

SUMME üER AtH E 1 LE 92. 5 % b e w. 
ANZAHL DE R TAXA 2 4 Ta ..... a 

OK OLOG ISCHES VERHALTEN 
Lieht.zahl 6,6 22 
Temperat.urzah ! 5.2 12 
Kon ti ne n ta 1 i r.~\tszah L 3 , $ 16 
Feueht.e zahJ 6 ,4 20 
Rea ktlons z:ahl 0 . 3 10 
S ticks toffza hl 6 , 3 19 

Vberschwemmu ngsa nze 1ger "-i> 12 . ~ 


wechself euch t e zeige r % 25 . 0 

Oh ne .!us. Fe llch te.ang~b . .!; 1:, '2 . .S 


SOZ IOLOGI SCHES VERHAL f EN IN PROZ . 

KLASS ENGRUPPEN-ARTEN 

.I. Suesswasser- U . MCl Dr-vegc tatH,n '. 2 

3 Krautige Veg. Oft. gest. P1aetze 37.5 

5 AnthrOPO- Zoogene Heiden u . Wiesen 41 . 7 
8 Lau bwaelder u. ve r wandte Ge s . 12_5 

.,l.. ASS EN- CHARAKT I::11 AH I eN 


15 Phragfnite t.e a 
 '1. 2 

33 C henOOOdi~ ta d .2 

35 Ar tetnisieta I b . . , 

36 Agrop y retea 4 ,2 

37 P1 ~ ntag i net.ea 
 8.':' 
5 4 Noli n io-A rr henAtheretea 41.7 
82 Al netea ( g lut i nosae ) <I .'.l 

84 Cuer c o - F' .. ge ta 
 4 .2 

UI.(ÜNUIl(,S-(:HARAI\ I Er:!.AR I EN 

15 1 Phragmi t.e t a LJ. a ( 8llr OS l b l fl ,:, .., 1 4 .<: 

352 Ca l y steg i o - Al l i a rle tal l a 8,S 

36 1 Agropyr e ta l i a r e:pent ls 4 .2 

372 Ag r ostieta l ia ( s tolonl f '~ 1 . • ~ ) ' ,2 

54 1 Nolinieta iia tJ , J 
5 42 Ar r hena r here ta lia 4 ,2 

8 2 1 Al neta li a (g1uti nosae) .1 . L 

' 4] P ru ne t a li a 
 ' ,2 

VERBA NÜS - CIIARAK r mAR fEN 
15 14 ( Ma g no- )Ca. ,·i c i on c latae '.1 . 2 
3521 Calysteg i on ( sepi i) ' . 2 
372 1 Agr os t i on sto lonl f erae .d .2 
54 15 CaJthi o n '. 2 

5 42 1 Arrhena t her i OIl 4 .2 

82 1 1 Alnion ( gluti " osao ) .2' 

I)N r ER VERBANOS-CH A.R nK TER AH TEN 
15 L4 2 Car ici on 9r~cit l s 4 ,2 

l~UA~1 TI r ATlv 

S :.and,1rij bew. 
~'bL~ e LC t-, . fi n tel t e 

0. 6 6 , 8 9 1 . 0 
0, 7 4 , 9 ö l . S 
1 .2 3 , ' B2 .0 
1.3 6,6 8 1 .0 
O . -, ' . 9 2 13 . 0 
2,0 7,3 8 0 .5 

B , ] 
17 . 3 
7 4 . b 

1.] 
4 1. 1 
33 .5 
23 . 8 

1.\ 
LI 

.:. " . 1 
0 .5 
1. ] 

33. S 
10 . 8 
6 ,' 

, ] 

, ( 

<) ., 
0. 5 
< .• 
4, 3 

10 . 8 
6,' 

1.] 
0 ,5 
0 ,5 
4, 3 
4,' 

10 . 8 

\ . ( 

http:P1~ntaginet.ea


Blaue Kuhle 
Artenliste V2 Aufnahmefläche 10m2 Aufnahmedatum 26.6.92 

Anteil in \Artname QUA NrIfA fiIJQUALilAfiVVER RE CH NUN G DER ARTEN 

Baumschich t: 
SUMME DER ANTEI LE 90. 0 ~,. bew. Standard bew . 

Taxa Abweich . Ani.(lN ZAHL DER TAXA 3Strauchschicht: 

OKOLOGISCHES VE RHA LTENKrautschicht: 90.0 80 _7.0 2 7.0Lichtz.ahl 
5.5 2 0.7 5.4 80Temperatur zahlSozio. 3.0 !:30.3.0 2Kontinen tal itä ts za hl 
6.0 3 1. 0 6.2 ~O .Feuchtezahl 

3521 5(1 . I) 6. 7 3 0.0 6.9 90- Rubus caesius Reak tionsza hl 
Kratzbeere Sückstotfzahl 8 . 3 3 0.6 8.6 90 

33 ~O.f.l- Solanum ni9ruin 
5';:'. 0SChwarzer NachtSChatten UberschweOlmungsanz e iger % 33 . .5 


35 lU.0
- Urtica dioica Wechselfeuc htez elger % 
<14."­Große Brennessel Ohne zus. Feuchteangab . % 66.7 

SO ZIOLOGISCHES VERHALTEN IN PROZ . 

KLA SS EN GRU PPEN- AR TE N 
3 Krautige Veg. oft gest. Plaetze iOO.O 100.0 

KLASSEN-CHARAKTERARTEN 
33 chenopodie t a 33.5 33 .3 
35 Artemis ie ta 60. 7 66.7 

ORDNUNGS-CHARAKTERARTEN 
352 Calystegio- Alliarietalia 33.~ 55.!'.> 

VE RBAN DS-CHARAK TERARTEN 
3521 Ca.lystegion (sepil) 33. 3 55.6 

UNTERvERBANOS-CHARAKTERARTEN 
kelne Angaben 



Blaue Kuhle 

Artenli s te V3 Aufnahmefla r:h c 10m2 Aufnahmedatum 20.10.92 
 VE RR ECHNU'i G DER ARr Eu (JU(.I LJ , ... i!.. 11 	 QUAN f J IA r 1 , 

SUf"U1E DEI:t ANTE I LE 76 . :>.. be ",'. Sta nd-:1rd bew . 
ANZAHL DER rAXA T a x,," Abwe I eIl . !=-ln I., 

Artname 	 Antei 1 in '\ 

8aumschicht: 
OKOLOG r SCHES VERH AL TEN 

strauchschicht : licllt:::ah l 6. 7 1. 3 0.3 I ~ 

.[ e mpera tu,·za h l ...., . '., 0. 0 5 .• 2>• 
Krau tse hicht: 60.0 Kon t inen t a li tdt szahJ 6 1. 0 .5 .0 4 ~ 

Feuch t e zahl ti. " 8 2.7 10.<1 , 6. 
Soz io. Reaktionszahl 7 0 S . 7 7 . 1 50 

S ti Cks tof' fzahl 6 .0 6 0. 6 5.9 4 5 

- Cyperus fuscu s 	 311 , u 	 Ube r schwemmun q S3nz elge f % 25. 0 26. < 
Brau nes Zypergras wechs e l feu c hte ze i ger ~ 3 7. 5 	 111 . 1 
Mentha arvenS1 S 	 x V .I..! 	 Ohn e zus. Feucht eilngab. ':'6 3 7.5 59 . , 
Acker-Minze 

- Myosotis palustris Q99 5415 5. D
Artengruppe Sumof- Vergll3meinnl cht 

Nyriopny l1um sPlcat1.l m 131 
 2:0 0
An r lges Tausendblatt SOZ IOLOGISCHES VERHA L TEN IN PROl o 

Polygonum persicarla 331 

Floh-KnoteriCh 

0.~ KL ASSEtJGR UP P EI~ - AR TEN 

Ranuncu1us aQuati1is a9g - aqu ", L1 1 1 L':"12 1 Suesswasser- u. Moor-Vege t a tion .3 7 • ~ 78 7 


1 S . (J
Wasser-Hahnenfuß 3 Krautige Veg. oft g e s t. P lae tze 3 7 .5 13 .8 

- Rori ppa sYl vestri s 3 72 1 5 Anthropo-Zoogene He l den U. Wies e il 12. :' ~ .o 
5. 0

wilde Sumpf kresse 

veronica anagallis-squa t ica a gg - a 1513 KLASSEN-C HARAKTER ARTEN 


l ~. O
Gauchheil-Ehrenp rei s 	 13 Potamogetonetea 25. 0 59 0 


I S Phragmitetea 12. 5 19. 7 

31 Isoeto-NanOJuncetea 12 . 5 0. 0 

33 (;he nopodleta 12. 5 0.7 


37 Plantagine tea 12. 5 6.6 

5. Molinio-Arrhen~ theretea 12 . 5 	 6.0 

OR(IN UNGS-CHARAK TER AR TEN 
13 1 Po tamogetoneta1ia 2 5 . <) 59. 0 
151 Ph r agmitetalia (SurOSl birlca ) 12.5 19.7 

3 lJ Cyperetalia (fusei ) 12.5 6 . 6 
331 Po 1ygono- Che nOPOdletalia 12.5 0.7 

372 Ag rostietalia {stoloniferae ) 12.5 6.6 
541 Molin ie t a 1ia 12. 5 6 .6 

VE RBANDS- CHAR AKTERARTEN 
1312 Nymphaeion 12.~ 19 .7 
1513 Glycerio-SparganlOn 12.5 19 . 7 
3721 Agrostion stoloniferae 12.5 6.6 
5415 Calthion 12 . 5 6.6 

UNTERVER8ANDS - CH ARAKTE RARTEN 
keine Angab e n 

http:sPlcat1.lm
http:20.10.92


QlJf-lNII l AI IV 
Blaue Kuhle 

Artenli ste V4 


Artname 
Bau ms eh ich t: 
-Populus h ybrida 

Hybr idpappel 

- Salix alba 

Silberweide 


Strauchsc hicht : 

Krautschicht : 

- Ca rex acutlf o rml S 
Sumpf - Se 9ge 
Ca rex gracU is 
Scharte Segge 
Rubus caesius 
Kratzbeere 

Aufnahmefl~che 20 m2 
Aufnahmeda tu~ 18.5.92 

Antei 1 in t 

15.0 

5 .0 

70.0 
50z10. 

x ca. 30. 0 

151<42 c a. 30.0 

3521 20.0 

VERRECHNUNG DER AR TEN QUAll IAri v 

SUMM E DE~ ANTEILE 80.0 :t bew. 
ANZAHL DER TAXA 3 Ta><a 

OK OlOGISCHE S VERHALTEN 
l iChtza h1 7.0 3 
Tempe ra tu r zzdl ~. 4. 7 3 
Konti ne n ta11 Catsz ahi 4 .3 3 
Feuchtezahl 8_3 3 
Reaktionszah1 6_ 7 3 
Stickstoffzah1 6_0 3 

UberSChwemmungsanzel q e r' % 60 . ., 
wechse1t eu cht e zeiger 
Ohne zus. Feuch cea ngab. 

%* 3 3 . .3 

SO ZIO LOGISCHES VERHALTEN IN PROl _ 

KL ASS ENG RU PPEN -AR TEN 
1 $uesswasse r - u . Moo r- Vegetation .33 . .3 
3 Krautige veg . of t gest. Plaetze 33 . 3 

KlASS EN-CHARAKTERARTEN 
15 Phragmlte t ea 3 3.S 
.3S Arte'lI l s i e tet :)3 , 5 

ORDNVNGS-CHARAK T ERAR T EN 
151 Phragmite ta1i a (eurosj b ll ' l C~) SS . ..=. 
.352 (;a 1ys te~uO-AlJl ar iet.a j l a 3 3.3 

VERBANDS-Ci-iAkAK IERAR 1 EN 
1514 (MagnO-jCarlCi o n elatae 33.3 
3521 Ca1 y s teg lon (sep i i ) 3 3. 3 

UNTERVERBANDS-C t-I(.) RAK T E I~ AR Tl:. N 
15 1 ~2 Carici on gracillS 33 . .5 

S tandard 

Abweich. 


0.6 
2.3 
1.2 
0_ 6 
2_6 

7.0 
4 .6 

4.5 
8_5 
6 6 
S_b 

6l.~ 

3/ . 5 

37.5 
25 .0 

.s',. ~ 
2 5 .0 

..=. 1 _~ 
25 .0 

3 7 _~ 

25 . 0 

31 . ~ 

bew. 
Ant. €' I 

80 . 0 
80 . 0 
BO . \.) 
80 0 
80_ U 

80. 0 

http:a1yste~uO-AlJlariet.aj


Blaue Kuhle 
Artenliste VS Aufnahmefläche 36m2 

Artname 

Baumschicht: 

Strauchschicht : 
- Salix purpurea 

Purpur ....eide 
- Populus hybrido 

Hybridpappel 

Krautschicht : 

Agrostis stolon l te ra agg - stolon1r 
weißes Str'außgl'as 

- Alopecurus genlculatl.ls 
Knick-Fuchsschwanzg ras 
Ci rsium arvense 
Acker-KratzdIstel 
Giechoma hede r acea 
Gunde 1 rebe 
Lysi machia nummuLa rl3 
Pt ennigkrau t 
Mentha arvensi'S 
Acker -Minze 
Myosotis arvens i s 
Acke r -Ve r g i ßme i nni e h t 
Plantago Ma jo r ssp . ma j or 
Breit-Weger'ich 
Poa trivi a li s 
Gewohnlic he s Ai s pengr'as 
Polygonum l apa thifO lium ssp. lapath 
Ampfe r-Kno t e r i c h 

- Polygonum per'si ca r i a 
Floh-Knoter i ch 

- Potentill a anser lna 
Gänse-Fingerkraut 
Ranunculus r epens 
Kri echendei' Hahnenfuß 
Rorippa s y lvestr ls 
WIlde Sumptkl' e sse 

- Rumex obtus Lt o liu s 
Stumptblattl'lger Ampte r 

SolarIum nigrum 

Schwarzer' Na c h tsc hatten 

Taraxacum ofticina le 

Wiesen- LOHe n z.:. hn 

lJ rtica dio ic-J 

Gr oße BI'e nne ssel 


Aufnahmedatum 11.6. 92 

Anteil in '\ 

5.0 

5.0 

95.0 

Soz io. 

57 15.0 

372 \ o . ~ 

3 b.U 

8- , 15. 0 

, J2.0 

, 0.::' 

3 42 0.8 

37 1 0.8 

54 10.0 

32 1 0.5 

33 1 ~.O 

3 71 12. 0 

37 7.0 

3 721 ü.::' 

35 0.:-0 

33 0.6 

5-2 v.~ 

35 5 0 

r:UilLII AT1 \oVERR ECHNUN G DER ARTEN 

bew.
SUMME DER ANTEILE 90.3 % 

Taxa18ANZ AHL DER TAXA 

OKOLOGISCH ES VERHALTEN 
6.7 '6Lichtzahl 
5 .4 9Tempe r a tu r z a h 1 
3 .4 10Kontinent a litatszahl 
b. 2 17

Feuchtez a nl 
7 .0 •Reaktions zah l 
'] .0 15Stickstotfzatl l 

5.6Uberschwemmvngsanzeiger % 
2:1.8weC hs elfeuchtezeiger % 
66. 7Ohne ZUS . Fe uchtea n9ab . % 

SOZ IOLOGI SCHE S VERH ALTEN IN PROZ. 

KLASSE NGRUPP EN-ARTEN 

3 Krautige Veg. oft gest. Pl aetze 
 72.2 

5 Anthropo-Zoogene Heiden u . wi e s e n 11. 
5.68 Laubwae lder u. verwandte Ges. 

KLASSEN- CHARAK TERARTEN 
S.O32 S ide ntetea (tripartltae) 

11 . 1 33 Chenopodiet a 
5.634 .Se ca lietea 

11 . l 35 Arternl sie t a 
37 Plantagine tea 33.3 

11 .54 MOllni o - Arrhenathe retea 
S .684 Querco - Fagct~ 

ORONUNGS- CHA RA K T ERAR TEt~ 


321 Sidenteta lia (tripartitaeJ S. 6 


331 polygono-Chenopodietalia S. 6 

5. 6342 Aperetalia 

11. 1371 plantaginetalia lmajori s ) 
1 l- 1372 Agrostietalla (stoloni~ erae) 

5 .6542 Arr hen athe retalia 
5.6841 Prunetalia 

VERBANDS- CHARA~TERARTEN 
I 1 . I3721 Agrost ion s toloniferae 

UNTERVERBANDS-CHAAAKTERARTEN 

keIne (.) n 0 ~l Ue n 


Standa rd 

Abweich. 


1.2 
0.5 
0 . 7 

1. ­
0.8 
1. 0 

OUMI T 1 TAT J \1 

be~~ . 
Antc l 

6 ._ 84. h 
5.3 45. 0 
3.3 ol 3 . ~ 

8 4 . 3 6. 
6.3 o . b 

6.7 70. 

0.6 
38.8 
60 . ., 

57.9 
11.6 
16.6 

0.6 

_.2 

0.8 
6. 1 

39.6 
11. 6 
1 6 . 6 

0.6 
3.3 
0.8 

14. 1 
1.1 
0.6 

16 . 6 

1.1 

http:genlculatl.ls


Blaue Kuhle 
Artenliste V6 Au fnahmefläch e 10m2 Aufnahmedatum LO. 9 .92 

Artname Anteil in \; VERRECH NUNG DER ARTEN QUAll TAT1V QUANTITATlV 

Baumschicht : 

Strauchschicht: 

SUMME DER AIHEILE 
ANZAHL DER TAXA 

20.0 
13 

't bew. 
T ax3. 

Standard 
Abwe ich . 

bew . 
Anteil 

Krau tschicht: 

- A1isma p1antago-aQuatlca 
GewOhnlicher Froschlo'tfel 

- Bidens trlpartita 

So zio . 

15 

321 

50.0 

0 . 5 

0. 5 

ÖKOLOGISCHES v ERHALTEN 
Lichtzah1 
Temperaturzah1 
Kontinenta1itatszah1 
Feuchtezahl 
Fleak t ionsz a hl 
Stlckstoffzah1 

7.3 
5.4 
3.0 
8.0 
6.0 
6.3 

l2 
5 
6 

12 
4 

11 

0.9 
0. 5 
0.6 
2.3 
1.1:3 
1. 2 

7.2 
5.4 
3 .3 
7. 2 
6.3 
6.5 

19 .5 
12.0 
1:2.':> 

19.2 
2. 0 

18.8 

Dreiteiliger Zwei zahn 
Cyperus fuscus 
Braunes Zypergras 
Gnapha li um u 1 i 9 i nO'5U/l. 

311 

311 

'.0 

0 . 5 

Uberschwemmungsanzeiger 
wechselfeuchtezelger 
Ohne zus. Feuchteangab. 

% 
% 
% 

23. 1 
23 .1 
53.8 

25.0 
10.0 
65.0 

Sumpf-Ruhrkraut 
- Juncus compressu$ a gg - cornpressu$ 3 7"21 ()." SOZIOLOGISCHES VERHALTEN IN PROZ. 

Artengruppe Zusammengedruckte 
Mentha arvensis 
Acker-Minze 

- Plantago major ssp. major 

Binse 

" 
371 

(). t> 

0.8 

KLASSENGRUPP[N-ARTEN 
1 Sues$wasser­ u. Moo r- vegeta ti on 
3 Krautige ~eg. oft gest. Plaetze 

30.8 
61.5 

27 . 5 
70.0 

Brei t-Wegerich 
Polygonum amphibium 
Artengruppe Wasser-Knöterich 
Polygonum aviculare 
vogel-Knöterich 
Polygonum persicaria 
Floh-Knöterich 

- Ranunculus aquatilis agg - aqu~t l li 

LH 2 

3 

331 

1312 

'I . () 

0 .8 

6.() 

0 . 5 

KLASSEN- CHARAKTERART[N 
13 Potamogetonetea 
15 Phragmltetea 
31 Isoe to-Nanoju~cetea 
3 2 8identetea (tl'loartltael 
3 3 Chenopodieta 
3 7 P1antaginetea 

15.4 
15.4 
15.4 

7. 7 
7.7 

2 3.1 

22.5 
5 .0 

22.5 
2.5 

30 .0 
11 .3 

Wasser - Hahnenfuß 
Rorippa sylvestris 
Wilde Sumpfl<resse 
Veronica. anaga11i'5-aquati ca 
GaUChhe i l-Ehrenp rei s 

a99 - a 

3721 

1513 

o a 

0. 5 

ORDNUNGS -CHARAKTERARTEN 
131 Po tamogetonetalia 
151 Phragmiteta1 ia ( euro$ibi ,'lca ) 
311 Cyperetalia (fusc i) 
321 8identstalia (tripa rtitacl 
331 polygono-chenoPodietal1~ 

371 Plantaginetal1a ( Hlajor is J 
372 Agl'osti etali a (stoLonit erael 

15.4 
7. 7 

15. 4 
7.7 
7. 7 
7. 7 

1 5 . ., 

2 2.5 
2 . 5 

22 . 5 
2.5 

30.0 
3.8 
7.5 

VER8ANDS-CHARAKTERARTEN 
13 12 
1 5 13 
3721 

Nymphae io n 
Glycerio-Soarganion 
Agrostion stoloniferae 

15.4 
7. 7 

15 .4 

22.5 
2. 5 
7 .5 

UNTERVERBAN DS -CH ARAKT ER AR TEN 
ke 1 IH~ A ~gabe n 



Blaue Kuhle 

Artenliste V7 20m2
Aufnahmefläche Aufnahmedatum 10.7.92 

Artname Antell in \ 
VERREC HN UNG DER AATEN OUALl TAT I v OUAt~T [lA r IV 

Baumschicht : 
- Salix alba SUMME DER ANTEILE 61 . 5 % be ...... Standar d oe"" .20.0 •SilberTJeide ANZAHL DER TAXA la>o:a Abweich . Ante 1 

S trauchschicht : OKOLOGISCHES vER HALTEt{ 
Licht zahl 7.3 .; 0.6 7 .0 31. ~ 

Krautschicht: Temperaturzahl , 0 2 5.0 30. 810.0 
Kontinentalitats za h1 30 .).0 30 .fl 
Feuchtez ah! 6.8 4 1.0 6.5 6L. ~Sozio. 
Reaktions.lah1 0.5 2 O. -; 6.5 o O.t , 

Agrostis stolonlrera agg - St010lllr StickstOt fzahl 7.5 4 1.7 8.5 b 1 . ~.37 0.8
weiße s Strauugras 

Rubus caesius Ubersc hwemmungsanzelger ~ 25.0 "'8 . 8 
352 1 ,)0.0
Kratzbeere Wechse1feuchte.lelger ~ 50.0 2 . ' 

- SolClnum dulc31n.~ I ·.) Oh ne zus. Feuchteangab. % 25.0 43.tj• 0 . 8 
Bi ttersvßer NaCrl t s chatten 

- Urtic a diolca SOZIOLOGISCHES vER HALTEN IN PROl.35 30.0 
Große Brennessel 


KLASSENGRUPPEN-ARTEN 

.3 Krautige veg. oft gest. Plaetze 75 .0 98.)3 


KLASSEN-c,;HARAKTERARlEN 
35 Arteml siBta 50.0 97.6 
37 Plantaglnetea 25.0 l.~ 

ORONUNGS-CHARAKrERAA}~N 

352 Cal ys tegio-A111 d rieta1ia ~~ . 'J .HLI:I 

VEF<8ANOS - CHAAAKTER AR TEN 
3521 Calysteg i o n ( sepll) 25 . 0 48.8 

UNTERVERBANOS-C HARAKTER,:.)R rEN 
keine (' 1 1'J~'tben 



Blaue Kuhle 
Artenliste v8 Aufnahme fl äche 200m2 Au[nahmedatum 92.5.92 

Ar tname Anteil in \ 
VERRECHNUNG DER AIH EN OUAll T(.. T I V OUAN I [lAllV 

Baumschicht: 
- Populus hybcido 40.0 S UMME DER ANTEIL E 79 , 7 % bew , S tandard bew. 

Hybridpappel ANZAHL DER TA XA 8 Ta><a Abwe i ch . Antel. 
Prunus avium 5.0 

Vogelkirsche OKOLOGISCHES vERHALT EN 


-	 crateagus monogyna 10.0 liehtzahl 6.4 7 1.3 6 . 9 29 ,7 
Weißdor n 0.7 S.O 10 ,5Temper.; tu r z ah 1 ~.5 2 

- Ulmus minor 5.0 Kontinentalitatsl~hl 3.L 5 O .• 3 .0 20.0 
Feldulme Feuchtezahl 0.1 7 0.9 6.1 76.8 

Reak t ionszah l 6.'.:> O . "I f.>.L' 60. (; 

Strauchschich t: 8 .0 68.5Stlckstoffzahl 7 .• "S 1.1 

Crateagus monogyna 15.0 

weißdo rn UbersChwemmungs,).nzelQel %. 12.~ 1"2.~ 


- Sambucus nigra 15.0 Wechsel feuchtezeige r ~ 12.5 0.9 

Schvarzer Holunder Ohne zus. Fellchteang.;lb. :;; 75.0 
 80. ~ 

-	 U lmus minor 3.0 

Feldulme 


SOZIOLOGISCHES VERHALTEN IN PROlo 

Krautschl cht: 70.0 KlASSENGRUPPEM-ARTEN 
.3 Kraut ige veg. o ft gest. Plaetze ~o. o 79 .9 

Sozio . 5 Anthropo- ioo~i9:ne Heiden u , wi esen .37.5 	 19 . 4 

Ci rs ium .;Irvense 	 3 3 	 0 
KLASSEN-CHARAKrERARTENAcker-Kratzdistel 


.35 Artemisieta 25.0 
 "l S. ·.! 
- Oactylis glome r a t a agq - glOIT,e l' a t s S4 u. ~ 

37 Plantag lnete~ 12.5 0. 9
Artengruppe Wi esen-Kna Ue Jg"as 

5 4 Mo 1 i nl.o - Ar rllena t h e ,oe tea 37.S 	 19, <1
Galium mOllugo <-gg - nln l lll qo 5421 1(; . 0 

w iesen - L a'Ok I'au t 


ORDNUNGS-CHARAK" ERArn EH Lysimachia numnl~'l.;'\."ta 	 x l '. I 
352 Calys teg i o - Al1l a rl e t a 1la 12 ,5 	 12 . S 

Pfennlgkraut 

54 2 Arrhenathe r e t a li a 12.5 12.5
Poa. trivial is 	 S4 ~L (; 

Ge wö h n llChes Rlspeng,' as 

VERBANDS- CHARAKT € RARTEN
Ranuncul:.Js repens 37 0. 03 


352! Ca l ysteq ion (sepll) 12.5 12 . ~ 

KriechenCer Hahnenfuß 

5421 Arrhe natl' e rion 	 12. :, 1.2.5
A.ubus ca 2sius 3521 10 , 0 

Kratzbeere 


UNTERVERBA NDS-CHARAKT ER ARfENUrtlca dioica 	 35 5 0. v 
keine AngabenGroße Brsnnessel 

http:Ranuncul:.Js


Blaue Kuhle 
Artenliste v9 Aufnahmefläche 100m2 Aufnahmedatum 26.6. 92 

Artname Anteil i n % VE RRECHNUNG DER ARTEN QUAL II":)ll'v OUANI! rAr 1 \/ 

Baumschich t: 

Strauchschlcht : 

SUMME DER ANTEILE 
ANZAHL OER TAXA 

:101. 7 
18 

% bew. 
Taxa 

Standa rd 
Abwelch. 

bew . 
Antel 

Krautschicht ; 

- AC h illea mi1lefo1ivm agg - mliletot 
Gewöhnl ict,e wiesen-Schafgarbe 
AgrODyron repens 

Sozio. 

542 

361 

100.0 

0.5 

5.0 

OKOLOGISCHES VER HALTEN 
Licht zahl 
Tempera turzahl 
Kontinental1tatszahl 
Feuchtezahl 
Reaktionszah l 
Stickstoffzahl 

7.2 
5 2 
4.0 
5 . 1 
6 . • 
0 . 0 

17 
6 

"15 
5 

14 

0.6 
O . d 

.5 
0.9 
0.9 

. ~ 

7.8 
5.0 
3.2 
5 .0 
7.0 
6.8 

99 .7 
87 .6 
8!:l. S 
98.4 
8B ~ 

99 . 1 

Gewoh n liche Quecke 
- Arrhenatherum elatius 

Glatthafer 
- ArtemiSl3 vulgaris 

5 421 

~ 5 

80. 0 

0.5 

Uberschwemmungsanzelger 
WechselfeuChtezeiger 
Ohne zus. Feuchteangab. 

% 
~ 
% 

16. 1 

83 .S 

10.3 
89. 'J 

Ge:meiner t:lelfuß 
- Cirsiurn 3, 'vense 3 2.0 SOZIOLOGISCHES VERHALTEN IN PROl o 

Acker-KratZdistel 
Convolvul us arvensis 
Acker-Winde 

- Dactylis glornerata agg - glomerata 
Arteng r uppe Wiesen-Knauelgras 
Galium verum agg - verurn 

3611 

54 

611 

0.8 

0.5 

5.0 

KLASSENGRUPPEN-ARTEN 
.3 Krau tige Veg. oft gest. Plaetze 
5 Anthr opo - i oogene He iden u . wiesen 
6 Waldnahe Staudenf luren u. Gebüsch 

3 8 .9 
5 5 .6 

5 .6 

11.1 
84.0 

d .9 

Echtes Labk raut 
- Holcus lanatus 

wOlliges Honiggras 
Ha tricaria chamomilla 
Echte Kamille 

- Phleum pratense agg - pratense 
Artengruppe wiesen-Lieschgras 
Plantago lanc eolata 

54 

3421 

5423 

54 

0 . 5 

0.5 

0.5 

O.S 

KLASSEN-CHARAKTERARTEN 
3d 
3 5 
36 
37 
52 
54 
61 

Secalietea 
Artemisieta. 
Agropy retea 
Pla ntagine:tea 
Sedo-Scleranthetea 
Molinio-Arrhe nathe r etea 
Trifolio-Geianietea 

5 . 6 
11 
11­

5 .6 
5.6 

50.0 
5 .6 

0.5 
2.5 
5 .7 
0.5 
0.8 

83 .2 
d.9 

Spi tz -Wege. iCh 
Ranuncu I u~ · repens 
K rier.h~ nder H~hnenfuß 

T.l raxa CU/!l off i cinale 
Wiesen- Löwenz a hn 

- Trifol ium cafllpestre (proCurnb. 
Feld-Kl e e 

3 7 

542 

52J 

0.5 

0.5 

0 .8 

ORDNUNGS - CHARAKTERART EN 
3d2 Aperetalia 
361 Agropyretalia repentl '~ 
523 Fes tuco- Sedetalia 
5d2 Arrhenatheret""lia 
6 11 (Trifolio-)Origanetalia 

5 .6 
ll . I 
5.6 

27.8 
~>. 6 

0 .5 
5.7 
0.8 

80.9 
4 9 

Trifollum rep ens 
Kriechender Kl ee 
Urtica dioi.C3 
Große 8 r ennessel 

- Vicia cr~c,-a a9g 
Voge l-Wi cl~c 

- c racca 

5423 

35 

54 

0.8 

Z 0 

0 . " 

VER8ANDS-CHAR AKTERARTEN 
3421 
36 11 
542 1 
5423 

Aphanion 
(C onvolvulo- )~!groPYiion 
Arrhe natherion 
Cyno s ur io n 

5.6 
5.6 
5 . 6 

1 1 . 1 

0 . 5 
0.8 

7 8 . 7 
.3 

UNTERVERB AN DS-C HARAK TERARTEN 
I~ e i ne Angaben 



Blaue Kuhl e 

Artenliste VIa Aufnahmefläche 20m2 Aufnahmedatum 10.5 . 93 


Art name Ant e il 1n " 

Baumsc hicht: 
QUANTITATI V VERRECHNUNG DER ARTEN QUALITATI V 


St r auch sch i cht: 

SUMME DER ANT EILE 59.0 % 
 bew. S tandard bew. 

Kr a ut sch icht : 80.0 AN ZAHL DER TA XA 7 Ta xa Ab....eich. Ante i1 p 

ÖKOLOG I SC HES VERHALTEN 
Lichtzah1 7. 1 7 0 . 7 7.1 59.0Sozio. 

1.0 •. 3 45 . 0 Temperaturzahl 6.0 3 
- Achillea mi llef01ium agg - millef01 5'2 5 .0 Konti ne nta1itäts zahl '.8 •••1.7 46.0•Gewöhnliche Wiesen-Scha f ga rbe Feuchtezah l , 5.3 6 1.' 5. ' 56.0 

Agropyron r epens 361 1.0 Reak ti onszahl 7 .0 2 7.0 25. 0 
GewÖhnliche Quecke Stick s toff zah l 6.0 7 2.3 ••• 59 . 0 

- Bro mus steri lis )) 31 20.0 
Taube Trespe Obe rschwemmungsanze iger % 14. J 8 .5 

- Ci r si um arvense 3 3.0 Wechse lfeuchtezeiger % 28 .6 35 . 6 
Acker-Kratld iste l Ohne zus . Feuchteangab. t 57 .1 55.9 

- Holcus lana tus 5. 1.0 
Wo ll iges Honi ggras 

- Poa pratensis agg - pratensis 5. 5. 0 SOZ IOLOGISCHES VERHA LTEN IN PROZ . 
Artengruppe Wi esen-Rispengras 

- Rubus caesi us )5 21 5.0 KLASSENGRUPPEN-ARTEN 
Kra t zbeere ) Krauti ge veg . of t gest. Pl aetze 57.1 49 .2 

- S ilaum s i1aus 541 20.0 5 Anthro po -Zoogene Heide n u. Wi es en 42. 9 50 . 8 
Wiesensilge 

KLASSEN-CHARAKTERARTEN 
)) Chenopodiet a 14 .3 )).9 
)5 Ar tem isie t a 14.3 8 .5 
)6 Agropyretea 14. ) 1.7 
54 Molinio -Arrhenathere t ea 42.9 50.8 

ORDNUNGS-CHARAKTERARTEN 
))) Sisymbr i eta lia 14 . ) )).9 

) 52 Ca lys tegio-A ll ia ri eta1 ia 14.3 8. 5 
)61 Agt'opy reta lia r epent is 14 .) 1.7 
5 41 HOlinietalia 14 . ) )).9 
54 2 Arrhenatheretalia 14.) 8 . 5 

VERBANDS- CHARAKT ERARTE N 
)) )1 $isymb r ion 14 .) )) .9 
J5 21 Ca l ystegion (s epii ) 14.J 8.5 

UNT ERVER BAND$- CHARAKTE RA RTEN 
kei ne A-ngaben 



Blaue Kuhle 
Artenl iste Vll Aufnahmefläche 25m2 

Artname 

Baumsch icht : 

Strauchschicht: 

Kraut schicht : 

- Bromus sterilis 
Taube Trespe 

- Capsella bursa-pastoris 
Gewöhnliches Hirtentäsche l 
Cirsium arvense 
Acker -Kratzdistel 

- Dactylis glomerata a9g - glomerata 
Artengruppe Wiesen-Knäuelgra s 

- Geranium molle 
Weicher Storchschnabel 

- Lol i um perenne 
Ausda uerndes Weidelgras 

- Plantago lanceolata 
Spitz-Wegerich 

- Poa pratensis 8gg - pratensis 
Artengruppe Wiesen-Rispengras 

- Ranunculus repens 
Kriechender Hahnenfuß 

- Silene dioica 
Tag-Lichtnelke 

- Taraxacum officinale 
Wiesen-Löwenzahn 

Aufnahmedatum 10.5.93 

Anteil in \ 

60.0 

Sozio. 

3331 5.0 

33 20.0 

3 ].0 

54 1.0 

5 15.0 

5423 5.0 

5. 1.0 

54 10 .0 

37 1.0 

x 2. 0 

542 1.0 

VERRECHNUNG DER ARTEN QUALITATIV 

SUMME DER ANTEILE 62.0 , be.... . 
ANZAHL DER TAXA 11 Taxa 

ÖKOLOGISCHES VERHALTEN 
Lichtzahl 6.9 10 
Temperaturzahl 6.0 3 
Kontinentalitätszahl 3.3 6 
Feuchtezahl 5.0 8 
Reaktionszahl 6.0 2 
Sticksto ffzahl 6.1 9 

,Überschwemmungsanle iger 

Wechse1feuchtezeiger t 9.1 

Ohne zus. Feuchteangab . t 90.9 


SOZIOLOGISCHES VERHALTEN IN PROZ. 

KLASSENCRUPPEN-ARTEN 
3 Krautige Veg. oft gest. Plaetze 36.4 
5 Anthropo-Zoogene Heiden u. wiesen 54.5 

KLASSEN-CHARAKTERARTEN 
33 Chenopodieta 18.2 
37 Plantaginetea 9.1 
54 Molinio-Arrhenatheretea 45.5 

ORDNUNGS-CHARA KTERARTEN 
333 Sisymbrietalia 9.1 
542 Arrhenatheretalia 18.2 

VERBANDS-CHhRAKTERARTEN 
3331 Sisymbrion 9 .1 
5423 Cynosuri on 9.1 

UNTERVERBANDS-CHARAKTERARTEN 
kein e Angaben 

standard 
Abweich. 

0.7 
1. 0 
0 .5 
1.2 
1.4 
1.3 

QUANTITATIV 

bew. 
Antei 1 

6.9 
6.0 
3. 2 
4.2 
5.2 
5.3 

60.0 
25.0 
29.0 
40.0 
17.0 
60.0 

1.6 
98.4 

43.5 
53.2 

40.3 
1.6 

29.0 

8.1 
9.7 

8.1 
8.1 



Blaue Kuhle 
I>.rtenliste V12 "ufnahmefläche 10m2 

Ar:tname 

Baumsch lcht: 

S tr:auchschicht: 

Kr:autschicht: 

- I>.chillea ni llefo lium agg ~ mille f ol 
Gewöhnliche Wiesen-Schafgarbe 

- Arrhenather:um e l atius 
Glatthafer 

- 8e lli s perennis 
Gänseb lümc hen 

- 8rornus hordeaceus (molli s) 
Weiche Trespe 

- 8rornus sterilis 
Taube Trespe 

- Cirsiurn arvense 
I>.cker-Kratzdistel 

- Dactylis qlomerata agg - glomerata 
I>.rtengruppe Wiesen-Knäuelgras 

- Euphorbia cyparissias 
Zypressen-Wolfsmilch 

- Ger:anium ~olle 
Wei c her Storchschnabel 

- Glechoma hederacea 
Gundelr:ebe 

- Ranunculus acr:is 
Scharfer: Hahnenfuß 

- Ranunculus repens 
Kriechender Hahn enfuß 

- Taraxacum officinale 
wiesen-Löuenzahn 

- Trifolium campestre (procumb. 
Feld-Klee 

- vicia sepium 
Zaun-wicke 

Aufnahmedatum 10.5 .93 

Anteil in \ 

90.0 

Soz io. 

542 1.0 

5421 5.0 

1.0 

542 

5.2 

15.0 

333 1 20 . 0 

3 5.0 

54 1S.0 

53 5.0 

5 5.0 

1. 0 

54 

.41 
10.0 

37 2.0 

542 1.0 

523 1. 0 

x 5.0 

QUALITAT I V VERRECHNUNG OER ARTEN 

bew.SUMME OER I>.NTEILE 86.0 \ 
TaxaANZI>.HL DER T1o. XA 13 

ÖKOLOGISCHES VERHALTEN 
Liehtzahl 7.2 12 

Te mperaturzahl 5.7 6 

Konti nental1 tä tszahl 3.2 9 

Feuchtezahl 4.9 9 

Reaktionszahl 6.3 3 

Stic){stoffzahl 5.5 11 

Überschwemmungsanzeiger % 

Wechselfeuchtezeiger % 7.7 

Ohne z us. Feuchteangab. % 92.3 


SOZIOLOGISCHES vERHA.LTEN IN PROZ. 

KLASSENGRUPPEN-ARTEN 

) Krautige veg. oft gest. P1aetze 2).1 

S 1o.nthropo- zoogene Heiden u. Wiesen 61.S 

8 La ubwae l der u. ve rwa ndte Ges. 7.7 


KLASS EN-CHARAKTERARTEN 

)) Chenopodieta 7.7 

)7 Plantaginetea 7.7 

54 MOlinio-Arrhena theretea 5).8 

84 Querco-Fageta 7.7 


ORDNUNGS- CHARAKTERARTEN 

)33 Sisymbrieta l ia 7.7 

542 Arrhenathe reta li a )8.S 

841 Pruneta1ia 7.7 


VERBANOS-CHARAKTERARTEN 

3 331 Sisymbrion 7.7 

5421 Arrhenatherion 7.7 


UNTERVERBANDS-CHARAKTERARTEN 

keine Angaben 


Standard 

Abweich. 


0 . 7 
0 .• 
0 .• 
1.2 
1.2 
1.4 

QUA.NTIT"TIV 

bew. 
"n t ei 1 ­

7.1 81.0 
6 . 3 47.0 
3.4 77.0 
4 .5 55 . 0 
6 .3 15.0 
5.1 7<'1.0 

2.3 
97.7 

)1. <'I 

61.6 
1.2 

23.3 
2.3 

55.8 
1.2 

23.3 
26.7 

1. 2 

2 3. 3 
5.8 

http:ANZI>.HL


Blaue Kuhle 

,Io,rtenliste VI] Aufnahmef1äch e 10m2 Aufnahmedatum 10.5.93 


Artname Ante.ll in \ 

Baumschicht : 

Strauchsch.lcht: QUANTITATIVVERRECHNUNG DE R ARTEN QUALITATIV 

Krautschicht: 80.0 
bew. Standard bew. 

AN ZAHL DER TAXA a 
SUHHE DER ANTEILE 73.0 % 

Taxa Abweic h. Anteil· 
Sozio. 

- Arrhenatherum elatius 5 421 \.0 ÖKO LOGI SCHES VERHALTEN 
Glatthafer Licht zahl 7. I 7 0. 7 7.2 72.0 

- Bromus hordeaceus (mol lis) 5.2 \.0 Temperaturzahl 5.5 2 0 . 7 5 . 5 2.0 
Weiche Trespe Kontine ntalitäts z ahl 3.' 5 0.9 3. I 28.0 

5.0 47.0- Ci r sium arvense 3 ,0 .0 Feuchte za hl 5 .0 5 
Acker-Kratzdistel Reaktionszahl 7.0 2 7.0 2 . 0 

- Dactylis glomerata agg - glomerata 5 ' 20.0 S ticks t offzahl 5. 9 7 \.5 6.5 68 .0 
Artengruppe Wiesen-Knäuelgras 

- Poa pratensis agg - pratensis 5' 5 .0 Überschwemmungsanzei ge r % 
Artengruppe Wiesen -Rispengras Wechself euchteze iger % 

- Ranun c ulus acri s 5. 5.0 Ohne z us. Feuchteangab. .. 100. 0 100 .0 
Scharfer Hahnenfuß 

- Tara~acum officinale 5" 20.0 SOZIOLOGISCHES VERHALTEN IN PROZ.
wiesen-Löwenzahn 

- vicia sepium \.0" KLASSEN GRUPPEN-ARTEN Zaun-Wicke 27 .4 
5 Anthropo-Zoogene He iden u. wi esen 7 5.0 71. 2 
3 Krautige Veg. of t gest. Plaet ze 12.5 

KLASSEN-CH,Io,RAKTERARTEN 
54 Mo linio-Arrhenatheretea 75 . 0 71. 2 

ORDNUNGS-CHARAKTERARTEN 
542 Arrhenatheretalia )7 .5 30. 1 

VERBANDS-CH,Io,RAKTERARTEN 
54 21 Arrhenatherion 12.5 \.. 

UNTERVERBANDS-CHARAKTERARTEN 
keine Angaben 



Slaue Kuhle 

At"ten 1 iste v 14 Aufnahmefläche 100m2 Au fnahmeda tUIl. 


Artname Anteil in \ 

QUANTITATI V 8aumschiCht: VERRECHNUNG DER ARTEN QUALITATIV 

Standard bew. 

ANZAHL DER TAXA Taxa Abweich. Anteil· 
Krautschicht: 100.0 " 

ÖKOLOGISCHES VERHALTEN 

Strauchschicht : SUMME DER ANTEILE 94.0 % bew. 

6.7 88.0Sozio. Lichtzahl 6.8 1 2 1.1 
6.2 26.0Temperatut"zahl 5.7 6 0.8 

- Achillea millefolium agg - millefOl 542 ).6 8 0.9 ).4 32.01.0 Kontinentalitätszahl
GewÖhnliche Wiesen-Schafgarbe 4.7 76 . 0 Feuchte zahl 5. 0 11 1.1 

- Anthriscus s y lvestris agg - sylvest 54 2 1.0 6. 2 5 0 . 8 5 .6 20.0Reaktionszahl
Artengruppe Wilder Kerbel 1.5 6.2 89.0Stickstoffzahl 6. 7 13 

- Bromus sterilis 3331 10.0 
Taube Trespe Übersc hwemmungsanzeiget" % - Chelidonium majus )511 1.0 Wechselfeuc htezeiger %
Schöllkraut Ohne zus. Feuchteangab. % 100.0 100.0 

- Cirsium arvense 3 10.0
Acker-Kratzdistel 


- Galium aparine agg - aparine SOZIOLOGISCHES VERHALTEN IN PROZ.
35 2 3.0
Kletten-Labkraut 


- Get"anium molle KLASSEN GRUPPEN-ARTEN 
5 10.0
weichet" Storchschnabel 3 Krautige veg. oft gest. Plaetze 42.9 31. 9 


- Holcus lanatus 5 Anthropo -Zoogene Heiden u. wiesen 42.9 66.0
54 1.0
Wolliges Honiggras 

- Lamium album KLASSEN-CHARAKTERARTEN3 511 1.0
Weiße Taubnessel )J Chenopodieta 7 .1 10.6 


- Poa pratensis agg - pratensis 35 Arteroisieta 28.6 10 .6
5 4 30. 0 
At"tengruppe Wiesen-Rispengras 54 HOlinio-At"rhenatheretea ) 5 . 7 55.) 

Ranunculus a c ris 
 5 4 5.0
Scharfer Hahnenfuß ORQNUNGS-CHARAKTERARTEN 


- Ranunculus ficaria JJJ Sisymbrieta1ia 7 .1 10.6
x 1.0
Scharbockskraut 35 1 At"temisietalia 7.1 1.1 


- Rumex obtusifolius 352 Calystegio-Alliarietalia 7 .1 ).2
35 1.0
Stumpfblattriger Ampfer 542 Arrhenatheretalia 21. 4 18.1 


- Silene dioica 
 x 1.0
Tag- Lichtnelke VERBANDS-CHARAKTERARTEN 

- TaraxacUm officinale 33Jl S isymbrion 7 .1 10.6542 15.0
Wiesen- L6wenzahn 3511 Arc tion 7. 1 1.1 

- Trifolium campestre (proeumb . ) 5 23 1.0Feld-Klee UNTERVERBANO$ -CHARAKTERARTEN 
- Urti c a diolca keine Anq,l!)c n 35 5.0

Große Bre nnessel 
- vi c ia sepium x 1.0

Zaun-loJicke 



Blaue Kuhle 
.b.rten!iste V1S Aufnahmefl~che 100m2 Auf nahmedatum 26.6.92 

Artname Antei 1 in \ 
VERR ECH NUNG DER ARrEN QVALI1Ar!V ytJHNr I rAT I "" 

Baums ch ich t: 
- Populus hybrida 

40.0 
SU MME DER ANT EILE 98.2 % :, €' w. St.andard bew. 

Hybridpappel ANZAHL DER rAXA 8 T,:tx.;l Abl"t?1. l': h . I\n1..8 ' 

Strauchschich t: DKOLOGISCHE S vER HALrEN 
Li ChtZdh I 7.6 8 0.7 7.6 98. 

Krautschicht: 95.0 T empe r Öl tu r Z ",tll 

Kontlnentalit'tszahl 

, .0 
4 . , l 

2 
-' ·L. ~ 

, .0 
5. , 

32 
'2.1 , 

Sozio. feuchte z a hl 8.1 7 'Z.O ".9 ~ ) . 

Agrop Yl 'o n r~pellS 

(;e wohnl1ct'e Wuecke 
361 0.8 

ReaktionSt3hl 
Stickstotfzar'l 

7 .0 
t.,'::' 

< 
7 J 3 

i . v 
6 . 3 

4 '-: 
'I<. 

Ag rostls s ~oloni~er~ a~q 
Welßes Stl' dullgros 
Alopecurus .:jenlCu l .'t'J$ 
Knlck - f. u ChsscrlwdllztJ r as 

- ~tO lOnlt 37 

.57'LJ 

0.8 

2~,O 

Uber schwemmu ngsanl eluer 
wechse 1 feuchtete:.. ger 
Ohne Zus . Fe'Jchteall~Ub. 

~ 

% 
:.f; 

<!~. , ) 

64:".S 
l 'c . 'J 

~ , 

38.2 
iJ.~ 

C3 rex ~Cu tltornll$ 
Sumpf -Se gge 

x ~.0 
SOZIOLOGISCHES VERHAL1EN IN PROZ. 

CirSlum ar'vense 
Acker - Kratzdlstel 

3 0." 
KLASSENGRuPPEN-ARTEN 

Eleochdris pa lust rlS agp - p~luS trl 
Arte n 9ruppe Gewohnliche 5 ump tDl nse 

15 11 < .V 1 
3 

Suess .... a Fos t!r­ u. Moor - Vegetation 
Krau tige Ve<). ot t qest. ~laet.!e 

.j J • b 

SO.O 
70.~ 

27. 
Phalaris (Typhoides) 
ROt'lrglanz:gras 

~rundlnace3 IS 11 "ß,O 
KLASSEN-CHARAKTERARrEN 

Phra,g mites 
Schi 1 f 

australis (cofnfrlunis) 15 11 .sv.v 15 
36 
37 

Phr ,3gmi tetea 
Aaropyretea 
Plant.)glnetea 

3/.5 
t2 . S 
25 . 0 

( t) . '2 
0.8 

26.2 

ORON Ur·j GS- (.HARAK T ERAR T EH 
151 Ph r~"qmitetal lo (eurOS10.lI't l ,.. J ,.. { ":I ilJ. <:: 

361 
372 

A9ropyre t alla 
Ag rostleta ll d 

rep~ntlS 

(~toI0nlt~l~e) 

.i ~,'J 

l't.:, ":I 

0.8 
25. 4 

VERBANDS - CH ARAKT ERAHTE N 
1 S11 
3721 

Ph "a qmi t 10n 
Agfost i Oll stoloniterae 

37. 5 
1;: ' ~. 

70.2 
2S. d 

UNTERVER8AND5 - CHARAKTERARrEN 
kel n e ~'nq .':l t ~8" 



Blaue Kuhle 
A~tenliste v16 ~ufnahnlef läche 400m2 ~ufnahmedatum 10.7.92 

Artname ~nteil in \ 

Baumschi c ht: 
'1 ERRECHNU.>lG DER AR TEN OUALI r e..f!v o:.Uj.;l'~T J 1 A T 1 '.I 

- Populus hybrida 
Hybriedpappel 
AInus glutinosa 

10 . 0 

1.0 

SUMME DER ANTEILE 
ANZAHL DER TAXA 

93 . 2 
10 

~ be~'. 

Ta x a 
Stand~rd 

Abwelcn. 
bew. 
Ant~, 

Sch\Jarzerle 
- Salix alba 

Sil ber\Je ide 
- Salix purpurea 

Purpur\Jeide 

Strauchschicht: 

1.0 

0.5 

OKOLOGISCHES VERHALTE'~ 
Lichtza.hl 
Tempera tu rlarlJ 
Kontlnentalitatszanl 
feuCrHe.z ah} 
Reaktl Onszah} 
5tic\<,stotr z<.hl 

6.9 
5.· 
3.9 
7.' 
6.v 
~.6 

B 
5 
8 

10 
3 
9 

1. 0 
0.9 

.V 
-;" . 0 

.0 

. ·2 

7.6 
5 . 7 
.L i 
7. 9 
7 .0 
. , . 0 

92 . 
SI .. 
",.,.; .. 
'-.}~.. 

" 4~ . 
Krautschicht: 

So zio . 

70 . 0 ubel·sch .... elllfllUngsanlelgE"· 
Wechsel reucrltezeiger 
Ohne lUS. feuChtean9.:.t>· 

'.iI 

'\. 
Y. 

3V.li 

"-0 .0 
";:;0.0 

' ":> . .. , 

2 . • 
;t2.li 

AlcpecuruS ~e nlcuJ8tus 
Kn ick - Fucnsscnwanlp r aE 

3721 0\).0 
SOZIOLOGISCHES v ERHAL TEN Ir~ rJriUl. 

Ca}a~aQr05 tis canescens 8211 0.' 
Sumpt-~el tf~Jra5 1'. LASSEI~GRUPPEN - ART EH 
C.a.rex ,..,i r t.3 
Eienioarte Se~ge 
Glyceria fluitans ag9 
Arterl9ru~üe F lute nder 

(lult~n5 
Scr' .... ~der, 

.5721 

lS1 3 

0. 8 

0.5 

1 
3 
5 
e 

Suesswass~r- u. Moor-ve~e ta tio n 
Krautige VeQ. oft qest . Plioetze 
Anthropo- Iooqene Heioen u . Wlesen 
Laub .... aelder u. ver .... andte Ges. 

~ (),O 

50.0 
1 0 . 0 

10 .0 

~.: . 7 
65.7 
0.5 
0.5 

Lycopus europaeus 
Uter - \>Jol tStraDD 

- Mentha arvensis 
':"Cker -r-linze 

J5 

x 

30.0 

0 . 5 
KLASSEN-CHARAKTERARTEN 

15 prvagflli tetea 
32 Bidentete~ (trip~,·tit~e) 

20.0 
10.0 

.32.7 
5.4 

- Myosoti~ palus tris a99 
.... r te n9 ruppe SutI,pf - Ve r9li~ 1I1 e i nni c. h t 

5415 0.5 33 
35 

Chenopodie La 
Artemlsieta 

10.0 
10 . 0 

Ib .l 
0.5 

PolygonullI lapitthifoliurr, 
.... rnpf e r -I\no te ri c h 

SEr> o l'::'Di1th ~21 5 0 37 
SOl 

Plantaginetea 
Mo linio-Arr.v:~ natheretCCl 

20.0 
10 .0 

c 3.7 
0 . 5 

~olY90num persicaria 
F JOh-Knoterich 

.551 15 . 0 8 2 Ajnetea. (glutlnosa~J 10 .v 0.') 

1)1' tic.) oiole", 3S 0.5 DRDuur~GS -CHAkAK T ERAR T EH 
~ro~e Br ' ellnessel 151 Prlragrr,itetaJla (el)r O~It>lrlC ~" JO .v '.... 5 

321 01dentetioli .. ( trit.oar Li t ,~ c ) 10.0 5. ~ 

3.3 1 
372 
SOll 

?olygono-ChenoPod let~li ,~ 
Agrostict~liA tstoJonif~I·~el 

1101inietalia 

10.0 
20.0 
10.0 

1 6. J 

.\ .3 . 7 
0. 5 

821 Alnet",li Gl (g)utiflOSC.C ) 10 .0 0.5 

VERBANDS-CHARAKTERA R"fE H 
l$J3 
!.721 
SOl 15 
8211 

Glycerio-Sparganlon 
Ag,·ost ion stolo nl tel b e 
C~lthion 
A!nlol' fgJutino Se~1 

10. v 
20.0 
10.0 
10 .0 

0.5 
4.3. 7 
0.5 
0 . 5 

IJ."tT ERvERBAN()S- CHARAK TE RAr-< I r. N 
ke I nt" ~'n'ilaoen 



Blaue Kuhle 
Arte nl.lste V17 Aufnahme f Uil.:he 4m2 

Artname 

Baumschich t: 

populus hybridu 

Hybridpappel 


S t rauchschicht: 

Krautschicht: 

- Cal'"e>< hlrta 
8C!haarte Segge 
Cype,.us fuscus 
~rauhes Zypergras 
lYCOPU5 e uropaeus 
Ufer-wolfst"app 

- Pl antago ma jo ,. SSP . maJo r 
Breit-wegerich 
POl ygonum lapa t hi f o l 1um ssp. lapa th 
~11o'I P fe r - Knb ter i ch 
Polygonum persicaria 
Floh-Knöterich 

- Ra nuncu lus repens 
Krlec hende" Hahnenfuß 
Rorippa amphibia 
Wasser -Sumpfkresse 

- Veron ica anagallis-aQuatica agg - a 
GaUChheil -Ehrenpreis 

Aufnahmedatum 26 . 8.92 

Anteil in \ 

30 .0 

40.0 

Soz io. 

3721 20.0 

311 0.5 

L5 0.5 

.371 0.1::1 

.:;l l 5.0 

331 LO 0 

37 0.5 

1511 0 .5 

1513 0 . 8 

vERRECHI~UNG DER ARTEN QUA L L 11.:t r 1 v 

SUMME DER ANTEILE 38.5 % be .... . 
ANZAHL DER TA XA 9 Taxd 

DKOlOG1SCHES v EKHAl TEI~ 
lichtlah l 7.0 9 
TelTlpe ra tu I'" Z.~h l 5. 6 
Kontinel,talildt sEa hl 4 . 1 

l'"elJchte:!nh l 7 .2 9 

Reakt ionsz a hl 7 .0 L 

S tick sto ffz b ~ll 6 .6 9 

Uberschwemmungs anle t ge,. * 33 . . J 

Wectls/j: 1 teuchtez el~cr :r. 33 .3 
Ohne lUS. Feuchteang~b. % 3.1 . .:. 

SOZlOlOGISCHES VER HA LTE N Irl PROlo 

KlASSENGRUPPEN-ARTEN 
1 Suess .... asser - u . Mool' - vege tation 3 ,) . S 

3 Krauti~e veg . Oft gest . Plaetze 66.7 

KLASSEN - CHA RAK TERART Erl 
IS Phr~gl"i t e tea 33. S 
31 I soeto-NanOJunc et e ", l L­
32 Bidentetea (t ripartltae) i 1 . 1 

33 Che nopod i a ta 11. 1 

37 Pla. ntaainetea 33.3 

OR.DN UNGS-CHARAK TERAR TEN 
L5L Phr a g miteta l1 3 ( eu rO Slb l ricd) 22 .2 
311 Cype r~ta1ia (f u s ei) 1 LI 

32L Bi de nteta l H\ (tr lPElr ti tae) 11 . 1 

33L po 1ygono-ChenoPOd i e t all d LI. 1 

37L Plan taginetal ia 'lIlajor i s ) 11. 1 

372 Agrostietalia (stO l011if9rae ) 11. t 

VE RB AN DS-CHARAK TERAR TEN 
1511 Phragmition 11 . 1 

1513 Glycerio-Spargan i on 1 L l 

372 1 Agrostion stol o nif erae 11.1 

UN T ERVER8ANOS - CH ARAK T ERAATHI 
"'e i '1e Angaben 

5 tandard 
At>.... e i. c t'l . 

L-O 
0.5 
i .:' 

2.3 

l.L 

QUANI(TA r ( V 

bew. 
An t~ 1 

6. 6 
5. i 
S.:l 
S. ;, 
7.0 
6 .0 

3 8 . 
3 6. 
37 
38. 

o . 
3 8 . ' 

"., 
54 .5 
dU .'.J 

4 .5 
95 .5 

IJ. ;:' 

.3 
lS.O 

26 0 
55 .2 

3.2 
L- 3 

13.0 
26.0 

L-9 
51.9 

1.3 
. 9 

5 1. 9 

http:Cype,.us


Blaue Kuhl e 
Artenliste vIa Aufnahmef läch e 180m2 

Artname 

Baumschicht : 

Strauchsch1cht: 
- Salix alba 

Silber\Jeide 
Sa lix c ine rea 
Grau\Jeide 
Sa lix caprea 
Salweide 
Sa lix repens 
Kr iechwelde 
Sa lix v iminalis 
Korbve ide 

Kraut schicht : 

- AlOOBcurus p ~atenslS 
wiesen-~vchsschwanz9r~s 

- ArtemiSld vul g~rl s 
Gemeiner E:lslfuß 
Carex acutiformis 
Sumpf-Segge 
Ci rsi um arv ense 
Acker-Kratzdistel 
Oactylis glomer·a t. a a g9 - glome l~"t c1 

Artengrvpp e wi e se n -K na. ue lgras 
- Eleocha ris p~lU5tris a gy - Pdlust l" i 

Ar teng ruppe Ge woh n llche S UrTl pfb i ns~ 
- EQuisetvm arvense 

ACker-Schachte lhalm 
- Hyper icum pe r foratum 

ECht e s J ohanniskr'aut 
Phraglnites austr a lis (communi s } 
Schi lf 
Poa tl'iv \ali s 
GewÖhn liches Rlspengras 
Rub llS caesiu s 
Kratzbeere 
Rumex 3cetcsell~ ago - acetoso l l ~ 

Artenq ruppe Kl e Ine r' Saue r ampfer 
Rumex obtusi tol lUS 
S tu ln pf b l ~L tr ige r Ampter 
r.;nacetum v uJ gare 
RaInfar' n 

Aufnahmedatum 25 .6. 92 

A.nte il in \ 

20.0 

5 . 0 

5 . 0 

1.0 

0 . 5 

50 . 0 

sozio . 

54 ";!O. (; 

35 0." 

x V . ·~ 

3 0 ." 

54 u . :) 

l :, 1 1 v.5 

3 61 0.5 

6 1 v . ~ 

J 5 11 10 0 

54 0 . 5 

352 1 o cl 

51 o S 

35 1) . 5 

35 11 v.S 

OVAL I TA flV'I ERRECHI'IVNG DER AR TEN 

bew.SUMM E DER ANrEILE 3 7 .2 % 
ANZAHL DER TAXA 14 Tax a 

OKOLOGISCHES v ERHALTEN 
Lieht zah l 7.1 14 
Temperaturz,ah} 5 _0 5 
Koncinenta litatsz.:r.h l 3.5 8 

Feuch tez ahl 6.6 13 
Re a k t ionszahl 5.B S 

St i ckstoffzahJ 6. 1 12 

Ube rschwefnnlunQsanzelge r t 7 . I 


wech'Sel feu chtezeiger ~" 
 28 .6 


Ohne zus. Feuchteangab. ~ 64.3 


SO lIOLOGI SC HE S VERHALTEN IN ~ROl. 

KLAS SE NGRU PPEN- ART EN 

J Suesswasser- u . Moo r-Vegetat l0 n 14 • J. 


J KrautIge Veg. of t ges t . Plaet ze 42 .9 

5 Anchropo-lOO<;lene HeIdt;ln 'J. W\ e s en "2:8. 0 


6 Waldnahe S taudenf lur en u. (.;eb'J s c.:il 7 • I 


KLASSEN-CHARAKfE AARTEN 

15 Phragmltetea 14.3 


5S A~teml ~ ieta 
 28. 6 


36 Agropyretea 
 7. 1 

51 Nardo-Ca l1unetea 
 7. 1 

2 1 . 4 

61 Trifolio-Geranietea 

54 Molinio-Arrhena thereteo 

7 • I 

ORDNUNGS -CHAR AK TE RAR rHI 

1 51 Pllri:lgnl1 tetall a (eur' o S lbt I"i·::a} l <l.3 


351 Ar tem lsietali a 
 7 . 1 

352 Ca lysteg io-Al1i ~ r ieta l ia 7 . 


361 Agrcpyretali a re~enti s 7 . 


VERB AH OS - CHARAKTER AR TEN 

151 1 Phragmition 
 1 4 .3 


35 11 AI'c ti on 
 7. 


3521 Ca lY5 teqion (5e p ii) 7 . 


I J N TEFt VERBAIW S- CHARAK TEAARTEN 
keine lIl)g .:\ l,e n 

Standard 

Abwe ich. 


0. 7 

v., 
1. 9 
2. 2 
2.2 

OLIAN TIT A r J V 

bew. 
An t er 

6.5 
5 .0 
ri.' 
7. 2 
6.3 
0_3 

S7 . '. 
12 . t 
~ q . 

30. 
32. \ 
35. 

L . , 
32.5 

"''''.5 

.... 'J . (i 

9 . 
.~ I . )-:. 

(.5 

29 .0 
7 .0 

.3 

.3 
50.'> 

.3 

'2 ~ .0 
1.3 
2 . 2 
1. 3 

29 . 0 
(.3 
"2.2 



Blaue Kuh l e 
Artenliste \/19 ~ufnahmef1~che 100m2 

Ar tname 

Baumsch ich t: 

Strauch schicht: 

Kraut s ch i cht: 

- Agropyron repens 
Gewöhnliche Quecke 

- Alopecu rus pratensis 
Wiesen - Fuchsschwanzgras 

- ~nthriscus s yl vestris agg - s ylvest 
Artengruppe wi lder Kerbel 
Bromus sterilis 
'raube Tres pe 

- Capsella bursa-pastoris 
Gew6hnliches Hirtentäs chel 

- Cirs ium vulgare 
Gewöhnliche Kratzdistel 

- Lamium album 
weiße Taubnessel 

- Lamium purpureum 
Rote Taubnessel 

- Lolium perenne 
Ausdauerndes Weidel gras 

- Ranunc u l us acris 
Scharfer Hahnenfuß 

- Ranunculus repens 
Kriec hender Hahnenfuß 

- Rumex obtus ifolius 
Stumpf b l ättriger Ampfer 

- S te1laria media agg 
Artengruppe vogelmiere 

- Taraxacum o fficinale 
wiesen-Löwenzahn 

- Trifo lium repens 
Kriechender Klee 

- urt ica dioica 
Große Brennessel 

Aufnahmedatum 26.~.93 

Anteil 1n % 

100.0 

SOZ 10 . 

)61 2.0 

5 4 40 .0 

5 4 2 1.0 

)))1 1.0 

)) 1.0 

)51 2.0 

)511 5 . 0 

)) 1 5.0 

51\2) 20.0 

54 1.0 

)7 2. 0 

)5 1.0 

) ) 2.0 

54 2 5.0 

54 2) 2. 0 

)5 5.0 

VERR ECHNUNG DER ARTEN QUAL ITATIV 

SUMME DER ANTEILE 95.0 % be~. 

ANZAHL DER TAXA 16 Ta xa 

ÖKOLOGISCHES VERHALTEN 
Lichtzahl 7.0 1 5 
Temperaturzahl 5.5 , 
Kontinentalitätszahl ).9 10 
Feuchtezahl 5.2 1) 

Reaktionszahl 6.5 , 
Sticks toff zahl 7.' ]) 

Übersch~emmungsanzeiger % 
Wechselfeuchteze iger t 12.5 
Ohne zus. Feuchteangab . % 87.5 

SOZIOLOGI SCHES VERHALTEN IN PROZ . 

KLASSE NGRU PPEN-ARTEN 

) Krautige Ve g . oft ges t. Plae tze 62. 5 

5 Anthropo- Zoogene Heiden u. Wiesen ) 7 . 5 


KLASSE N- CHARAKTERARTEN 

J) Chenopodie ta 25.0 

)5 Artemi sieta 25.0 

J6 Agropyretea 6. ) 

)7 Pla ntaginetea 6.) 

54 HOlinio-Arrhenathe re t e a )7.5 


ORDNUNG S-CHARAKTERARTEN 
331 Polygono-Chenopod ietalia 6.) 
33) Sisymbrietalia 6.3 
351 Artem is ietalia 12.5 
361 Ag ropy re talia repenti s 6.) 
542 Arrhe nathe retalia 25.0 

VERBANDS-CHARAKTERARTEN 
3))1 Sisymbrion 6. ) 
3511 Ar c ti on 6. ) 
542) Cynosurion 12. 5 

UNTER VER BANDS-CHARAKTERARTEN 
keine Angaben 

Standard 

Abweich . 


0. 7 
1.0 
1., 
0.8 
0.6 
1.) 

QUANTITA'I'lV 

bew. 
Anteilr 

6.8 90.0 
5.1 24 .0 
4.2 78.0 
5.5 91.0 
6.1 52.0 
7. 2 87.0 

4. 2 
95.8 

27. 4 
72.6 

9 . 5 
13- 7 

2 .1 
2.1 

72.6 

5.3 
1.1 
7 . 4 
2.1 

29.5 

1.1 
5.3 

23. 2 



Blaue Kuhle 
Arten1iste V20 Aufnahmef1äche 200m2 Aufnahmedatum 15.10.91 

Artname Sozio. Antei 1 in 1\ 
VlHHL( IIH\)HI, 1" I< ....HIII~ \11 .11 d I I •. I I '.' 1,,11 \ •. I~ 1 I I ,\ 1 I \ 

Baumschicht: 
f ;U1111E I.I ~H .... Illfllt. ~<"; .(\;.;.. t, c.. w . ~ , l ", 1,0"'10 I.ew.Populus hybride 40. 
ANlAI-lL DE.F< TM >.A 7 Ta ..... o ,c..t""~IC.jl . Ar l t o.;: ,Hybr1dpappel 


A1nus lncana 5.0 

ElKOlOGl~c..:H[ S V!:.HHHL"' H I Grauer1e (angepflanzt) 

Lichtz .. n l 0.6 7 1. I 6.4 19.V 
lelflper"'l u rz ", h1 ~.~ ~ J . :! 5.2 18.0

Strauchschicht: 70.0 
konti nentail la tsz~'li 4. J J .!l .:.. . .:::. 79.u 
Feuchtez ah J 0.0 7 t" . 0 5.4 ;9.0- Acer carnpest.re 84 5.0 ,ReaktionszahJ 7.0 1.0 7.2 34.0Feld-Ahorn 

8211 Stlcl~stortzi:lhJ 0.4 ~~ ~. ::., 7.3 6 6.0AI nu s glutinosa 10 . 0 
Schwarz-Erle 


8433 3.0 ubers chwelllrlJur\as~ n 7.el >:leI" :;,. :'8. 6 16 . 5­- AInus incana 
Wec hsel teucllLezC19€'1 :~Grau-Erle 

841 15.0 Ohne ZUS. FeuChl i&ang.:.t •. ; I .4 &.3.5- Crataegus monOQyna 
Eingriffeliger WeiBdorn 

- Ribes rubrum a gg - r ubr um 8433 1.0 
SOl IOL O(;ISCHL~ V!:.KH(-I I.I LU 111 I-'I'U/.Rote Johannisbeere 

- RObinia pseudacacia x 5.0 
K lASSENGRU~~EN-ARTENRObinie 

6 Waldnc.)le S\. i:luOE>llt I t..1 1 en u. 1.j~t,)U-::. ctl J4.::' ~O. f,6213 40.0 
8 La.ubwi:lelder u. verwandt.e- &es. 7 J .4 43~O 

Sambucus nigra 
Schwarzer Holunder 

KLASSEN-CHARA~lERAR1EN 

Krautechlcht: 62 Epllocietea (an9usLltOJi~~J 14" .:, ~O. 6
60.0 

Urtica dioica 82 Alnetea tglutl nosa.et 1 4. 3 12.7 

Brenne6se1 84 Querco-FagetQ 5 '/ . 1 .3-0.4 


ORU~~I~~S -CH~RAK1!:.RAR1EI~ 

62.1 EpIIObiel",JJe. "' rt~uSLltor)",n J 4 . . ; 50.0 
821 Alnet6110 t9lul . jnos~ c) 14.2- 12.7 
84] Prun~la ll~ J 4 . _~ 19.0 
843 ~~9~L~Jl~ (5yJv~lJc~ ~1 .'~. c· 5.1 

v EK~AJ~lIS- CHARA \". 1 E h i~f ~ r ~. '" 
62 J.3 Sall,t.uco- ::,.; 11 ' _ J Ull J o.l • ..:. 'lV.L 
8':.' 11 A}n)on (CJlulJIlOS.,i/;; I '-l • :' 1~ .7 
84.!-3 AlnO-II!11I1UIl "2~. ' o. J 

lJN 1I: FN I: F<!"H~I~I I~ - t:H AKÖ41\ I t 1~ ~lk 1 EJ~ 

J,e , , .. ~ " ".:' 1 " ·' 1, 

http:uberschwelllrlJur\as~n7.el
http:carnpest.re
http:15.10.91


Blaue Kuh le 
Artenliste V21 Aufnahmefläche 30m2 

Artname 

Baumschicht: 

Strauchschjcht: 

Krautschicht: 

- Achillea millefolium agg - mliiefol 
Gewöhnliche Wiesen-Schafgarbe 

- Bromus hordeaceus (mollis) 
Weiche Trespe 

- Dactylis glomerata agg - glomerata 
Artengruppe Wiesen-Knäuelgras 

- Geranium molle 
Weicher Storchschnabel 

- Ornithogalum umbellatum 
Dolden-Milchstern 

- Poa pratensis agg - pratensis 
Artengruppe Wiesen-Rispengras 

- Rumex acetosa 
Wiesen-Sauerampfer 

- Stellaria nemorum 
Wald-Stern~iere 

- Taraxacum officinale 
Wiesen-Löwenzahn 

- Trifolium repens 
Kriechender Klee 

Aufnahmedatum 10.5.93 

Anteil 1n % 

70.0 

So zio. 

542 15.0 

54 2 5.0 

54 10.0 

5 ),0 

542 1.0 

54 10.0 

5' 3.0 

84 J3 3.0 

542 3.0 

5423 1. 0 

VERRECHNUNG DER ARTEN QUALITATIV 

SU/-fME DER ANTEI LE 54.0 % bew. 
ANZAHL DER TAXA 10 Taxa 

ÖKOLOGISCHES VERHALTEN 
Lichtzahl 6.7 10 
Temperaturzahl 5.5 4 
Kontinentalitäts~a hl ).4 5 
Feuchtezahl 4.9 7 
Reaktions~ahl 5.7 ) 

Stickstoffzahl 5.5 10 

Oberschwemmungsanzeiger % 

Wechselfeuchte~eiger % 

Ohne zus. Feuchteangab. % 100.0 


SOZIOLOGISCHES V~RHALTEN I N PROZ. 

KLA55ENGRUPPEN-ARTEN 

5 Anthropo-Zoogene Heiden u. Wiesen 90.0 

8 Laubwaelder u. verwandte Ges. 10.0 


KLASSEN-CHARAKTERARTEN 

54 Molinio-Arrhenatheretea 
 80.0 
84 Querco-Faget a 10.0 

ORDNUNGS-CHARAKTERARTEN 

542 Arrhenatheretalia 
 50 .0 
843 Fagetalia (sy l va ticae) 10.0 

VERBANDS-CHARAKTERARTEN 

5423 Cynosurion 
 10.0 
8433 Alno-Ulmion 10.0 

UNTERVERBAND5 -CHARAKTERARTEN 

keine Anga ben 


Standard 

Abweich. 


1.) 
1.0 
0.5 
1.2 
1.2 
1.4 

QUAUTITATIV 

bew. 
Antei1· 

7.0 54 . 0 
5.5 12 . 0 
).2 22.0 
4.7 45.0 
5. ) 7.0 
5.4 54.0 

100.0 

94.4 
5.6 

88.9 
5.6 

46.3 
5.6 

1.9 
5.6 



Ar-tenliste v22 Aufna hmef 1äche 60m2 

Ar-tname 

Baumschicht : 
- Quercus r obur 

Stieleiche 

Strauchschicht : 
- Sambucus nigra 

Schwarzer Holunder 
- Crataegus monogyna 

Weißdorn 

Krautschicht: 

Aillar ia petiolata 
Knob1au c l's I-auke 
Arrhenatheruln elatlU$ 
Glatthafer 
S ryona di 01 ca 
lweil1aus1ge Zaunrube 
Dac t ylis g lomeratb ag9 - glomera,I,~ 
Artengruppe Wiesen-Knauelgras 
Lanlium album 
Weiße Taubness.el 

- Lolium pe renne 
Ausdauerndes Wei delgras 
Rubus fruticosus agg - vulgaris 
ArtengruPPf~ Echte Brombeere 
Stellaria media agg 
Arteng ruppe vogelmie re 
ranacetum vulgare 
Rainfarn 
Ur tica di oic Zl 
Große Br ennesse i 

Aufnahmedatum 10.7.92 

Anteil in \ 

90.0 

70.0 

0.5 

15.0 

50zio. 

352~ 0.5 

5421 \; . 'j 

3522 ': 5 

'4 ~. ~) 

;J.S35 1J 

0 . '.>5<123 

0.':>B411 

.33 " '. 
t. ..")351 1 

1(' . \.'35 

OUALI 1AI I V VERRECHNlJNG DER AR rEN 

bew. 

ANZAH L DER TAXA 10 
SUMME DER ANTETLE I d.S * 

Taxa 

OKOLüG IS(;HES vE!1.HAL "EN ., .,
Lichtzahl ,
rempel-~turl.ahl ,~ 

Kon ti neo ta J 1 r.'; t $ t.Jh I .3.<J 


Fe u c. h tel.al"!J 0 .0 
 JU 
6_3 6 

S t.i c k s tO rrz<\hJ 7 < I 1.0 
Rea ktlonS.! ~1 hJ 

Uberschwemmungsanzeig~r -\; 

Wec hselteuchtezeige r * 

Ohne zus. Feuchte ~n9ab. ~ 
 100.(\ 

SOZIOLOGISCHES vERHALTE N IN P~Ul. 

K L ASSENGRUP~€.N -AR. TEli 
.3 Kr~ut"1ge ve'J . ort ges t . t->Id~ tl e .=:,o.v 
5 AntnrOPO-loogen e Heid e n u . I"llesen' 30.0 
8 Laubw3elder u. ve rwa ndte Ge::.. 10.1) 

KLA SSEN - CHARAK 1 fP'AR -r EH 
33 ChenoPodtt.>r, \ 10.0 

35 Artelnis]e t~ :>0 .0 

54 Mo l i nl.o-A,· rhena r.her e tea 30.0 

84 c~lerco- Fagelo 
 10.0 

QR DHUNGS - (;HAR AKTE RAHr EN 
351 Ar tem iSle tal13 20 .0 

352 Cal ys te9i o- AJllar l~t ~ Jla 20.0 

542 Arrhena t here t~ li3 2 0 . 0 


841 Prunet~l la 
 10.0 

vERBANDS - CH ARAK T EH~I~ TE ~I 

35J I Arc tion 20. 0 


3 522 ( Geo- IAlllarlon 20. 0 


5 4 21 Ar r l,enathe r lon 1 0.0 


5 4 23 Cynosurlon 
 10 _0 


84Jl IRubo-IPr u nlon sp inos.,..~ 10.0 


UNfE RVER8 ANDS -CHARA", rER AR"TEH 
ke 1ne ....'nq...ll.. en 

Standard 
Ab...JlC' 1 e h. 

1 .3 
0.4 

0.5 
1. 8 
1.4 

OUHN I ITATlv 

bew . 
AntI'! 

6 . ' 4. 

' .6 2 . 
, .V O . 
'.7 t 4 • 

6. 12 . 
7.7 14. 

100.0 

8~ . c. 

J O.3 
3 . " 

3_<1­
82.8 
'~ . .3 
':'.4 

6.9 
0.9 
6.9 
3.4 

6. 9 
6.9 
3 .• 
3.4 
~.; ••1 

http:Taubness.el


Avifauna - Aufnahmen von 1978, 1991 und 1992 


Artname 19781 1991~ 19923 RL4 

Amsel (Turdus merula) Br Br Br 
Bachstelze (Motacilla alba) Sr Br Br 
Blaumeise (Parus caeruleus) Sr Br Br 
Bläßralie Fulica atra) Sr Br -
Buchfink Fringilla coelebs) Sr Sr Br 
Buntspecht (Dendrocopus major) Br Sr Baumh. 
Dorngrasmücke (Svlvia communis) - - Srv. 3 
Eisvogel (Alcedo atthis)O - - No 
Eichelhäher (Garrulus glandarius) - Sr -
Elster (Pica pica) - Sr -
Fasan (Phasianus colchicus) - Br Brv. 
Feldlerche (Alauda arvensis) - Br Br 
Feldsperling Passer montanus) Sr Br Br 
Fitis (Phylloscopus trochilus) - Br -

Flußuferläufer (Actits hypoleucos) - Br -
Gartenbaumläufer (Certhia brachvdactvla) - Br Sr 
Goldammer (Embericia citrinella) Br - Brv. 
Grauschnäpper (Muscicapa striata) Br - Br 
Grünling (Carduelis chloris) - Br Br 
Grünspecht (Picus viridis) - Br - 3 
Graureiher (Ardea cinerea) - - Ng 
Habicht (Accipiter gentilis) - - Br 4 
Hänfling Carduelis cannabina) - Br -
Haubenlerche (Galerida cristata) - Br - 3 
HaussperlinQ (Passer domesticus) - Br -
Heckenbraunelle (Prunella modularis) Br Br Br 
Hohltaube (Columba oenas) - Br Br 3 
Kiebitz (Vanellus vanellus) - Sr Brv. 
Kleiber (Sitta europaea) - Br Br 
Kohlmeise (Parus major) Br Br Sr 
Kuckuck (Cuculus canorus) Br Br Br 
Mäusebussard (Suteo buteo) Br Br Br 
Mauersegler (Apus apus) - - Ng 
Mehlschwalbe (Delichon urbica) - Br No 
Misteldrossel (Turdus viscivorus) - Sr -
Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla) - - Sr 
Pirol (Oriolus oriolus)O 
Rabenkrähe (Corvus corone corone) Br Sr Sr 
Rebhuhn (Perdix perdix) - Sr Brv. 3 
Ringeltaube ( Columba palumbus) Sr Sr Sr 
Rotkehlchen Erithacus rubecula) Sr Sr Sr 
Schwanzmeise (AeQithalos caudatus) - - Srv. 
Sinodrossel (Turdus philomelos) Sr Sr Sr 



Fortsetzung: 

Artname 

Star (Sturnus vulgaris) 
Steinkauz (Athene noctua) 
Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe) 
Stieglitz (Carduelis carduelis) 
Stockente (Anas platyrhynchos) 
Sumpfmeise (Parus palustris) 
Teichralle (Gallinula chloropus) 
Türkentaube (Streptopelia decaocto) 
Turmfalke (Falco tinnunculust 
Waldbaumläufer (Certhia familiaris) 
Waldkauz (Strix aluco) 
Waldohreule (Asio otus) 
Wasserralle (Rallus aquaticus) 
Weidenmeise (Parus montanus) 
Zaunkönig (Troglodytes troglodytes) 
Zilpzalp (Phylloscopus collybita) 

19781 

Br 
Br 
-
-

Br 
Br 
Br 
-

Br 
-
-

Br 
-

Br 
Br 
Br 

1991 2 

Br 
Br 
-

Br 
Br 
-
-

Br 
Br 
Br 
Br 
Br 
Br 
-

Br 
Br 

19923 

Br 
Br 
G 
-

Ng 
Br 
Br 

Brv. 
außerh. 

-
-

Brv. 
-

Br 
Br 
Br 

RL4 

3 
2 

2 

1 Kartierung von Dietz, K.-H., 1987 
2 Kartierung von der Gesellschaft Rheinischer Om~hologen 1991 
3 Kartierung der Gast- und Bru1vogelarten von März-Juli 1992 
4 Rote liste der in Nordrhein-Westfalen gefährdeten Vogelarten (Stand : 1.1.1986) 
5 In 1993 als Nahrungsgast aufgenommen 
6 In 1993 als einmaliger Gast von Giezek,K. (ULB Stadt Duisburg) aufgenommen 

Br Bru1vogel 
Brv. Bru1verdacht 
Ng Nahrungsgast 
G Einmaliger Gast 

nicht erfaßt 
Baumh. Baumhöhle 

Gefährdungskategorien der Roten Liste: 
o Ausgestorben oder verschollen 3 Gefährdet 
1 Vom Aussterben bedroht 4 Potentiell gefährdet 
2 Stark gefährdet 



• • • • 

.•. 
....oS. 

\ 

~ a,\ 

~".". " ~ NIEDER· 
HALEN) 
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Liste der Brutvögel des Rheilandes 

Arbeitsblatt der Beobachte r (erstellt nach dem 
Musterlatt Gesellschaft Rheinischer Drnitologen) 

Meßtischblatt 1:25000 

1991 Stadt Duisburg (linksrheinisch) 
Die Flächen DU 2/3 wurden zusammen erfaßt . 

J'" 

j 

DU 

K", .",. 

.-. 
Untersuchungs gebiet 

"Blauen Kuhle" 



Kurzbeschreibung der ertaBten Vögel 

Amsel (Turdus merula) : Teilzeiher 

Gehört zu den verbreitesten Arten des Rheinlandes. Anspruchslose Art der 

Gebüsch und Feldgehölze. Drei Brutpaare konnten erfaßt werden. 


Bachstelze (Motacilla alba): Teilzeiher 

Biotopansprüche gering. Auf offenen geringbewachsenen Flächen anzutreffen. 

Ein Brutpaar im Bereich der Schotterwege erfaßt. 


Blaumeise (Parus caeruleus) : Jahresvogel 

In allen Gehölzen vorkommende häufige anspruchslose Vogelart . In Höhlen der 

Altholzbestände finden sich zahlreiche Nistplätze. 


Buchfink Fringilla caerulebsl : Teilzieher 

In den Gehölzen um die Kuhle herum konnte 2 Brutpaare erfaßt werden. 


Dorngrasmücke (Sylvia communis): Sommervogel 

Anspruchsvollere gefährdete Vogelart (RL 3) wurde zweimal in den südlich 

gelegenen Strauchpflanzungen der eingezäunten Wassergewinnungsanlagen 

erfaßt. Die Habitatansprüche sind durch offenes Gelände mit Hecken und 

Einzelbäumen, Feldrainen charkterisiert, das Nest liegt niedrig über dem Boden 

(Ferguson-leeslWiliis 1987) Ein Brutverdacht besteht. 


Eisvogel (Alecdo atthis): Teilzieher 

Es konnte ein Eisvogel (stark gefährdetes RL 2) als Nahrungsgast an der Kuhle 

beobachtet werden. Sein Nahrungsbiotop muß Kleinfische und Insekten 

aufweisen. Er benötigt lehmige Steilwände für den Höhlenbau (Ferguson-Leesl 

Willis 1987) die in der Regel an Fließgewässern zu finden sind. 


Elster (Pica Pica): Gastvogel 

Eine Gruppe Elstern konnten nur einmalig am Westrand des Untersuchungsgebiet 

beobachtet werden. Vermutlich wird die Konkurenzsituationen ihre Ansiedlung 

hier verhindern. Keine Brut. 


Fasan CPhasianus colchicus): Jahrsesvogel 

Im Bereich der Hecken und Ackerflächen wurde ein Paar erfaßt mit Brutverdacht 

im Untersuchungsgebiet erfaßt. Bruterfolg sonst in jedem Fall in angrenzendnen 

Flächen nachgewiesen 




Feldlerche (Alauda arvensis): Tei lzieher 
Über den Ackerflächen balzende Männchen beobachtet Habitatanspruch 
begrenzt sich auf die offenen Acker-Grünlandflächen , mind. 2 Brutpaare im 
Untersuchungsgebiet 

Feldsperling Wasser montanus): Teilzieher 
Zwei Schwärme mit ca. 10 Sperlingen konnten in Strauch- und 
Heckenpflanzungen beobachtet werden. 

Gartenbaumläufer (Certhia brachydactyla): Jahresvogel 
An zwei Stellen im Untersuchugsgebiet konnte der Gartenbaumläufer mehrfach 
beobachtet werden. Im Bereich des feuchten Pappelwaldes, sowie am 
Einlaufbauwerk der Kuhle. Es konnte kein Bruterfolg erfaßt werden . 

Goldammer (Emberica citrinella): Teilzieher 
Am Rande des Eichenbestandes südwestlich des Wasserwerkgebäudes wurde 
ein singendes Männchen beobachtet. Darüber hinaus in dem ehemaligen 
Obstgarten am Deichfuß. Ein Brutverdacht wird angenommen. 

Graureiher (Ardea cinerea): Gastvogel 
Einige male am Ufer der Kuhle, und im südlichen Feuchtbereich erfaßt 

Grauschnäpper (Muscicapa striata) : Sommervogel 
Konnte im westlichen Uferbereich der Kuhle in alten Weiden erfaßt werden. Von 
dieser unscheinbar lebenden Art ist mind. ein Brutpaar nachgewiesen. 

Grünling (Carduelis chloris): Teilzeiher 
In dem westlich der Kuhle gelegenen Gehölzbereichen erfaßt Typisches Habitat 
sind Grünland, Hecken und parkartige Bäume (Ferguson-leeslWiliis 1987) 

Habicht (Accipiter gentilis): Jahresvogel 
Hier läßt sich ein eindeutiger Brutnachweis dieser potentiell gefährdeten Art (RL 
4) erbringen. Ein alter hoher Weißdornbaum dient hier nahe des Nordufers als 
Nistplatz. Das Nest wurde zerstört, event durch Windeinwirkung. 

Heckenbraunelle (pruneIla modularis): Teilzieher 
Im typischen Habitatsbereich Strauchschicht, Hecke oder Gehölzsaum sind im 
Bereich der Kuhle 2 Brutpaare erfaßt 

Hohltaube (Columba oenas): Teilzieher 
Habitat dieser gefährdeten Art (RL 3) vorranig in Laubwäldern mit hohem 
Altholzanteil (Wink 1987) anzutreffen. Vorkommen im feuchten Pappelwald in den 
4 WaldkauzlHohltauben Nisthilfen. Es werden zwei Brutpaare erfaßt. Der 
Bruterfolg dieser Art wird seit Jahren von zwei Landschaftswächtern registriert. 



Kiebitz (Vanellus vanellus): Sommervogel 

Ein Paar im Norden des Untersuchungsgebietes bei der Balz beobachtet. 

Scheinbar haben die beginnenden Brunnenbau- und Pflanzarbeiten eine 

Brutaufzucht verhindert. 


Kleiber (Silla europaea): Jahresvogel 

Auf alte Bäume mit Astlöchern und Baumhöhlen angewiesen (Wink 1987). Es 

konnte ein Jungvogel im Gehölzbestand westlich der Kuhle gemeinsam mit dem 

Gartenbaumläufer bei der Nahrungssuche beobachtet werden. Ein Brutpaar wird 

angenommen. 


Kohlmeise (Parus major): Teilzieher 

In allen Gehölzen vorkommende häufige anspruchslose Vogelart. In Höhlen der 

Altholzbestände finden sich zahlreiche Nistplätze. 

Lebensraum und Habitatansprüche ähnlich der Blaumeise. 


Kuckuck (Cuculus canorus): Sommervogel 

Wurde im Westufergehölz der Kuhle aufgenommen. Ein weiteres mal konnte ein 

rufendes Männchen im Norden der Kuhle erfaßt werden. Ein Brutpaar. 


Mäusebussard (Butea butea): Teilzieher 

Konnte bei der Nahrungssuche im Untersuchungsgebiet sowie im angrenzenden 

Bereich nahezu ständig beobachtet werden. Sein Nest befindet sich in der 

Baumgruppe nördlich des Ringdeiches der Kuhle. 


Mauersegler (Apus apus): Sommervogel/Gastvogel 

Als regelmäßiger Nahrungsgast in großer Zahl über dem gesamten 

Untersuchungsgebiet zu beobachten. 


Mehlschwalbe (Delichon urbica): Sommervogel/Gastvogel 

Die in diesem Landschaftsraum an Gebäude gebundene Art ist somit nur als 

Nahrungsgast im gesamten Untersuchungsgebiet anzutreffen. 

(Peterson, Mountfort, Hollom 1976). 


Mönchsgrasmücke (Sylvia atricapilla): Teilzieher 

Diese relativ anspruchslose Grasmückenart brütet überwiegend in den 

Strauchbereichen der Brunnengallerieen sowie in ufernahen Bereichen der Kuhle. 

8 Brutpaare konnten nachgewiesen werden. 


Pirol (Oriolus oriolus): Sommervogel 

Ein Mitarbeiter der Unteren Landschaftsbehörde Duisburg beobachtet in 1993 

einmalig den gefährdeten Vogel (RL 3) beim überfliegen der Deichkrone. 




Rabenkrähe (Corvus corone): Jahresvogel 

Diese Population dieser typsiche Vogelart der Rheinauenbereiche kann als 

großräumig stabil bezeichnet werden (Mildenberger 1984). 

Neben mehreren Nistbäumen im Pappelbestand stellt dieser ein Rückzugsraum 

für ca. 50 Krähen dar. 


Rebhuhn (perdix perdix): Jahresvogel 

In Acker-/Brachflächenbereichen der neu angelegten Brunnengalerie konnte die 

gefährdete Art (RL 3) mit Nachwuchs am Eichenwäldchen beobachtet werden. Ein 

Brutpaar. 


Ringeltaube (Columba palumbus): Teilzieher 

Diese anspruchslose Taubenart findet hier ausreichend Brutmöglichkeiten, sowie 

Nahrung auf den angrenzenden offenen Flächen mit niedriger Vegetation. 


Rotkehlchen (Erithacus rubecula) : Teilzieher 

Im Saum zahlreicher Gehölzgruppen konnten Rotkehlchen beobachtet werden. 

Drei Brutpaare im westlichen Pappelbestand mit angrenzender Strauchpflanzung, 

sowie drei Brutpaare im Bereich der Kuhle vorranig in den nordöstlich gelegenen 

alten Weißdornbeständen. 


Schwanzmeise (Aegithalos caudatus) : Teilzieher 

Konnte am Westrand des Pappelwaldes sowie im gesamten Uferbereich der 

Kuhle beobachtet werden. Bei der geschätzten Verweildauer von drei Wochen ist 

nur ein Brutverdacht für das Untersuchungsgebiet auszuweisen. 


Singdrossel (Turdus philomelosl: Teilzieher 

Konnte in nahezu allen Waldbereichen beobachtet werden. Es wurden 2 

Brutpaare erfaßt. 


Star (Sturnus vulgaris): Sommervogel 

Es konnten vereinzelt Stare erfaßt werden. 


Steinkauz (Athene noctua): Jahresvogel 

Das Habitat der gefährdeten Art (RL 3) begrenzt sich hier im wesentlichen auf den 

Bereich der Obstweiden mit einem alten Obstbaumbestand, der mit zwei 

Steinkauzröhren versehen wurde. 

Die genannten Nisthilfen werden von einem Landschaftswart betreut. Es ist ein 

Brutpaar erfaßt worden. 


Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe): Sommervogel 

Diese Stark gefährdete Art (RL 2) erfährt einen deutlichen Bestandsrückgang im 

Rheinland (Mildenberger 1984). 

Einmalig konnte ein Durchzügler auf der südwestlich gelegenen Ackerfläche 

beobachtet werden. Er benötigt schwach bewachsene kiesig-sandige Flächen, die 

hier überwiegend als Ackerflächen vorliegen. 




Stockente (Anas platyrhychos): Teilzeiher 
Ein Stockenten paar konnte auf den drei Wasserflächen beobachtet werden. Eine 
Bruterfolg ist nicht zu verzeichnen. 

Sumpfmeise (Parus palustris): Jahresvogel 
Diese Meise lebt in ähnlichen Biotopstrukturen wie die Weidenmeise. Sie ist leicht 
mit der Weidenmeise zu verwechseln. Einige Paare konnten im Bereich der Kuhle 
erfaßt werden. Es ist zusammen mit der Weidenmeise von ca. 5 Paaren 
auszugehen. 
Eine Differenzierung war nicht möglich. 

Teichhuhn (Gallinula chloropus): Jahresvogel 
In dem südlich gelegenen Schilfgürtel konnte eine erfolgreiche Brut beobachtet 
werden. Zwei weitere Teichhühner wurden von einem Greifvogel ausgenommen 
worden. 

Türkentaube (Steptopelia decaocto): Jahresvogel/Gastvogel 
Aus dem nahegelegenen Dorf sind einige Tauben zur Nahrungssuche im 
Untersuchungsbebiet auf Feldern anzutreffen. 

Waldohreule (Asio otus): Teilzieher 
Konnte mehrfach im Bereich der Obstwiesen sowie am südwestlichen Tümpel und 
nördlich der Kuhle erfaßt werden . Zur Zeit des Brunnenbaus wurde von einem 
kundigen Arbeiter das einzige Eulenpaar fast täglich in der Hecke südlich des 
Schafstall beobachtet Eine Fotografie belegt den Nachwuchs in einem 
Birnenbaum am Deichfuß. In diesem Jahr konnte kein Nachwuchs beobachtet 
werden. 

Weidenmeise (Parus montanus): Jahresvogel 
Zusammen mit den Sumpfmeisen konnten ca. 5 Brutpaare ausschließl ich im 
Bereich der Kuhle und dem feuchten Pappelwald erfaßt werden. 

Zaunkönig (Troglodvtes troglodvtes): Teilzieher 
In zahlreichen Hecken und offenen Gehölzbereichen vor allem im Bereich der 
Kuhle sind insgesamt 6 Brutpaare erfaßt worden. Im Nordwesten der Kuhle war 
die Dichte mit 2 Brutpaaren und 10 Jungtieren am größten. 

Zilp-Zalp IPhylioscopus collybita): Teilzieher 
In den Pappelbeständen am Deichfuß und im Bereich der Kuhle konnten singende 
Männchen erfaßt werden. Es ist von ca. 3 Brutpaaren auszugehen. 
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